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Schleicher bildet ſein Kabinett 


der erſte neue Mann: Gerefe rim 1e e 


zu Zugeſtändniſſen bereiterklärt. 
i i 5 i Im übrigen aber werden die Hoffnungen auf 
Besetzung der wirtschaftlichen Ministerien noch offen 
[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


das Zuſtandekommen einer großen nationalen 
Konzentration noch keineswegs aufgegeben, und 
dementſprechend erblickt man in der heutigen 
2 l ah; lei 3 x , s Löf inen 
ee gen ne be lee e r been a dcr en ieee 
von Neurath als Außenminiſter, 
Dr. Bracht als Innenminiſter, 
Dr. Gürtner als Juſtizminiſter, 
Freiherr Elz von Rübenach als Verkehrs- und Poſtminiſter, 
Graf Schwerin ⸗Kroſigk als Finanzminiſter, 
Landrat Dr. Gereke als Kommiſſar für Siedlung und Arbeitsbeſchaffung, und 
Reichskommiſſar Dr. Popitz als Miniſter ohne Portefeuille 


Von Papen 
zu Schleicher 


[Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Dezember. Noch im Laufe des Bor- 
mittags und gegen Mittag erſcheinende Blätter 
hatten heute die Ernennung Papens als un- 
mittelbar bevorſtehend angekündigt, und die Be⸗ 
gründung war nicht unglaubwürdig. Nachdem 
die Nationalſozialiſten ihre Kampfanſage 
an jedes Kabinett wiederholt hatten und 
eine Verſtändigung deshalb ausſichtslos erſchei⸗ 
nen mußte, war es durchaus wahrſcheinlich, daß 
nun auch die Regierung ſich auf ſchärfſten Kampf 
einſtellen würde, und das würde die Bildung 
eines neuen Kabinetts Papen bedeutet haben. 
Hinzu kam, daß glaubhaft verſichert wurde, der 


Uebergang, der durch eine Zuſammen⸗ 
faſſung aller nationalen Kräfte, d. h. 
durch eine Einfügung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung in den Staat 
abgelöſt werden muß und wird. 
Man glaubt auch, daß Schleicher dieſes Ziel, das 


er bekanntlich immer angeſtrebt hat, auch als 
Kanzler weiter verfolgen wird. Die National⸗ 


Reichspräſident ſei mit einer Perſonal⸗ 
union zwiſchen Reichswehrminiſterium und 
Kanzleromt nicht einverſtanden. Umſo größer 
wax allgemein das Erſtaunen, als 
um 12 Uhr die Betrauung Schleichers 
mit der Kabinettsbildung amtlich be⸗ 
kanntgegeben 


wurde. Die Entſcheidung ſoll vor allem darauf 
zurückzuführen ſein, daß einige Mitglieder des 


angehören werden. 

Das Verbleiben von Profeſſor Warmbold 
als Wirtſchaftsminiſter und Freiherrn von 
Braun als Ernährungsminiſter hängt von den 
zur Zeit ſtattfindenden Beſprechungen beider ab, 
in denen die Meinungsverſchiedenheiten über die 
Kontingentierungs⸗ und andere Fragen 
ausgeglichen werden ſollen. Kommt dieſe Ver⸗ 
ſtändigung nicht zuſtande, ſo gilt als ausſichts⸗ 
reichſter Anwärter für das Reichsernährungs⸗ 


: . = minifterium von Knebel⸗Döberitz. Ein 
CCC 
pen si beſtimmt lä hab op itz ſcheint noch nicht in feſte Ausſicht genommen zu 
2 ANAE EO nE fein, doch ſtehen dafür mehrere Perſönlichkeiten 


hätten ſtarke Bedenken gegen die Fortſetzung des 
bisherigen Kurſes und gegen ihre weitere Mit⸗ 
arbeit in einem Kabinett Papen. Darauf hat 
von Papen, der ſchon immer bereit geweſen 
iſt, ſein Amt zur Verfügung zu ſtellen, wenn ein 
Nachfolger ausſichtsreicher erſcheine, dem Reichs- 
präſidenten dringend geraten, General von 
Schleicher zu beauftragen, und mit ſchwerem 
Bedauern, das wohl nicht nur dem Abſchied von 
einem Manne ſeines beſonderen Vertrauens, ſondern 
auch dem Abſchied von Hoffnungen galt, die ſeiner 
innerſten Weltanſchauung überhaupt entſprungen 
waren, hat Hindenburg dem Verſuch zugeſtimmt, 
den Weg für eine neue Verſtändigung mit dem 
Reichstag und den Parteien freizumachen, nad- 
dem die Bildung der nationalen Konzentration 
einſtweilen mißlungen war, die unter autori- 
tärer Führung Deutſchland aus dem durch das 
Verſagen des Parlamentarismus hervorgerufe⸗ 
nen Tiefſtand emporführen ſollte. 

Ob das Ziel unter Schleicher erreicht wird, 
wird ſich herausſtellen. Unter Papen war es 
jedenfalls nicht zu erreichen. 


Allgemein wird das Ende der Kriſe, die 

in politiſcher und wirtſchaftlicher Be⸗ 

ziehung ſchon ſchweren Schaden ange⸗ 
richtet hat, begrüßt 


und auch die Art der Löſung, der neue Verſuch 
einer Verſtändigung mit dem Parlament, findet, 
wenn auch nicht allgemein, Billigung. Nicht 
überall wird bei allem Vertrauen zu der politi⸗ 
ſchen Klugheit und Tatkraft von Schleichers die 
Sorge unterdrückt, daß die Verſtändigung zu 
einem Abgleiten in den Methoden des parlamen- 
tariſchen Kuhhandels führen und daß der Präſi⸗ 
dialcharakter der Regierung in der Praxis ber- 
wiſcht werden könnte. Dieſe Sorge kann durch 
die Aeußerungen der Linkspreſſe nur verſtärkt 
werden. So ſchreibt z. B. das „Berliner Tage- 
blatt“: 

„Je deutlicher von Schleicher den 
Trennungsſtrich unter das Syſtem von 
Papen zieht, je ſichtbarer er hinter der 
Periode der Abenteuer und Experimente 
einen Punkt macht, umſo größer wird ſeine 
Ausſicht ſein, die ſchmale Chance zu erwei⸗ 
tern, mit der er ſein Kanzleramt beginnt.“ 


zur unmittelbaren Verfügung. Ebenſo ſcheint die 
Beſetzung des Arbeitsminiſteriums noch 
nicht geklärt zu ſein. Im Vordergrund ſteht der 
Berliner Schlichter Profeſſor Brahn. Lebhaft 
bedauert wird in nationalen Kreiſen das Aus⸗ 
ſcheiden des Reichsinnenminiſters Freiherrn von 
Gayl. An ſeine Stelle tritt Dr Bracht, der 
ſein Amt als Preußiſcher Kommiſſar weiter 
führt, dafür aber wohl zu ſeiner Entlaſtung noch 
einen Stellvertreter in ſeinem preußiſchen 
Amt erhält. 

Das Kabinett wird Sonnabend feine er fte 
Sitzung abhalten. In ihr wird Außenminiſter 
von Neurath, der am Sonntag nach Genf 
reiſt, Bericht erſtatten. 

Die Bemühungen des Generals vor 
Schleicher um die Beſetzung der wirtſchaft ⸗ 
lichen Miniſterien werden wahrſcheinlich noch 
etwas längere Zeit in Anſpruch nehmen. Schlei- 
cher beabſichtigt, auf dieſem Gebiet zuſammen⸗ 
zuarbeiten mit dem Reichsbankpräſidenten Dr. 
Luther und mit ihm zunächſt die 


Grundlagen für ein Wirtſchaftsprogramm 


zu klären. Zu dieſem Vorgehen haben die Er- 
fahrungen der letzten Zeit geführt, die ſich aus 
einem gewiſſen Neben- und Gegeneinander dieſer 
drei Miniſterien untereinander und mit der 
Reichsbank ergaben. Der Reichsbankpräſident iſt 
aber zur Zeit zu einem Vortrag in München und 
kann vor Sonnabend abend für ſolche Belpre- 
chungen nicht zur Verfügung ſtehen. / 
Gerade die wirtſchaftlichen Fragen, die zu⸗ 
jammen mit den ſozialen Aufgaben den Kern. 
punkt der jetzt beginnenden Regierungspolitik 
U 


Und der „Vorwärts“ frohlockt: 

„Die ſogenannte autoritäre Staatsfüh⸗ 
rung iſt durch die vierzehntägige, alles durch- 
einanderwühlende Regierungskriſe bis in ihre 

Grundfeſten erſchüttert.“ 

Das deutet darauf hin, daß die Linksparteien 
jedenfalls alles verſuchen werden, den Präfidial- 
charakter der neuen Regierung zu verwiſchen. 
Aber vor dieſen Bedenken ſteht doch die Ueberzeu⸗ 
gung, daß 


— — 


bilden, ſollen ſchon bei der Beſetzung der Mini⸗ 
ſterien von vornherein mit der utſprechenden 
Sorgfalt durchgearbeitet werden. Aus dieſer Ein⸗ 
ſtellung zeigt ſich, daß ; 


alle innen- und verfaſſungspolitiſchen 

Auseinanderſetzungen jetzt hinter den 

wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Be⸗ 
mühungen zurücktreten. 


Auch das Beſtreben zur Vermeidung des Kon⸗ 
fliktes mit dem Reichstag liegt in dieſer Linie, 
da nach Auffaſſung General von Schleichers 
die Anſätze zur wirtſchaftlichen Beſſerung nur 
vorwärts getrieben werden können, wenn die wirt. 
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht dauernd durch 
Wahl- und Verfaſſungskämpfe geſtört werden. Im 
Zuſammenhang mit der Auffaſſung der kommen⸗ 
den Regierungspolitik ſteht auch die Tatſache, daß 
General von Schleicher bereits am Freitag einen 
Führer des Deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fenverbandes, Habermann, und die Gewerk- 
ſchaftsführer Leipart und Otte empfan⸗ 
gen hat. 

Wenn Schleicher ſo beſonderen Wert auf die 
Uebereinſtimmung ſeines Kabinetts mit der 
Reichsbankleitung legt, ſo erſcheint allerdings die 
Frage offen, ob Reichsbankpräſident Dr Luther 
ſehr erfreut ſein wird, von der Berufung des 
Landrats Dr Gereke in das Reichskabinett, da 
zwiſchen Luther und Gereke offenſichtlich ſehr 
ſtarke Meinungsverſchiedenheiten über die Durch⸗ 
führung des Arbeitsbeſchaffungsplanes Gereke be- 
ſtehen. Die Berufung Gerekes in das Kabinett, 
kann nur als die Abſicht gedeutet werden, die 
öffentliche Arbeitsbeſchaffung auf Gerekes Wege 
beſchleunigt auszubauen, während unter dem Kabi⸗ 
nett Papen angeblich die Reichsbankleitung ſich 


gerade gegen den Gereke-Plan ausgeſprochen 
haben ſoll. 
Die landwirtſchaftliche Kontingentie 


rung, die weiter einen der Streitpunkte inner⸗ 
halb des letzten Kabinetts bildete, ſcheint dagegen 
endgültig erledigt zu ſein. Von der Einſtellung 
zu ihr wird die Beſetzung des Reichsernäh⸗ 
rungsminiſteriums abhängen. Es heißt 
aber, daß die handelspolitiſche Entwicklung bereits 
über die Kontingentierungspläne hinweggegan⸗ 
gen ſei. 


alles getan werde muß, um über die 
Winternöte hinwegzukommen, 
und deshalb iſt man auch in Rechtskreiſen damit 
einverſtanden, daß, wie von Schleicher es offen- 
bar beabſichtigt, die Notverordnungen, namentlich 
die mit der ſozialpolitiſchen Ermächtigung, revi⸗ 
diert und die großen Reformen zurückgeſtellt wer⸗ 
den, um einen neuen Konflikt mit dem Reichstage 
zu vermeiden. Es heißt auch, daß der neue Kanzler 
deshalb keine beſonderen Vollmachten verlangt 
habe. Erwartet wird von dieſen Kreiſen aller- 


ſozialiſten haben zwar ihre Gegnerſchaft 
ſoeben wieder angekündigt und ſich auf ihren 
Vorſchlag zur Löſung der Regierungskriſe — die 
Ernennung Hitlers zum Kanzler — bezogen, 
den Hitler dem Reichspräſidenten im November 
unterbreitet hat und der nach ihrer Meinung der 
einzig mögliche Weg ſei, eine Regierung der na⸗ 
tionalen Konzentration durch den Volkswillen zu 
untermauern. Deswegen ſoll aber doch die Füh⸗ 
lung mit dem Reichstagspräſidenten Goering 
wieder aufgenommen werden, die ſich vorläufig 
freilich wohl auf Beſprechungen über eine Mög- 
lichkeit beſchränken wird, 


einen ſofortigen Konflikt mit dem Reichs⸗ 
tage zu verhüten. 


Schleicher kann ſich auch darüber nicht tän- 
ſchen, daß die Deutſchnationalen ſich 
gegen ihn zurückhaltender verhalten wer⸗ 
den als gegen ſeinen Vorgänger. In der Be⸗ 
ſprechung, die der deutſchnationale Führer Hu ⸗ 
genberg mit dem Reichspräſidenten gehabt 
hat, iſt dies offen zum Ausdruck gekommen. Der 
„Lokalanzeiger“ ſchreibt, ein Kabinett Schlei 
cher jei einſtweilen auch ein reines Präſidigl⸗ 
kabinett. N 


„Auch ihm gilt einſtweilen die eindeutige 

»Abſage und Gegnerſchaft Hitlers. Anders 
das Zentrum, anders die bürgerliche 
Demokratie, anders die Sozialde- 
mokratie. Mit ihnen hoffen die Leute um 
Schleicher offenbar, wenigſtens zu einem 
Waffenſtillſtand gelangen zu können. 
Das Kabinett Schleicher geht uns fo 
wenig an wie das Kabinett Papen uns an- 
ging. Am nächſten dürfte ihm das Ben- 
trum ſtehen, deſſen Hand bei ſeinem Werden 
fühlbar iſt. Jedes Titelchen Vertrauen muß 
es ſich erſt erwerben und verdienen, 
genau wie dak Kabinett Papen. Wir warten 
ab, wie und mit welchem Erfolg und bei wem 
es mit Tun und Laſſen ſich um ſolches Ver⸗ 
trauen bewerben mag. An ſeinen Früchten 
wird man es erkennen.“ 

Selbſtverſtändlich aber werden dem Kanzler 
von deutſchnationaler Seite keine Schwierigkeiten 
bereitet werden, wenn er den Reichstag zu einer 
freiwilligen Vertagung bewegen will, um 


freie Hand für die notwendigſten Arbeiten 


zu bekommen. Das Kabinett wird ſich auf jeden 
Fall dem Reichstage ſtellen und vielleicht 
nach einer kurzen, rein geſchäftsordnungsmäßigen 
Vertagung ſein Programm entwickeln. Es 
hofft, dafür wenigſtens ſoviel Verſtändnis zu 
finden, daß eine Auflöſung vermieden werden 
werden kann. Sollte indeſſen die nationalſozia⸗ 
liſtiſch⸗kommuniſtiſche Mehrheit dazu nötigen, fo 
wird die Regierung die Folgerung nicht ſcheuen, 
umſo weniger, als dieſe nur wenige Stimmen be⸗ 
tragende Mehrheit in Neuwahlen ſicherlich be⸗ 
ſeitigt würde. 


SOTET ET a ne 


Bf 


Reichstags-Vorspiel 


Kampf um das Präſidium 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Dezember. Die erſte Sitzung des 
neuen Reichstages wird von dem nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Alterspräſidenten Litzmann geleitet 
werden. Die erſte Aufgabe des Reichstages iſt 
die Wahl des Präſidiums. Die Nationalſozialiſten 
ſchlagen den bisherigen Präſidenten Goering 
vor, und ſeine Wahl dürfte, zumindeſt im zweiten 
Wahlgang, geſichert ſein. Die S ozialdemo- 
traten werden wieder den früheren Präſidenten 
präſentieren, während die Kommuniſten im erſten 
Wahlgang für Torgler ſtimmen wollen. Die 
Kommuniſten wollen auch diesmal ihre Bereit- 
willigkeit erklären. im zweiten Wahlgang für 
Löbe zu ſtimmen, um die Wahl eines National- 
ſozialiſten zu verhindern. Da das Zentrum M 
aber ohne Zweifel den Poſten des Präſidenten der 
ſtärkſten Fraktion zubilligt, beſteht für den Aus- ſchließlich zum Sturze Groeners führte, ift be- 
gang der Wahl kein Zweifel. „Dagegen ſteht noch | kannt. Das Reichspräſidenten 
nicht feſt, ob Ei diesmal wieder ein Präſidium] berief dann ihn an Stelle Groeners Anfang Juni 
ohne Sozialdemokraten gewählt wird. \ 

Die Kommuniſten find zwar nach einer hl[miniſters im Kabinett von Papen. 

N nicht bereit, für einen ſozialdemokrati⸗ 
9 Bizepräſidenten zu ſtimmen, dafür werden 
aber die Nationalſozialiſten, wie beim letzten 
Male, ihre Abſtimmung vom Verhalten der 
Sozialdemokraten bei der Wahl des Prä⸗ 
ſidenten Goering abhängig machen. Im Iekten 
Reichstag hatten die Nationalſozialiſten erklärt, 
daß ſie ſich bei der Wahl Löbes zum Vize⸗ 
präſidenten der Stimme enthalten würden, 
wenn die Sozialdemokraten auch Goering keinen 


verhältnis zu General Groener., Kurt von 
Schleicher wurde am 1. Januar 1924 Dber fte 
leutnant, im Februar 1926 Abteilungs- 
leiter im Reichswehrminiſterium und bald dar⸗ 
auf Oberſt, 1929 Generalmajor. 

Am 1. April 1929 übernahm er als Chef das 
neu gebildete Miniſteramt im Reichswehr⸗ 
miniſterium. In dieſer Stellung wurde er am 
15 * 1931 zum Generalleutnant be» 
ördert. 


Die franzöſiſche Note, die die Vereinigten 

) \ Staaten in der dringendſten Form auffordert, auf 
eigenen Kandidaten entgegenſtellten. Damals die franzöſiſche Schuldenzahlung zu verzichten, hat 
vu die Sozialdemokraten das abgelehnt und in Waſhington keineswegs den Eindruck gemacht 
öbe ſofort aufgeſtellt. Ob ſie diesmal ihre Hal- ben man ſich in Paris von ihr verſprochen batte. 
tung ändern werden, ſteht noch nicht feſt und ſoll Man hält Frankreichs Verl x it 
erft in der Fraktionsſitzung am Montag geklärt Man palt Frankreichs Verlangen, ſoweit es mi 
werden. Für dieſen Fall wäre, da auch Be: Zen⸗ finanziellen Schwierigkeiten begründet wird, für 
trum für Löbe als Vizepräſidenten eintritt, die vollkommen unangebracht und ſieht nicht 
Wahl Löbes im zweiten Wahlgang geſichert. ein, weshalb Frankreich feine ſonſtigen Aus- 
er Vizepräſident würde dann wieder der gaben nicht entſprechend einſchränken jol, um 
entrumsabgeordnete Eſſer. - ſeine Schulden bezahlen zu können. Auch daß 
Im Reichstagsgebäude ſind die das Lauſanner Abkomme n nicht ratifi- 

È ziert werden könne, falls Frankreich gezwungen 
Vorbereitungen für den Empfang werde, feine Schulden zu bezahlen, gibt man tei- 


der neuen Volksvertreter abgeſchloſſen. neswegs zu. Frankreich könne ſeine Schulden 

De» $ Mer. x einmal aus der eigenen und nicht, wie in früherer 
Im Sitzungsſaal hat man fih diesmal auf ganz Zeit, aus der deutſchen Taſche bezahlen. Es be- 
wenige Veränderungen beſchränkt, um an den 


A 2 ſtehe auch ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen 
Aufgängen mehr Raum zu ſchaffen. Im übrigen ; i 
bi bapi ber SAN Hk wide he bein 8 m A eT 9585 
Maße vermindert, wie die Zahl der Abgeordneten billig aufgenommenen Anleihen. 
zurückgegangen ift, jo daß eine Anzahl von Plätzen Vorausſichtlich wird Hoover die Wünſche der 
in Zukunft frei bleiben wird. Schuldnernationen dem Kongreß vorlegen, und 
Im „Reichsanzeiger“ find am Freitag die Na- S iit en 8 a 1 

x 8 oten überhaupt no: eantwortet werden. 
men der 584 Abgeordneten veröffentlicht worden. Allerdings hat die britiſche Note einen we⸗ 


Die Annahmeerklärungen liegen nun entlich ſtärkeren Eindruck : 
2 gemacht, und die Re- 
ſämtlich vor, und das gierung wird zweifellos dafür 8 . 
e is i x engliſchen Erſuchen um uldenaufſchu 
er en ijt endgültig feſtgeſtellt nachzukommen. Maßgebend für die Beurteilung 
Damit ift nicht geſagt, daß fih in den nächſten der engliſchen Note iſt aber auch wiederum die 
Tagen nicht noch kleinere Verſchiebungen bei den Stellungnahme zu der franzöfiſchen und zu 
einzelnen Parteien ergeben werden. So liegt jetzt dem feſten Willen, Frankreich weder im Dezem⸗ 
ſchon eine Mitteilung vor, daß der nationalſoziali 
a Abgeordnete Kirchheim fein Mandat nieder- 
egt. 


Zum Zuſammentritt des Reichstagsplenums 
haben jetzt auch die meiſten Fraktionen 
Sitzungen anberaumt. Vor der Plenarſitzung 
finden am Dienstag vormittag auch die beim 
erſten Reichstagszuſammentritt üblichen Got⸗ 


tesdienſte für die Abgeordneten ſtatt. Telegraphif 


Berlin, 2. Dezember, Die im September ein 
Papen für Schleicher ſetzende, vorwiegend ſaiſonmäßig begründete Be⸗ 
m einzelnen erfahren wir zu der Betrauung lebung des Güterverkehrs der Deute 
Sch er folgendes: Geſtern abend und heute! ſchen Reichsbahn, hielt auch im Oktober an. An 
rüh hat der Reichskanzler von Papen dem der Wagenſtellung gemeſſen betrug die 
Reichspräſidenten ausführlich Bericht erſtattet Verlebrszunahme gegenüber dem Vor- 
über feine Anſicht zur politiſchen Lage. Er hat monat 6,8 Prozent und geht damit über das üb- 
dabei ſelbſt den Vorſchlag gemacht, von ſeiner liche Maß des ſaiſonmäßigen Verkehrs zuwachſes 
ieder betrauung abzuſehen und den General | hinaus. n der Jahreszeit entſprechend im Mb- 
von Schleicher mit der Bildung des Rabi- ſinken begriffenen Perſonen verkehr be 
netts zu beauftragen. Dabei ging er von der Er- | lebten zeitweiſe Herbſtferien, Ausſtellungen, 
popune aus, daß er feine Berfon hinter den] Herbſtmärkte, politiſche Zufammenkünfte und 
Erforderniſſen der augenblicklichen politiſchen ähnliches; fo daß er im ganzen nur wenig binter 
Lage zurückſtellen müſſe. Er hat feinen Vorſchlag dem des Vormonats zurückblieb Erheblich ſtärker 
mit der Erwartung begründet, daß eine Ent ⸗ſwar allerdings der Rückgang der N 
ſpannung der politiſchen sn eintreten werde, Die Betriebsein nahmen beliefen ſich 
wenn General von Schleicher die Regierungsbil⸗ | auf insgeſamt 258,26 (249,45) Millionen RM., 
dung gelingt. Weiter gab Reichskanzler von 
Papen der Hoffnung Ausdruck, daß man mit 
einem Kabinett von Schleicher ohne Konflikt 
mit dem Reichstag auskommen wird. 

Weiter wird von unterrichteter Seite betont, 
daß der Reichspräſident erſt nach längerer 
Ueberlegung und nur ſchweren Her⸗ 

ens dem Vorſchlag von Papens zugeſtimmt 
abe, fi von ihm zu trennen. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat von Papen ſeines Vertrauens ver⸗ 4 ; r 
fihert und ihm den Dank für die Arbeit feiner |, Niemand weiß von ihnen, von ben ftillen, wort- 
Regierung ausgeſprochen. Er ,glaubte aber, ſich poroen ‚Mänern, die allnächtlich an der deutſchen 
den Erwägungen nicht verſchließen zu dürfen, die Oſt eeküſte einen faſt endloſen und ſchweren 
Reichskanzler von Papen ihm vorgetragen hatte[ Guerillakrieg führen. Helden ohne Ruhm 
und alle perſönlichen Auffaſſungen hinter die ſind fie, und doch ſchützen fie ihr Vaterland vor 
ſachlichen zurückſtellen zu müſſen. Deshalb einer furchtbaren Gefahr, vor der Ueberſchwem⸗ 
mung mit allen üblen Rauſchgiften, die je 
aus verſteckten Laboratorien und aus den Ge- 
ar 65 es 1 aere 
ü ſte n wa u tz, 80 eamte, das ſin 
General von Schleicher die Begriffe, id Bei a 2 
; wenn man zu jeltener Beit einmal einen der blau 
S Kar Generel Der n uniformierten Männer aus Warnemünde zu 
denburg geboren. Am 22. März 1900 wurde] ſehen bekommt. 
er nach Abſolvierung des Kadettenkorps als Leut] Hier und da wurde etwas von dem Ueberhand⸗ 
nant in das A 4 zu Fan eingeſtellt nehmen . els an der deutſchen Ofte 
und am 18. Oktober 1909 zum Oberleutnant be- ſeeküſte berichtet. Er ift fo ziemlich lahmgelegt, 
fördert. Nach Beſuch der Kriegsakademie von aber 
1910—1913 wurde er am 18. Oktober 1913 Haupt- 
mann und im März 1914 zum Großen Ge- 


bat er den General von Schleicher mit der Rabi- 
nettsneubildung beauftragt. 


die weitaus gefährlicheren Gegner des 


neralſtab kommandiert. Hier arbeitete er auch deutſchen Küſtenwachſchutzes, die 
im Kriege. Er hatte beſondere Aufgaben in d 4 
6 ije 4 Ó pno 5 a A ifation, dee er De Rauſchgiftſchmuggler, haben noch 


lige Oberſtleutnant Groener leitete. Mit der Re- 
volution kam er nach Kaſſel, Dort war er es, nicht ihre Niederlage erklärt. 

beffen Auftreten am 24. 12. 1918 die Lage für die] Sie kämpfen mit allen Mitteln unter vollſtem 
Regierung Ebert rettete. Seitdem ſtand er wie Einſaz der eigenen Perſon, und das Wort 
ſchon im Kriege in einem beſonderen Vertrauens- J, Gnade“ wird nicht erſcheinen, wenn dieſe ſtraff 


Kriegsverrat vor dem Reichsgericht 


Ueberläufer-Aussagen vor dem ersten deutschen Gasangriff 
[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 2. Dezember. Dem 4. Strafſenat des 
Reichsgerichts wurde der 42jährige Kraftfahrer 
Auguſt Jäger aus Erfurt zur Aburteilung 
vorgeführt, der am 29. Dezember v. J. auf der 


Straße verhaftet worden war. 


Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der 
Nacht zum 14. April 1915 in der Stellung vor 
Langemarck übergelaufen zu ſein und 
an dieſem Front. 
geplanten deutſchen Gasangriff 


den Franzoſen den erſten 
abſchnitt 
verraten zu haben. 


Jäger wurde in dieſer Nacht 


Keinen Nachlaß für Frankreich 


Die Wirkung der Schuldennoten in USA. 


ber noch in Zukunft 
Schulden zu erlaſſen. 


mandſchuriſchen Politik zu veranlaſſen. 


Macdonald will Rooſevelt 
beſuchen 
(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 
London, 2. Dezember. 


der Krieg 1 
Rooſevelt zu beſprechen. 


Der 


Heft des „Cosmopolitan“. 


Schluß, daß der geſunde Menſchenverſtand ver- 
lange, dem Schuldner auf jede mögli e Urt zu 
fe ine Streichung der Schulden aber 


be n. Eine 
ehnt Rooſevelt ab. 


Ueber 751 Millionen Dollar Defizit 
amerikaniſchen Haushalt. 


Malkingien, 2 Dezember. Der Fehlbetrag 


im Etat für die erſten fünf Monate de 


bett i e des 
n E Haushaltsjahres, das am 1. Juli 


egann, 751 311 424 Dollar. 


Ueberſaiſonmäßige 
Neihsbahn-Belebung 


che Meldung) 


und einſchließlich des Dienſtes der Schuldverſchrei⸗ 
bungen und Anleihen und der feſten Laſten er- 
eben ſich Geſamtausgaben von 269, 
276,78 illionen RM. Aus dem Vergleich, der 
im Jahre 1932 bisher erzielten Monatseinnahmen 
mit den Einnahmezahlen des Jahres 1929 ergibt 
ſich, daß der für die Sommermonate feſtgeſtellte 
tärkere N N im Oktober 1932 nicht fort- 

ſtanden hat. Die Einnahmen aus dem Güter⸗ 
verkehr erreichten im Oktober ihren diesjähri⸗ 
gen Höchſtſtand. 

Unter Einrechnung aller ſonſtigen Ausgabe ⸗ 
verpflichtungen ſchließt die Monatsrechnung mit 
einer durch die Betriebseinnahme nicht gedeckten 
Mehrausgabe von 11,6 Millionen RM. ab. 
Der Perſonalbeſtand betrug im Oktober 567 043 
(600 105) Köpfe. 


Der ſchwerſte Kampf 
des Zollkreuzers „Brummer“ 


organiſierte Unterwelt der Oſtſee, refru- 
tiert aus allen ſkandinaviſchen Ländern, vermiſcht 
aber mit Verbrechertypen aus aller Welt, ihren 
Geſchäftsbericht abliefert. 


Nacht für Nacht, gleich bei welchem Wet 
ter oder bei welcher Windſtärke, kreuzen die beut- 
chen Zollkutter und Küſtenſchutzboote. Es gibt für 
ie keine Stunde der Muße. Zu zahllos und zu 
modern und gut ausgerüſtet iſt der Gegner. Mit 
e otorbooten letzter Konſtruktion, 
hwer armiert, bringt dieſe abſonderlichſte Unters 
welt eigenſten ier ie ihre verderbliche Laſt an 
die deutſche Küſte. Und zwar gleich in unglaub⸗ 
lichen Quantitäten, da Deutſchland r e 
der Umſchlaghafen für ganz Europa iſt. Da rieſige 
Gewinne auf dem Spiel ſtehen, riskieren die 
Männer alles. 


Der erſt neu in See geſtellte Kreuzer 
„Brummer“, ausgerüſtet mit einem Schnell ⸗ 
ie und von einer Schnellig- 

eit, die allen anderen gleich großen Booten 
weitaus überlegen iſt, bat kürzlich einen Kampf 
beſtanden, der am beiten die eigenartige Kriegs · 
atmoſphäre an der deutſchen Dieet te und den 
zähen Kampf der unermüdlichen Wächter wieder- 


von einer 
franzöſiſchen Patrouille gefangen genommen. 
Er beſtreitet entſchieden, irgendwelche ver-ä- 
teriſchen Ausſagen gemacht zu haben. Es 
1932 auf den Poſten des Reichswehr ⸗ſſei lediglich ein Gasfläſchchen bei ihm ge 
funden worden, von dem er angegeben habe, daß 


irgend etwas von ſeinen 
Man überlegt außerdem, 
ob nicht ein engliſch⸗amerikaniſches Kompromiß 
die doppelte Wirkung haben würde, auf eine Iſo⸗ 
lierung Frankreichs hinzuarbeiten, um auf dieſem 
Wege auch Japan zu einer Aenderung ſeiner 


Wie es heißt, erwägt 


Miniſterpräſident Mac Donald, nach Amts⸗ 
antritt des Präſidenten Rooſevelt im März 
nach Amerika zu reiſen, um dort die Frage 
chulden und der Abrüſtung mit 


ukünftige Präſident der Vereinigten 


Staaten be andelt die Schuldenfrage im Janar- 
kommt zu dem 


92 Man folgte mit abgeſtellten 


dies zum Schutz der deutſchen Soldaten gegen 
Gasgerüche diene. Gegen Jäger, der im Novem- 
ber 1919 aus der Gefangenſchaft nach Deutich- 
land zurückkehrte, war bereits im Jahre 1920 ein 
Verfahren wegen Kriegsverrats eingeleitet wor⸗ 
den, das jedoch eingeſtellt wurde, da man Jäger 
damals nicht überführen konnte. 10 Jahre ſpä⸗ 
ter, im Juli 1930, erſchien eine franzöſiſche mili⸗ 
täriſche Veröffentlichung über den erſten deutſchen 
Gasangriff, in dem der Verfaſſer ausführte, daß 
ein deutſcher Ueberläufer, Auguſt Jäger vom 234. 
Reſerve-⸗Infanterie⸗Regiment, fih den franzöſi⸗ 
jhen Jägern ergeben habe und unverzüglich vers 
nommen worden jei. Der Artikel behauptet weis 
ter, daß Jäger 


alle Einzelheiten des geplanten Gas⸗ 

angriffs, wie den Einbau der Gas- 

flaſchen, die Stellung der Geſchütze uſw. 
dem Dolmetſcher mitgeteilt 


habe. In dem Tagebuch eines franzöſiſchen Ober⸗ 
ſten, das ſeiner Zeit in deutſche Hände fiel, war 
angeführt, daß in der Nacht zum 14. April ein 
Gefangener des 234. Regiments verraten 
habe, daß die deutſchen Soldaten kurz vorher in 
Roulers Unterricht im Gasangriff erhalten hät- 
ten, und daß ein Angriff im Abſchnitt Langemarck⸗ 
Poelkapelle geplant jei. Schon damals kam X üe 
ger in Verdacht, denn er war der einzige in Ge⸗ 
fangenſchaft geratene Angehörige vom Regiment 
234 bei dieſem Angriff. Sein ſpäter gefallener 
Kompagnieführer hatte ihn kurz vorher als einen 
feigen Deſerteur bezeichnet. Bei ſeinen 
Kameraden war Jäger, der ſich wiederholt im 
Schützengraben krank gemeldet hatte, nicht beliebt. 

Zur Verhandlung find 11 Zeugen und 3 Sach- 
verſtändige erſchienen, darunter ein Vertreter des 
Reichswehrminiſteriums. Zu Beginn erklärte 
der Reichsanwalt, daß er im Intereſſe der Lan- 
desverteidigung die Ausſchließung der Oeffentlich. 
keit von Fall zu Fall beantragen müſſe. 


nach unbekanntem Ziel an der deutſchen Oſtſee⸗ 
küſte, wahrſcheinlich aber nach der Lübecker Bucht. 
unterwegs ſei. Die finniſchen . 
hatten das Glück gehabt, bei der Beobachtung 
zweier verdächtiger Individuen ein entſprechendes 
Geſpräch in einem Cafs belauſchen zu können. 


Das geſamte Geſchwader der Zollkutter 
und Schutzboote wurde alarmiert. 


Sir zo pen ciac pur in 2 Bat und N 
türmiſchem Wetter zu durchbrechenden Kordon 
von udn, Ben Aber die ganz . Aiea Bucht. 
und der ſchnelle „Brummer patrouillierte un⸗ 
unterbrochen kreuz und quer durch die Oſtſee. 
Vier Tage lang wurde ununterbrochen die Sperre 
aufrechterhalten, und ſchon glaubte man, daß die 
Schmugglerbande vorher gewarnt worden war 
oder man aber einem wilden Gerücht anfgejeffen 
jei, als der „Brummer“ eines Nachts ſteuerbords 
im Lichtkegel ſeines Scheinwerſers eine Motors 
jacht auftauchen ſah. Sie wurde angehalten und 
unterſucht, aber man entdeckte nichts Verdächtiges. 
und die Beſitzer der Jacht, die fih als amerika. 
niſche Vergnügungsreiſende ausgaben, drohten 
mit Beſchwerden und Klagen. 
Trotzdem konnte der Kommandant des „Brume 
mer“ einen gewiſſen a nicht loswerden. 
aſchinen — durch 
einen glücklichen Zufall ging die Drift in gleicher 
Richtung wie das langſam aus Sicht entſchwin⸗ 
dende Luxusſchiff — dem verdächtigen Boot, und 
nach vier Stunden nervenzerreißenden Wartens 
konnte man tatſächlich vor ſich hin und wieder ein 
verdächtiges Licht aufleuchten ſehen. Noch näher 
trieb der „Brummer“ heran und dann flammten 
alle ſeine Scheinwerfer auf und enthüllten ein 
Schauſpiel, das keiner Erklärung mehr bedurfte. 


Bord an Bord lagen zwei Motorkrenzer 
völlig gleicher Bauart, und große Pakete 
wurden offenſichtlich umgeladen. 


Der erſte Motorkreuzer war eine Art Vorhut 
geweſen und übernahm jetzt, da er aller Gefahr 
entkommen zu ſein glaubte, ſeinen Teil der 
Schmuggelware, um fie zu feinem beſonderen Bes 
ſtimmungsziel zu führen. 

In entgegengeſetzter Richtung preſchten die 
beiden Jachten auseinander, und der 1 74 
mer“ nahm die Verfolgung des einen auf, der 
anſcheinend noch den größeren Teil der 
Rauſchgifte an Bod hatte. Dichtgedrängt ſtand 
am Vordeck ein großer Teil der Beſatzung, und 
in dieſe Männer hinein praſſelten plößlich Ma⸗ 
ſchinengewehrſalven aus der verfolgten Jacht. 

Nur durch ein Wunder gab es keine Toten. Die 
Maſchinengewehre der Banditen hatten etwas 
zu hoch geſchoſſen. 

„Man wollte das Schnellfeuergeſchütz nicht in 
Tätigkeit bringen laſſen, weil unter allen Um⸗ 
ſtänden die Ladung und wichtige Dokumente 
ane d werden ſollten. Wenige Schüſſe ſonſt 
ätten die fremde Jacht in den Grund gebohrt. 


So mußte man mit Revolvern und 

Gewehren den Kampf gegen die Ma⸗ 

ſchinengewehre der Schmuggler auf⸗ 
à nehmen. 


Er war erfolgreich. Nach einer halben 
Stunde des Feuergefechtes verſtummten die Mas 
ſchinengewehre. Die Schmuggler öffneten die 


lutklappen der Jacht, und ſie verſank. Nur ein 
guet der Banditen fam 5 den Ban: 


Mi t. Aus Helſingfors erhielten die deut- Er verriet den deutſchen Behörden ein in den 


en Behörden ein Telegramm, daß offenbar eine] Dünen in der Nähe von 


außergewöhnlich große 


Warnemünde vergrabenes 


dung von Rauſchgiften! Lager von Schmuggelwaren. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 335 


Aus Dperichlefien und Schleſten 


3. Dezember 1932 


Verjährung deutſcher Anſprüche 17 gahre Zuchthaus für 2 Einbrecher 


[Eigener Bericht) À 


in 9-96. 


Nach dem deutſch⸗volniſchen Aufwertungsabkommen 


Eine ſehr wichtige, viel zu wenig bekannte 
Vorſchrift des deutſch⸗polniſchen Muf- 
wertungsabkommens vom 17. Juli 1929 
(RGBl. Teil 2 S. 578) ſchafft ein Vorrecht hin⸗ 
ſichtlich der Verjährung deutſcher Forderungen in 
Polen. Durch polniſche Maßnahmen, vor allem 
durch das polniſche Valutageſetz vom 20. Novem- 
ber 1919, war die Einziehung deutſcher Forderun⸗ 
gen in Polen lange Zeit unmöglich. Da 
bei Abſchluß des Aufwertungsabkommens fraglich 
war, ob hier Verjährung vorliege, iſt in Art. 72 
Abſ. 2 ausdrücklich beſtimmt worden, daß die Ber- 
jährung von Geldforderungen, insbeſondere von 
Forderungen auf die ſeit dem 1. Juli 1921 rück⸗ 
ſtändigen Zinſen, von dem Zeitpunkt, an dem ein 
deutſcher Gläubiger ſeine Forderungen nicht mehr 
gerichtlich geltend machen konnte, jedenfalls von 
dem Tage des Inkrafttretens des polniſchen Ba- 
lutageſetzes vom 20. November 1919 bis zum In⸗ 
krafttreten des Aufwertungsabkommens, ger 
hemmt ſei. 

Das Aufwertungsabkommen 
17. März 1931 


iſt erſt am 
in Kraft getreten (RGBl. 1931 


Ein Leobſchützer 


Teil 2 S. 33). Infolgedeſſen waren bis zu dieſem 
Datum deutſche Anſprüche überhaupt nicht 
verjährt, ſeien es Aufwertungsanſprüche oder 
Forderungen in feſter Valuta. Die Verjäh⸗ 
rungsfriſt begann aber mit dieſem Tage 
wiederum weiter zulaufen. 

Da in dem an Polen abgetretenen Gebiet noch 
immer das deutſche Recht gilt, kommt alſo 
auch dort vor allem die kurze Verjährung 
von 2 und 4 Jahren ($E 196 und 197 BGB.) in 
Betracht. Da dieſe kurzen Verjährungen nach 
§ 201 BGB. immer erft am Jahresſchluß 
eintreten, ift der Ablauf 1932 von großer Bedeu- 
tung, weil an dieſem Zeitpunkt die bisher in Polen 
nicht geltend gemachten alten Anſprüche 
zu einem großen Teil von der zwei- bis vierjäh⸗ 
rigen Verjährung ergriffen werden. Zur Ver- 
meidung von Verluſten empfiehlt es ſich alfo 
dringend, vor Ablauf dieſes Jahres für die 
Unterbrechung der Verjährung durch Klage- 
erhebung in ſolchen Fällen rechtzeitig zu 
ſorgen. i 


Mollereidirektor 


verſchwunden 


Leobſchütz, 2. Dezember. 
Der Geſchäftsführer und Betriebsleiter 


fion und Nachprüfung der Bücher der Genoſſen⸗ 


der! ſchaft hat ergeben, daß der Verſchwundene Ver- 


Molkerei Naſſiedel, Robert Ehlert, iit untreuungen begangen hat, indem er in den letzten 


ſeit vorigen Donnerstag verſchwunden. Es war 
mit Einkaſſierungen im Induſtrie ⸗ 
gebiet beſchäftigt geweſen und ift nicht mehr 
zurückgekommen. In einem hinterlaſſenen Briefe 
gibt Direktor Ehlert an, daß er die Verhältniſſe 
nicht mehr ertragen konnte und beſchloſſen habe, 
aus dem Leben zu ſcheiden. Weiter heißt 
es in dem hinterlaſſenen Brief, daß die Genoſ⸗ 
ſenſchaft wohl keinen Schaden erleiden werde, da 


die unterſchlagenen Gelder durch ſeine Kaution 


gedeckt jeien. Wenn der Brief in die Hände des 
Vorſtandes gelange, fei er, Ehlert, nicht mehr 
am Leben. i 
Hierzu erfahren wir noch, die Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Naſſiedel wurde durch die Zentral - 
molkerei im Jahre 1909 erbaut. Dieſes Unter- 
durch Unterſchlagungen 


nehmen erlitt 
ſchwere geſchäftliche 


des damaligen Leiters 


Monaten einkaſſiertes Geld nicht an die Kaſſe 
der Molkerei abgeführt hat;: weiter ift man 
in den Büchern auf geſchickte Verſchleie⸗ 
rungen geſtoßen. Der Molkerei wird voraus- 
ſichtlich ein Schaden nicht erwachſen, da eine Kau⸗ 
tion und Bürgſchaft vorhanden iſt, die ſofort be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Ebenſo iſt durch einen ſofort 
veranlaßten Arreſt das Vermögen des Verſchwun⸗ 
denen beſchlagnahmt worden. Der Betrieb der 
Molkerei erleidet keine Unterbre chung. 
Die Höhe der Unterſchlagungen hat ſich bis jetzt 
noch nicht feſtſtellen laſſen. Ehlert iſt 37 Jahre alt, 
verheiratet und Vater eines Kindes. 


Paratyphus⸗Infektion bei Nindern 


Roſenberg, 2. Dezember. 
Bei der tierärztlichen Fleiſchbeſchau wurden 


Schäden, ſodaß 1929 eine Umaruppie run aſ bei 3 Rindern, die von auswärts nach hier 
der Genoſſenſchaftler notwendig war. Die jetzige eingeführt waren, die „Gärtner - Bakterien“ feſt⸗ 


Geuoſſenſchaftsmolkerei beſteht feit 1929; fie zeigte 
eine gute Entwicklung und war ein auf. 
ſtrebendes und geſundes Unternehmen unter der 
Leitung Robert Ehlerts. Ehlert iſt als fleißiger, 
ordentlicher und ruhiger Menſch bekannt. Die 


nach ſeinem Verſchwinden ſofort veranlaßte Nevis vorrufen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Baſſermann⸗Gaſtſpiel in Beuthen 


Maugham: „Der Brotverdiener“ 


„Der böſe Mann hat bum, bum, bum ge- 
macht: Niedergehämmert!“ das Schich al 
eines Börſianers, der feine beiten Jahre Papiere 
gehandelt hat, ſchließlich aber „niedergehämmert 
wird, d. h. den Zuſammenbruch erlebt und ſich, 
als lebensgereifter Mann von der Welt des be- 
trügeriſchen Scheins angewidert, vereinſamt 72 
rückzieht, auch der Familie Valet ſagt, die in ihm 
nur den Brotverdiener achtete, ohne 
innere Bindung von Frau und Kindern zum 
alternden Vater. Dieſes pſycho Sichen durch⸗ 
gliederte Lebensſtück, von W. S. Maugham 
zur Komödie dramatiſch ge taltet, 0 Freitag 
abend im Beuthener Stadttheater vor 
ut beſuchtem 8 eine ausgezeichnete 

Wiedergabe. Im Mittelpunkt Albert Baf i et- 
mann als abgeklärter Lebenskünſtler, Börſen⸗ 
menſch, der Luxus als tägliches Brot hatte, 
aber unter dem angel an jeeli. 
ſcher Liebe in 19jähriger Ehe bitter litt; gleich 
groß in Geſte und Gefühl, durchgeiſtigt in 
eder Bhaje der Haltung und Sprache: i 

8 der Erfahrung und des Alters in 
Charles Battle — in ſcharfem 
n Ae n e 
dealen nachjagenden Jugend, die in Elſe 
Fi Elma v. Bulla, Louis Mig- 
Epp friſch und froh über die 
Serien ausgezeichnet geſtal⸗ 
lter der Frau durch 

gereift in allen Liebes⸗ 
Darſtellung mit der 


der Hauptperſon 
Gegenſatz zu der 


Frau M 5 si 
echt in ihrer erzwungenen Zuneigung verkörpert. 


rung, f ? i 
Unglück beherrſchten anſtändigen Charakters auf, 


Tun ——— 


wenn 


geſtellt. Die Gärtner-Bakterien gehören zu der 
Gruppe der ſehr gefährlichen Paratyphus 
Bakterien, die bei den Menſchen die gefürch⸗ 
teten Maſſenfleiſchvergiftungen her- 


neration nachzittern und bringt die jeden Tag 
neuerlebte Gegenſätzlichkeit der Anſprüche der 
durch Beruf und Leben Gehärteten und der alles 
beſſerwiſſenden Zwanzigjährigen in treffenden 
Sentenzen zur Anſchauung. Wenn der leiden⸗ 
ſchaftliche Studioſus Patrick erklärt, daß Men- 
ſchen, die ihr 40. Lebensjahr hinter ſich haben, 
ihren Beruf aufgeben muen, weil fie verkalkt find 
und dem Leben nichts mehr zu bieten haben, oder 
der überlegene Charles Battle aus der 
Rückſchau auf feine durch materielle Güter ge” 
ſegnete Ehe erklärt, daß Sinn und Erfüllung der 
Ehegemeinſchaft darin liegt, „ob wir ſeeliſch un⸗ 
entbehrlich find“, jo belegt ſchon dieſe kleine Probe 
den Gehalt der Maughamſchen Komödie, die durch 
das vorzüglich aufeinander abgeſtimmte Baſſer⸗ 
mann-Enſemble, vor allem durch Albert und 
Elfe Baſſermann ſelbſt, eine auch im kleinſten 
ausgezeichnete Wiedergabe fand. 

Starker Beifall und Blumen dankten den 
Gäſten für den Kunſtgenuß, der der Beuthener 
Theatergemeinde ein paar inhaltreiche Stunden 
der Spannung beſcherte. at. 


Täglich baden? 

Das tägliche Wannenbad, eine oft er- 
hobene Forderung der modernen Hygiene, wird 
vom ärztlichen Standpunkte aus durchaus nicht 
ohne Einſchränkung gutgeheißen. Profeſſor Dr 
Straßburger und mit ihm zahlreiche andere 
Aerzte ſtehen auf dem Standpunkt, daß ein täg⸗ 
liches warmes Bad für die Reinlichkeit nicht un- 
bedingt notwendig iſt und andererſeits ſelbſt für 
den Gefunden die Gefahr der Verweich⸗ 
lichung mit ſich bringt und die Bereitſchaft ſür 
Erkältungskrankheiten erhöht. In ie 
dem 9511 empfiehlt ſich nach dem heißen Baden 

breibung, die 1 und ab⸗ 
Das oft zitierte tägliche heiße Bad der 


ſamten Körper auf einfachſte Weife abhärtet und 


Gleiwitz, 2. Dezember. 

Am Freitag gelangte vor der 6. Strafkammer 
die Verhandlung zum Abſchluß, die mehrere Tage 
hindurch gegen 9 Angeklagte geführt worden war. 
Die Hauptangeklagten Johann Dudek und Au- 
guſt Reimann jun. wurden des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls überführt. Reimann wurden 7 Ein- 
brüche nachgewieſen, und er wurde zu 10 Jah- 
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. Dudek wurde wegen ſchweren 
Diebſtahls in 6 Fällen zu 7 Jahren Zucht ⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Da 
Reimann einſchlägig vorbeſtraft iſt, wurde Po- 
lizeiaufſicht als zuläſſig erkannt. Vier 
Angeklagte, die ſich der Hehlerei ſchuldig 
gemacht hatten, wurden zu je 4 Monaten Ge- 
fängnis, eine Frau zu einem Monat Gefäng- 
nis und eine weitere Angeklagte zu 50 Mk. Geld- 


ſtrafe verurteilt. Ein Angeklagter wurde frei⸗ 
geſprochen. 

In der Urteilsbegründung wies Landgerichts⸗ 
direktor Dr Przikling darauf hin, daß die 
beiden Einbrecher einige der Straftaten ge⸗ 
meinſam verübt haben. Bei ihnen wurden 
geſtohlene Waren vorgefunden. Bei Reimann 
wurde ein Wagenheber beſchlagnahmt, der dazu 
gedient hatte, Gitter vor Fenſtern auszuheben. 
Bei Dudek fand man 61 Schlüſſel, die er 
offenbar bei den Einbrüchen verwendet hatte. 
Außerdem wurde bei Reimann ein Bohrer 
vorgefunden, der in die Spuren an den Tatorten 
paßte. Auch die wegen Hehlerei verurteilten Mn- 
geklagten galten für überführt, da ſie mindeſtens 
den Umſtänden nach annehmen mußten, daß die 
ihnen zum Verkauf gegebenen Waren geſtohle 
waren. 


Freivermerk auf Poſtpaketen 
nicht vergeſſen! 


Die poſtaliſchen Vorſchriften, wonach bei frei | 


gemachten Paketen der Freivermerk („Frei” oder 
„fr.“] nicht nur auf den Paketkarten lauf 
dem Abſchnitt unterhalb des Vordrucks für die 
Abſenderangabe), ſondern auch auf den Pa⸗ 
teten ſelöſt (links von der Angabe des Be- 
ſtimmungsorts] niederzuſchreiben ift, wird von 
den Verſendern und auch von den Annuhmebeam- 
ten oft nicht beobachtet. Bei Zuſtellung auf Not- 
paketkarte, falls das Paket am Beſtimmungsort 
früher ankommt als die Paketkarte, führt das 
Fehlen des Vermerks auf dem Paket, das Ein- 
ziehen, Erſtatten und Verrechnen von Nachge⸗ 
bühren zur Folge haben kann, oft zu unnötigen 
Mehrarbeiten, mitunter auch zu ſehr unlieb- 
famen Weiterungen. Das Reichspoſtmini⸗ 
ſterium hat daher angeordnet, daß die Annahme- 
beamten ſtets auf das Vorhandenſein des vor- 
geſchriebenen Freivermerks beſonders zu achten 
baben und daß etwa fehlende Vermerke unter 
Verſtändigung der Auflieferer nachzuholen 
ſind. Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtspaketverkehr wird auf die Beachtung dieſer 
Beſtimmung beſonders hingewieſen. 


Polniſcher Schmuggler erſchoſſen 


(Eigener Bericht.) 
Kreuzburg. 2. Dezember. 

In den Morgenſtunden zwiſchen 4 und 5 Uhr 
wurde unweit der polniſchen Grenze bei Kutzoben 
ein polniſcher Schmuggler erſchoſſe n. Der 
Schmuggler Kucharezyk war in der Duntel- 
heit von einem deutſchen Zollbeamten geſehen 
worden. Als er auf Anruf nicht ſtehen blieb, 
ſchoß der Beamte. Der Schmugaler wurde in 
den Rücken getroffen und war ſofort 
tot. Da man bei dem Erſchoſſenen nichts fand, 
nimmt man an, daß er einer größeren Schmuag⸗ 
lerbande als Späher vorausging. 


widerſtandsfähig macht. 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für alte Geſchichte an der 
Universität Innsbruck, Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr F. Lehmann-Haupt, iſt mit dem 
Großen Ehrenzeichen der Republik Oeſterreich 
für Verdienſte um Kunſt und Wiſſenſchaft aus⸗ 
gezeichnet worden. — Der a. o. Profeſſor an 
der katholiſch⸗theologiſchen e der Univerſi⸗ 
tät Breslau, Dr. theol. r. phil. Joſeph 
Koch, ift beauftragt worden, den Ban I für 
Apologetik und philofophiich-theoloniihe Nropä- 
deutik bertretungämeile pt verjehen, der durch die 
Entpflichtung von Prof. Teſſen⸗Weſiereſti frei⸗ 
eworden ift. — Im 79. Lebensjahr ift in Bern 
Prof. Dr. Fritz Dumont. der langiährige Dozent 
für Chirurgie an der Univerſität Bern, 
geſtorben. 


Elektriſche Narkoſe 


Die elektriſche Schlachtviehbetäubung, die die 
humanſte Form des Schlachtverfahrens darſtellt, 
ſoll jetzt auch für die menſchliche Narkoje nug- 
bar gemacht werden. Experimente an Tieren be- 
weiſen, 15 die Betäubung blitzſchnell 
ep icht die geringften Schredäußerungen 
laſſen fich feſtſtellen, fo plötzlich wird das Bewußt ⸗ 
G abgeſchaltet, ohne daß e ſchädliche 

olgen zu bemerken wären Entſcheidend für die 
püvſtolo iſche Wirkung des elektriſchen Stroms 
it nicht die Spannung ſelbſt, ſondern die 
Stromſtärke. Höchſte Spannungen können 
unter Umſtänden harmlos bleiben, während ſchon 
ein Stromdurchgang von nur 100 Milliampere 
einen Menſchen zu töten imſtande iſt, falls er das 
Herz in Mitleidenſchaft zieht. 


Spielplan der Breslauer Theater. 


Stadt- 


5| theater (Opernhaus): Sonntag, 15.30 Uhr, „Tiefe 


land“; 20 Uhr und Montag: „Die keuſche Su- 
fanne”; Dienstag „Der Troubadour“; Mittwoch 
„Idomeneo“; onnerstag „Der Zarewitſch“; 


Freitag „Friedemann Bach“; Sonntag, 11. 12. 
14 Uhr, „Die Meiſterſinger von Nürnberg“; 20 


Pater wegen fahrlässiger Tötung 
feiner Kinder verurteilt 


Zwei Kinder in der Sandgrube verſchüttet 
und erſtickt 


Ratibor, 2. Dezember. 
Am 24. Oktober wurden die 6 und 8 Jahre 
alten Kinder des Häuslers Joſef Reſchny aus 
Piltſch [Kr. Leobſchütz) vor den Augen ihres Ba- 
ters in einer Sandgrube verſchüttet und erlitten 
den Erſtickungstod. Wegen fahrläſſiger 
Tötung hatte ſich der Vater der Kinder vor 
der 1. Strafkammer zu verantworten. Der An- 
geklagte fuhr an dieſem Tage in eine Sand ⸗ 
grube, die polizeilich geſperrt war, um eine 
Fuhre Sand zu holen. Während der Vater den 
Sand auflud, ſpielten die Kinder in der Grube. 
Plötzlich löſten fih die Sandmaſſen und ver- 
ſchütteten beide Kinder. Der Staatsanwalt hatte 
gegen den hartgeprüften Vater eine Gefäng- 
nisſtrafe von 3 Monaten beantragt. Das 
Gericht ließ Milde walten und verurteilte Reſchny 
zu einem Monat Gefängnis mit Zjähri- 

ger Bewährungsfriſt. £] 8 


8. Deutſcher Oberſchleſiertag 
in Bad Altheide 


e Glatz, 2. Dezember. 

Der Vorſitzende, Rektor Schneider, und 
der Geſchäftsführer der niederſchleſiſchen Landes- 
gruppe der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier, Dr Soba, weilten dieſer Tage in 
Bad Altheide, um mit dem Vorſitzenden der dor- 
tigen Ortsgruppe, dem Arbeitsausſchuß und ure 
direktor Berlit die erſten Beſprechungen über 
den vom 29. bis 31. Juli nächſten Jahres in Alt 
heide angeſetzten 8. Deutſchen Oberſchleſiertag zu 
führen. 5 2 


— 


Der neue Präſident der Biologiſchen Reichsanſtalt 


Profeſſor Dr D. Gaßner, 
der Rektor der Techniſchen Hochſchule in Braun⸗ 
chweig, wurde zum Präſidenten der Biologie 
ſchen Reichsanſtalt in Berlin-Dahlem ernannt. 


— 


„Dienſt am Deutſchtum“, Jahrweiſer 1933 für das 
deutſche Haus. (Lehmannſcher Verlag, München, Preis 
1 Mark.) Der Jahrweiſer umfaßt 55 Blätter, die deut- 
ſche Kultur, deutſche Geſchichte, deutſches Schickſal, deute 
ſche Leiſtung verſinnbildlichen. Der Inhalt bringt Land- 
ſchaftsbilder, wie Schloß Tirol und Meran im uner- 
löſten Südtirol, Raſſenbilder, Männer der deutſchen Ges 
ſchichte wie Stein, Arndt, Bismarck, Moltke, Hipper, Richt⸗ 
hofen, Mackenſen, Bilder von Kant, Wagner u. a., Volks. 
trachten, altgermaniſche Kunſt, Bilder der Romaßtik, 
germaniſcher Gotik, gotiſcher Plaſtik, Sprüche von La . 
garde und Goethe. 


Sinn und Weſen 


. 


der alademiſchen 


; Vincenz⸗Konferenz 


tA Feier in der Püdagogiſchen Alademie Beuthen 
[Eigener Bericht) 


k Beuthen, 2. Dezember. 
Zu einer ſchlichten und ſinnvollen Feier hatte 
N die akademiſche Vincenz⸗ Konferenz, 
; am Donnerstag abend in den kleinen Saal der 
Pädagogiſchen Akademie eingeladen. Stud. paed. 
Herold begrüßte unter den Gäſten beſonders 
Caritasdirektor Dr Schultheiß und die An- 
gehörigen verſchiedener Wohlfahrtsverbände, wo- 
rauf er über das Weſen dieſer Feier ſprach. Die 
Vinzenz⸗Konferenz fei in aller Beſcheidenheit Trä- 
gerin des Gedankens chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe. Sie verpflichtet zur Nächſtenhilfe, ſie 
verpflichte gerade den Akademiker in beſonderem 
Maße, und ſie ſetze eine ſoziale Einſtellung als 
ſelbſtperſtändlich voraus. Ob arm oder reich, die 
Menſchen bilden untereinander doch eine Ge⸗ 
meinſchaft. Chriſt ſein heiße, für einander 
ſorgen. Sehen, Erleben und praktiſches Erfahren 
kennzeichnen das Tatchriſtentum. An 20 
Hochſchulen beſtehen Vinzenzvereinigungen. Denn 
gerade im Weſen des Lehrers liege der Gedanke 
des Helfenwollens. Zunächſt in geiſtiger Be⸗ 
ziehung, und darauf komme es in erſter Linie an. 
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß die 
Grundlage aller Arbeit die Familienbetreuung 
war. Wöchentliche Beſuche bei den Familien, die 
4 Einrichtung einer Kleiderkammer, Spielnachmit⸗ 
hi tage und Wanderungen der Kinder waren die 
praktiſchen Seiten der caritativen Arbeit. Im 
Sommerſemeſter wurde der Schwerpunkt der Mr- 
beit in ein Zeltlager bei Ziegenhals 

gelegt. 
5 Den Bericht über dieſes Zeltlager erſtattete 
| ftub. paed. Günther an Hand von Lichtbildern. 
Die Hauptbedeutung eines Lagers liege in der 
erzieheriſchen Kraft zur Gemeinſchaft, in 


r 


. a O 


der Schulung des Willens und in der Bri- 
mitivität, die zur ſchöpferiſchen Tätigkeit anrege. 
Das Zeltlager wurde ang freiwilligen Spenden 
aufgebracht und beherbergte 48 Kinder aus den 
unterſten ſozialen Schichten. Sehr unterhaltſam 
und humorvoll wußte der Referent von dieſer, in 
„Fähnlein“ eingeteilten Schar, ihrem Lagerleben, 
ihrer Arbeit und ihren Vergnügungen zu berich⸗ 
ten. Auch die „ſchwierigſten“ Jungen fügten ſich 
dem Zwange der Tageseinteilung und der Ge- 
meinſchaft. Das Zeltlager hat jedenfalls ſeinen 
erzieheriſchen Wert bewieſen. 

In einer kurzen Schlußbetrachtung ſprach der 
geiſtliche Beirat der Vereinigung, Profeſſor A. 
Hoffmann, über „Paulus im Dienſte der Cas 
ritas“. Durch eine geiſtvolle Auslegung des Mo- 
rintherbriefes wurde jener große Apoſtel in ſei⸗ 
ner ganzen menſchlichen und ſittlichen Größe dar- 
geſtellt. Er hat das Hohelied von dem in der 
Liebe tätigen Glauben geſungen und gehört zu den 
größten Vorbildern für die Caritas. 
Die Not der Gemeinde in Jeruſalem veranlaßte 
ihn zu jenem Briefe an die Korinther, in dem er 
um reichliche Spenden bittet. Er war ein kluger 
Organiſator größten Stils. Seine Kollektenreiſen 
führten ihn durch das ganze römiſche Imperium. 
Paulus’ Worte führen in die tiefſten Tiefen cari⸗ 
tativer Betätigung. Den freudigen Geber liebt 
Gott. Ueber den Lohngedanken hinaus geht die 
ſittliche Ernte, das letzte, große, göttliche Endziel. 

Die Vorträge wurden von Chorgeſängen 
und Volksliedern umrahmt. Beſonderer 
Genuß war ein klangvoll geſpieltes Konzert für 
4 Geigen von G. Ph. Telemann. Mit einem 
gemeinſamen geiſtlichen Volkslied klang der ſchöne 
Abend aus. 


Si Boutßeon 
j * Wechſel in der Leitung der Kriminalpolizei. 
i An Stelle des nach Waldenburg verſetzten 


Kriminalrats Schutz wurde Kriminalrat Ber- 
i ger vom Polizeipräfidium Hamm als Leiter 
ne an die Beuthener Kriminalpolizei rt Ber. 
2 ge hat nach einer Vertretung in der Gleiwitzer 


in Beuthen am 
1. Dezember angetreten. { 
* Geſperrte Landſtraßen wieder frei, Die 
Sperrungen der Kreischauſſen Miedar 
Pohlom mit Abzweigung Miedar—Lan- 
desgrenze, Friedrichswille — Ptako⸗ 
witz ſind aufgehoben. 


iminalinſpektion ſein Amt 


S 


fih der Erkenntnis nicht verſchließen, daß in Die- 
jem Jahre weit größere Anforderungen an Geld- 
mittel zu erwarten ſind. 

Großes ra e Am Mittwoch, 
28. Dezember, 20 Uhr, findet zum erſten Male 
im Konzerthaus ein großes Weihnachtsſin ⸗ 

en der Vereinigten Männergeſangvereine unter 
Leitung von Akadem. Muſiklehrer Reimann den 
gunſten der Winterhilfe ſtatt. Außerdem wirken 
mit: Frau Annelies Lengsfeld, Sopran, und 
der Bläſerchor des Beuthener Orcheſters. 

* Volkshochſchule. Sonnabend von 20 bis 
21 Uhr „Weſen, N r Verwendung der 
Elektrizität“ von Lehrer Otte, 
Gräupnerſtvaße, Saal 98. S 
bis 11,90 Uhr „Laienſpiel“, Dr Ze 


* Blumentag und Groſchenſammlung für die dex. Scheffen⸗ 
Winterhilfe. Am Sonnabend 8. und Sonntag, ſaal, Stadtbücherei, Moltkedlaz, Mufeumsge⸗ 
4. Dezember, veranſtaltet die Deutſche Notgemein⸗ bäude; von 11 bis 12,30 Uhr „Goethe — Janit”, 
Haft „Winterhilfe“ einen Blumentag. Im Dr Thein, Realgymnaſium, Friedrich⸗Ebert⸗ 

ntereife der Beuthener Hilfsbedürftigen wird Straße. Der Lehrgang „Weſen, Entſtehung und 
gebeten, an den mit einem polizeilich geſtempel⸗ 


ten Ausweis hl green Sammlern nicht achtlos 
vorüberzugehen. In der Woche vom 5. bis 10. De- 
zember wird eine „Groſchenſammlung“ 
veranſtaltet. Die Deutſche Notgemeinſchaft rið- 
tet an jeden Haushalt die herzliche Bitte, wenig- 
zo 10 Bii zum Spenden bereit zu halten. Wer 
ie Ueberfüllung in den Küchen geſehen hat, wird 


Wetterausſichten für Sonnabend: Weft- 
ſchlechterung. Steigende Temperaturen. 


Franz Molnar: „Harmonie“ 
Erſtaufführung im Deutſchen Theater Berlin 


Was für einen feinen Geſchmack haben doch 

die Wiener! Sie haben, als man ihnen das neue 

Stück Molnars mit Otto Wallburg vorſetzte, 

deutlich abgelehnt. In Berlin ging man nun 
vorſichtig n Werke und gab die Inſzenierung an 

Max Reinhardt und die Hauptrolle an 
Pallenberg, der -r Jahre nicht bei Rein- 

| hardt aufgetreten war. Aber das alles zieht nicht 
ý genug; das Stück ſinkt ſo hoffnungslos auf das 
. iveau eines Vorſtadt⸗Theaters, daß der Freund- 
. für die beiden genannten Haupt⸗ 

kteure des Abends die gelangweilte und 
ablehnende Haltung des Publikums nicht 

verdecken konnte. Nicht ohne die Abſicht, das tein- 


ädtiſche Männergeſangvereins⸗Treiben mit feiner 


8 t 
4 p tigtuerei, 
. anſchauung, zu verulken, zerrt ber ſonſt doch 
4 S Molnar in der witzloſeſten 
Weiſe einen kleinen Seitenſprung des jubilieren⸗ 
5 den Chorförderers ins Breite, daß eine * 
i der Tochter, an den eigenen Mann mit Luſt ver- 
ur der einzige wirkliche Lacherfolg des 
* Abends blieb: und das iſt denn doch wirklich allzu 
l beſcheiden! Sehr wichtig ift auch die Tatſache, daß 
| der muſikaliſche Minifterialrat von feinem eifer⸗ 
ſüchtigen Friſeur beim Raſieren gef nitten wird; 
a wodurch dann das „Seitenthema“ herauskommt. 
j Der Einfall, unruhige, wartende, au 
3 [hen durch Chorgefang zur 
regung zu bringen, gne Herrn Molnar ſo gut, 
daß er ihn in jedem Akt ſelbſtgefällig ſerviert. So 
x ſchlechte Stücke kann auch Pallenber 
8 retten, und wenn er wohl auch manches Bonmot 
5 hineingeworfen hat, er konnte mit aller Aufgeregt⸗ 
heit, den raſchen Uebergängen, der reichlichen 


ſozuſagen Chorſingen als Welt- 


Suade nichts retten. Faft intereſſanter war der 


wiſchen Hemmung und Exploſion ſchwankende 
F von Oskar Karlwerß. Hermann 
allentin (als Arzt) und Johanna Termin 


- (al3 Minifterialrätin) wirken 
artige Sicherheit und Beherrſchung ihrer Mittel. 
. In der unergiebigen Rolle der verliebten Mani- 

kure blieb Hertha Thiele farblos und ohne Ge⸗ 


ſicht. Hoffentlich kommt dieſe „Harmonie“ nicht 
ü anern Berlins hinaus. 


über die 
f Dr. Hans Knudsen. 


oſtwärts fortſchreitende weitere Wetterver⸗ ð 


nicht & 


durch ihre grob- [Wil 


in ein ebenſo entzückendes kleines Teufelchen 
wandelte. Deshalb wurde 
würzte Gabe aus Ungarn mit größtem Beifall 
in Empfang genommen. 


925 Sonntag, 20 


Baſzary: „Ich habe einen Engel in 


geheiratet“ 


Uraufführung im Leipziger Schauſpielhaus 

(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 

„Ich werde nur einen Engel heiraten!“ ruft 
der arme Thomas in dieſem Luſtſpiel aus, nach⸗ 
dem er ſich vier- bis fünfmal mit unengelhaften, 
irdiſchen Mädchen, notabene kleine Beſtien, ver- 
lobt hat. Da kommt ſchon vom Himmel — oder 
vielmehr aus der Stratoſphäre ein Engel in 
einer Art Piccard⸗Ballon herabgeſchwebt 


Engel, der ahnungsloſe Engel, ſeine himmliſchen 
Füßchen auf die Erde geſetzt, da muß er ſich 
ihon ein himmliſches Requiſit, feine Flügel, weg⸗ 
operieren laſſen; denn einen Engel mit Flügeln 


kann der gute Thomas nicht heiraten: Was wür- f5 M 


den denn die Leute dazu ſagen? Der Engel kann 
ſich in ihre Verlogenheit und Schlechtigkeit nicht 
ſchicken und bedenkt ſie mit Wahrheiten, die ſie 
nicht vertragen können. Der arme Engel bringt 
ſeinen Mann in helle Verzweiflung: „Ich habe 
einen Engel geheiratet!“ wird zu einem 


Schmerzensſchrei, und Thomas kommt bald zu der 
Erkenntnis, daß eine kleine Beſtie noch immer er- 


träglicher iſt als ein reiner Engel! Aber der 
Verfaſſer verwandelt nun flugs den Engel in 


eine leibhaftige Dame, ſtreift ihm den Himmels- 


ſtaub ab und ſtattet ihn mit vielen Erdenzutaten 
aus, daß aber 
ngel lauch nicht für vom Himmel gefallene 
Engel!) ift, darüber kann der Luſtſpieldichter 
Johann Vai sarp trotz allem Paprika und 
allerhand Unbedenklichkeiten, nicht hinweg. 
Das Schauspielhaus brachte das zwieſpältige 
Stück, unter Otto Kaſtens Regie, mit vielen 
hübſchen, bunten Lichterchen und Ornamenten 
heraus und ſtellte in der Perſon der Irmgard 
nden Engel zur Ver- 
rößten Natürlichkeit 
ver · 
denn auch die ſtark ge⸗ 


Willers einen entzücke 
fügung, der ſich mit der 


E. L., Leipzig. 


und 
bietet ihm Herz und Hand. Kaum aber hat der 


die Erde nun einmal kein Platz für 


Mate bun 
din Anha Suomi"? 
„ 
Geſtern beſuchten die Ausſtellung: 
Kaufmänniſche Berufsſchule Beuthen, 
Beuthener Volksſchulen, 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, 
Schutzpolizei Hindenburg, 
Bergmänniſche Berufsſchule der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, 
Schüler des Realgymnaſtums, 


Angehörige des ehem Feldart.⸗Regts. 57, 
Schwimmverein „Poſeidon“ Beuthen. 


Zum geſchloſſenen Beſuch mit Sondervortrag haben fi weiterhin angemeldet: 


Mittelſchule Miechowitz (heute, 10 Uhr), 

Kameradenverein ehem. 63er Beuthen (4. 12., 
16 Uhr), 

Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten, 

Jugendgruppe des Kath.⸗Deutſchen Frauen⸗ 
bundes (4. 12., 16 Uhr), 

Freiw. Arbeitsdienſt der Kreuzſchar (6. 12., 


16 Uhr), 
Landesſchützen Beuthen (6. u. 7. 12., 20 Uhr). 


Täglich geöffnet von 10—22 Uhr — Vorträge 16 und 
20 Uhr (Sonntags auch um 11 Ahr) und bei Sonderführungen. 


Nur in Beuthen OG., Promenaden-⸗Reſtaurant, großer Saal. 
ERTEILT SET ã d ENTE EENE RERA 


Berbände, Schulen, Oondergruppen uſw., bei denen bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeſtens 20 Perfonen eine bedeutende Preis- 
ermäßigung eintritt, werden im Inter eſſe der geſchloſſenen Führung 
gebeten, fih zwecks Feſtlegung des Termins für den Beſuch vorher 
ſchriftl. oder telefoniſch mit der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“, Beuthen OS., 
Induſtrieſtraße 2 (Telefon 2851—53), in Verbindung zu ſetzen. 


. ͤ EEE SEE RER ³·» e TEELTTTRENTTE 


in der ihr Schauſpieltum, verbunden mit Geſangs.] * Verein Verbände heimattreuer Oberſchleſier. 
kultur, wahrhaft zur Geltung gelangt. Der In- Stg. (14) ereinslok. Mitgliederverſ. Im Anſchluß 
halt der vorgeſehenen Songs ſteht in naher Be- xl . Beſuch der Ausſtellung „Die 
iehung zu unferer Zeit, behandelt Freude und eutſche Front“. Es ijt dringend erwünſcht, daß 
Leis des Allt era Fre) 3 8% [die Mitglieder A recht zahlreich beteiligen. 

eid de tags mit jener köſtlichen Ironie, die + Männergefangverein Städt.⸗Dombroma. Sd. (10) 
uns hilft, mit den Widerwärtigkeiten fertig zu Piechatzek Barbarafeier. 

werden. Erich Käſtner, der „Gebrauchs-⸗Lyri⸗ Berein ehem. Moltke⸗Füſillere 38er. Stg. (16) 
- Reimann, der humorvolle Spötter, | Monatsverf. Vereinslok. 

Klabund, Morgenſtern u. a feßen ſich mit dem „ Eislaufverein Grün-Gold. Stg. (8) Abfahrt vom 
Leben in dieſer Zeit verſtändnisvoll und geiſtreich 1 

auseinander. unn kommt die kongeniale Ber- 


E 
N 1 
Reichsverband heimatliebender Hultſchiner. Stg. 
tonung durch Edmund Nick ſelbſt, ferner Wilhelm 


(17) Vereinslok. Berf. verb. mit Nikolausfeier. 
Turnverein Eiſelen. Stg. (16) Stiftungsfeſt Turne 


un Paul Graener. | Halle Schule 1. 
m die Beute gekommen. der Donners |- RE A 
tagnacht brachen Unbekannte e Bigareiten) Mikultſchütz 


lager auf der Garten traße ein und entwendeten 
20 000 Zigaretten. ie wurden jedoch über- 
raſcht und flüchteten. Unterwegs ließen ſie den 
Handwagen, in dem ſie ihre Beute verpackt þat- 
ten, ſtehen und entkamen unerkannt in der 


Dunkelheit. 
Falſche 02 Gietz Eden Der Schloſſer 
von hier wurde fejt- 


Georg Gregorozy 
enommen, da er einen falſchen 500-8 1o tye 
Schein in einem Geſchäft in Zahlung gegeben 
hatte. Es gibt offenbar noch mehrere gefälſchte 
Scheine dieſer Werthöhe, die das Datum des 
25. 8 5 . . 
„A. ſie ſind an ihrem harten Papier 
als Falſchnoten leicht zu erkennen. 
* Der Schwindel mit den Geſelligkeitsvereinen. 


* Aus der Schule. Die durch die Penſionie · 
rung der techn. Lehrerin Magſera freigewor⸗ 
dene Stelle an der Mädchenſchule J iſt der techn. 
Lehrerin Dudzik übertragen worden; der Lehr⸗ 
auftrag für die techn. Lehrerin Streunowſki 
iſt erloſchen. 


Bobrek⸗Karf I 


» Eislaufverein 1932. Am Sonnabend (19 
bei Kolodziei Monatsverſammlung. ch 


Glot wt 


* Perſonalveränderungen an den Volksſchulen. 
Lehrerin Eliſabeth Hugo, katholiſche Schule 11, 
trat am 30. November 1932 in den Ruheſtand. 


Der Geſchäftsführer Fritz Kwiokek von dem le ift i i 
ain ih er Doligeilich aufgelöften, Gejeligteitsvere |A pyr Gielie ilt im Bene ber Wal durch Magis 
ein „ erſchleſiſcher Volksbun atte Buchal aus Zembowitz im Kreiſe Roſenberg 


übertragen worden. Schulamtsbewerber Nie ⸗ 
fel, katholiſche Schule 7, übernahm am 1. Dezem- 
ber eine planmäßige Lehrerſtelle in Czienfkowitz 
im Kreiſe Coſel. Die Verwaltung einer außer⸗ 
planmäßigen Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule 2 iſt dem Schulamtsbewerber Schön aus 
Miechowitz übertragen worden. 

* Monatsverjammlung der Teno. Die Dezem- 
ber-Verſammlung der Ortsgruppe der Techni⸗ 
ſchen Nothilfe findet heute, 20 Uhr, im Not⸗ 
belferheim in der ehemaligen Artilleriekaſerne an 
der Stadtwaldſtraße ſtatt. Es werden drei Filme 
der Reichs bahn⸗Geſellſchaft vorgeführt. Die Gas⸗ 
ſchutz und Luftſchutzformationen der Ortsgruppe 
üben am gleichen Tage und am gleichen Ort um 
16,30 Uhr, während der Unterricht der Nach 
richten⸗Abteilung am Sonntag, vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Nothelferheim ſtattfindet. 

* Raubüberfall. Ein Unbekannter entriß 
einer Frau in einem Hausflur auf der Breslauer 
traße eine Handtaſche. Dem Täter fielen 
chlüſſel und ein Geldbetrag in die Hände. Der 
Räuber ſoll von anderen Perſonen verfolgt 


i verſprochen. 
jeder nach einjähriger 


* Kampftrupp junger Deutſchnationaler. Heute (20 
Evangel. Gemeindeh. rothan. g 8 


Wartburgverein. Heute (20) Monatsverſ. Evangel. 


Gemeindeh. worden ſein. Sachdienliche Angaben werden im 
55 Krlegerverein. Stg. (15,30) Konzerthausdiele Mo. Zimmer 62 des Polizeipräſidiums entgegen⸗ 
natsverſ. genommen. 


* Berein kath. Lehrer. So, (20) Berfammlung, Ata 
demie. Schulrat Strauß ſpeicht A k 
* Artillerieverein. Stg. ao) 
ga ey Monatsverf. u. 
lüchtlingsver. Exiſtenz ⸗„ Kö e igter ſowie 
entwurzelter rbetreibender. en erſ. one 
Gewerkſchaftsh. 


Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten. Die Angehö. 
rigen nehmen am Mittwoch, dem 7. Dezember, 20 Uhr, 
an der Führung durch die Ausſtellung „Die Deutſche 


Fr 2 nt” teil, 15 

3 rup: „Stg. (15,45) Ausſtellung und 
Birkag Die e Else Fr Ks 2 Treffen vor dem 
Promenaden Reſtaurant. 

Ver. Karſten⸗Centrum-Grube. Stg. (16) Barbara- 
feier im Saale des Evangel. Hemeindeh. 

* Berein ehem. Fußartilleriften, Stg. Barbarafeft. 
Antr. z. Kirchgang (10,15) Dyngosſtraße 62. 

* Kameradenverein ehem. 63er, er (15,45) Antr. 
vor dem Promenaden Reſtaurant zum Beſuch der Ause 
telung „Die Deutſche Front“. (19) 

ereinslok. 

* Marineverein. Monatsverſ. nicht 4. 12., fondern 
11. 12. (17) Vereinslok. 


* Schlägerei mit Pflaſterſteinen. Das Ueber- 
fallabwehrkommando wurde in der Nacht zum 
Freitag zu einer e nach einer Gaſt⸗ 
ſtätte in der Umgegend des Bahnhofes gerufen. 
Beim Eintreffen wurden drei 
Pflaſterſteinen in der Hand angetroffen. Sie 
wurden wegen Sachbeſchädigung und 
Landfriedensbruchs feftgenommen und in das 
Polizeigefängnis gebracht. 


Antr. Vereinslok. z. 
arbarafeier. 


Perſonen mit 


Waſſerſtände am 2. Dezember 

Ratibor 0,95 Meter, Coſel 0,82 Meter, Op⸗ 
Be In 2,16 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ 
mperatur 3,20, Lufttemperatur — 40. 
— 

Ein Spezialgeſchäft für Därme, Fleiſchereimaſchinen 
und Bedar Aurel iſt am Benkhenes mabat 4 
onatsverſ.] Johann Georg Straße, eröffnet worden. 
Walter Weißen ber g det hier ein neues Geſchäfts⸗ 
aus errichten laſſen, dem Sie beim Einkauf von 
leiſchereibedarfsartikeln Preisvergünſtigungen erhalten. 
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 <Unterhaolfungsbeilage 


Iſt der Nebelflug ſicher? / . assi 


Während des ganzen Sommers waren die! Der Kampf gegen den Nebel fteht feit langem 
Fahrten der deutſchen Luftverfehrälinien vom im Mittelpunkt der an der Luftfahrt Wi 
Fliegerglück begünſtigt. — Nun haben tapfere primat Es find drei Punkte für die Sicher⸗ 
Flieger und ahnungsloſe Paſſagiere bei dem Ape | beit des. 1 Nr Der 5 
ſturz der Junkermaſchine im Speſſart ihr Leben muß die e UON age ſeines Flug. 


7 2 . 5 3 erkennen können, er muß willen, wie weit 
laſſen müſſen, um damit für die Ueberlebenden zeuge, 128 ch en⸗ 
den Beweis zu erbringen, daß Wolken und Nebel er ſich vom Boden befindet, und im Baia 


> N 2 hang damit, er muß fehlerlos mit Hilfe der Karte 
noch immer der ſch lim m fte Feind des Flug- und feiner Inſtrumente den Ort feſtſtellen tön- 
verkehrs find. Die Maſchine, eine einmotorige] nen, über dem er ſich befindet. Für die Beſtim 
Junkers F 13 — derſelbe Typ, den Hans Bertram] mung der Gleichgewichtslage reichen die heute vor- 
nach Indien geflogen hat — ift an fi ein fehr | handenen Inſtrumente aus. Es kommt nur bar- 
zuverläſſiges und lufttüchtiges Flugzeug; dem 


g i 1 auf an, daß ſie auch in allen Flugzeugen ein- 
Piloten wird nachgerühmt, daß er mehrere 100 000] gebaut find. Weit ſchwieriger ift ſchon die Feſt⸗ 
Kilometer einwandfrei zurückgelegt hat und als 


K A i ftellung der Bodenhöhe. Mit Hilfe eines Höhen⸗ 
ſicherer Flieger galt. Als unmittelbare Urſache | anzeigers läßt fih wohl die abfolute Höhe über 
des Abſturzes ſoll nach den Unterſuchungen der 


ires 1 e dem Meeresſpiegel ziemlich exakt jederzeit ab- 
Sachverſtändigen ein Flügelbruch anzunehmen ſleſen, damit allein ift es aber nicht getan. Zur 
ſein. Wenn an einer Maſchine wie der Junkers 


Beſtimmung der Höhe über dem Erdboden iſt noch 
F 13 ein Flügel bricht, jo müſſen ſchon ganz un- j 5 Sb f 


ein b erforderlich, daß der Pilot weiß, ob er einen 
gewöhnliche Umſtände zuſammenwirken. Ich er- 


( he U ; ) Berg, ein Tal oder eine Ebene unter ſich hat. 
innere mich eines tragiſchen Falles aus der Kriegs-] Und dazu ift eben als drittes das Blindfliegen 
zeit: Ein neuer Kampfzweiſitzer war angekommen 


l tom mit Hilfe von Karte und Kompaß nötig. Es gibt 
und folte eingeflogen werden, der Einflieger natürlich Verſuche mit Hilfe eines Echolote und 
wollte die Wendigkeit der Maſchine erproben. Er 


l ne er] Er | anderer Methoden, die Bodenhöhe direkt feſtzu⸗ 
drehte die gewagteſten Kurven, ließ die Maſchine ſtellen. Bisher find diefe Methoden aber noch 
ſteilen Sturzflug machen und verſuchte dann, ſie nicht fo durchgebildet, daß fie allgemeine Ber- 
mit Vollgas aufzurichten. Den Zuſchauern am] wendung finden könnten. Es mag anerkannt wer- 
Startplatz ſetzte fait das Herz aus, denn fie wub- den, daß die Luftverkehrsgeſellſchaften ihren Pi- 
ten, daß ſolche Belaſtung nur Spezialmaſchinen 


che loten eine ſehr gründliche Ausbildung 
aushalten, die für Kunſtflug eingerichtet ſind. im Blindfliegen haben zuteil werden laffen. ber 
Im gleichen Augenblick brachen auch ſchon die] die Flugſicherheit ift nicht nur abhängig von der 
Tragflächen, und Rumpf und der Führer ſauſten Ausbildung des Piloten, ſondern mindestens 
hemmungslos in die Tiefe. Aehnliches ift in jenen ebenſo ſehr von der Maſchine. Und auch der 
Zeiten mehr als einmal beim Flug in den Wolken | befte Pilot und die befte Maſchine ſind vorläufig 
vorgekommen. Der Wolkenflug ebenſo wie ber noch nicht völlig unabhängig vom Wetter. 

Flug im Nebel hat bekanntlich die äußerſt unane Es iſt etwas ganz anderes, ob bei ſtürmiſchem 
genehme Begleiterſcheinung, daß der Pilot das unſichtigen Wetter oder bei Nebel eine ſchwere 
Gefühl für feine Gleichgewichtslage leicht verliert. 


dreimotorige 11 9 fliegt, die mit allen erdenk⸗ 
Bei der erſten Kurve kann er feine Drientie- lichen Hilfsmitteln der Luftnavigation ausgerüſtet 
rung ein büßen, wenn er nicht Inſtrumente 


iſt, oder o die Maſchine nur einen einzigen Motor 
hat, die ihm ſeine Lage zur Erde angeben. Es iſt Er m ‚de le aha 5 * 
in früheren Jahren wohl jedem Flieger einmal mol gan, ufalls ausgeliefert. muß ein 
paſſiert, daß er bei dem Verſuch, aus einer Wolfen- mal ganz offen die trage gestellt werden ob man 
decke nach unten durchzuſtoßen, ſenkrecht herunter ⸗ 


si he > m i tter, je ra 1 55 
kam und dieſe gefährliche Lage überhaupt erſt be- e e AP ER ee ee 
merkte, wenn er den Erdboden wieder ſehen 


lücksſtätte herrſchte, die einmotorige Junkers⸗ 
konnte. 


aſchine überhaupt fliegen laffen durfte. 
Wenn man das Speſſaxrt⸗ Unglück re 


Könige der Straße / Bon E. H. Straßburger 


fie eine Scheibe zerſchlagen ... fie ſind und blei⸗ 
ven die Könige der Straße. 1 0 

Wie unangenehm iſt es doch vielen Kindern, 
wenn Eltern oder Bekannte fie auf dem Trottoir 
begrüßen. Ihr einziges Streben bleibt in dieſen 
Fällen, möglichſt bald die liebe Verwandtſchaft 
oder Bekanntſchaft wieder loszuwerden. Sie tun 
ogar fo, als ob fie niemand kennen. weichen ges 
idt aus und rennen mit allen Leibeskräften 


davon. 
Ganz ſanfte Eltern beklagen 19 dann über die 
Gefühlloſigkeit; aber man ſoll nicht zu ſcharf ur- 
teilen. Denn Kinder unter ſich ſind ſich viel 
wichtiger als der Verkehr mit Erwachſenen. Alles 
zu ſeiner Zeit. Der Zerſtörungstrieb und iber- 
geht der Zug, auf der Straße ſich ungezogen zu 
enehmen, iſt die Art der meiſten Kinder. 
bgeſehen von den klirrenden Fenſterſcheiben, 
deren Klang für das kleine Herz ſo wohltuend iſt, 
gehört es immer er. zu einer Lieblingsbeſchäfti 
gung, Ladentüren aufzureißen und mit Indianer 
geheul davonzurennen. Kinder haben in dieſem 
Moment den Inſtinkt, ſich nur ſolche Läden als 
Betätigungsfeld auszuſuchen, in denen nur ältere 
Damen herrſchen. Denn unter uns gelagt,, find 
dieſe lange nicht ſo gefährlich wie kräftige 


Es heißt, die Straße gehöre dem Verkehr. 

Das ift nur ein kleiner Irrtum: Die Straße 
gehört dem Kinde! 

Kinder, die einmal den Zauber des Aſpahlts 
verſpürt haben, werden ſich immer wieder nach 
dem Trottoir ‚ee 
Sind die Schulaufgaben gemacht, ſind Ferien, 
iſt ein freier Nachmittag, ſo will das Kind hin ⸗ 
unter. Die Enge der Stube ift wie ein Ge- 
fängnis, und die Freiheit dort drunten iſt die 
Seligkeit Der Kindes. 

Die Eltern ſehen es nicht gerne, wenn die 
oih Schar zu nahe bei den Autos ſpielt, Drachen 
teigen läßt oder den Kreiſel rührig bewegt. Müt⸗ 
ter fürchten die Gefahren des modernen Betrie⸗ 
bes. Mütter find ängſtlich. Im Geiſte ſehen fie 
immer das Kind, das von tauſend Gefahren um- 
dräut wird. Ich kenne keine Mutter, die feelen- 
a wenn ihr Strolch auf der Straße iſt. 

ag ſein, daß es früher anders war als das 
Pferd die Straße beherrſchte. Der Motor hat 
für Mütter einen unangenehmen Beigeſchmack. 

Es gab eine Zeit, da ſtille Gärten, teils vor, 

teils hinter dem Hauſe ſich befanden, und ude 
ſtillen Gärten hatten etwas Glückhaftes an N 
Hier ſpielten unſere Großeltern und Urgroßeltern 
Haſch⸗Haschen oder „Schaut nicht um — 
Fuchs geht rum“ und die Urgroßmutter kam 
immer wieder heil an ſämtlichen Gliedern, ber- 
— zum Eſſen. i 

n der Zwiſchenzeit konnte Ururgroßmütter⸗ 
chen Pflaumenmus in aller Muße kochen. 

Und heute? Die Ruhe iſt hin. Wer ein guter 
Beobachter ift, kann in einer Straße jeden Augen- 
blick einen beſorgten Mutterkopf ſehen, der aus 


dem Fenſter ſchaut, um ſich zu orientieren, wie es 


kommt hier zur vollen Geltung. Kle i 
Leute oder Rieſen erregen Heiterkeit. Sie zu 


Im Anſchluß daran der Hof. Man kennt 
dieſe Höfe von Heinrich Zille her. Ein Hof in der 
Großſtadt muß nun einmal von Kindern bevölkert 
werden, ſonſt hat er ſeinen Zweck verfehlt. 

Was wäre wohl der Leierkaſtenmann, wenn 
keine Kinder da wären. Der harmloſe und pris 
mitive Tanz der Kleinen gibt dem Hof den Cha- 


ch 
Aengſtlichkeit der Eltern 
das iſt ein Brauch von altersher. 

Kinder beim Spiele zu belauſchen, welch ent- 
zückende Tätigkeit! Glaubt ja nicht, daß Kindern 
deim Spielen der Redeſtoff ausgeht Das eln 
ift nirgends beliebter als bei den Kleinen. Wäh- rakter. Ein Gartenhaus ohne dieſes helle Ge⸗ 
rend wir Großen bei einem Spiel Schach oder ſſchrei und fröhliche Gelächter von unten wäre un⸗ 
Karten oder Dame ernſt und ruhig bleiben, haben denkbar. 
t5 die Kinder hier allzuviel zu erzählen. Sie In dieſen Höfen ſollen keine Blumen blühen 

leiben ſelten bei der Stange, und, während ſie und keine Vögel fingen. Hier wollen wir Rinder» 
Murmeln ſpielen oder etwas anderes, reden ſie lieder hören. Die Geſänge, die die Spiele um- 
von den verſchiedſten Dingen. Die Straße regt kleiden, ſind meiſt moderniſiert und zeitgemäß ge⸗ t £ 
an. Der Fam greift auch in das Kinder- ſtaltet. Wir haben uns damit abgefunden, nicht konſtruiert, ſo könnte man 155 ſehr wohl vor- 
gehin. Alles ift hier in Bewegung, keine Minute mehr die Lieder von einſt zu hören; denn au | tellen, daß der Pilot ſeine Maſchine im Nebel 

r Ruhe! Kinder auf der Straße ſind beſtimmt] modernen Kindern gebürt moderner Geiſt, der ih | zu ſehr ſenkrecht gen hatte. Als er dann 
des Glaubens, daß ihnen das Trottoir Ba und im Leben und im Spiele ausdrückt. ch ſah, mußte er ſie x 9 
daß die Großen nur geduldet find. Nach dieſen] Laßt aljo unſere Könige regieren, wie es ihnen r t ſie 
Erwachſenen fragen ſie gar nicht. Sie ſchreien, beliebt! ua ausgehalten. Und jelbit, wenn 0 
toben oder ſpielen hier. Es iſt ihnen ganz gleich⸗ Denn ihnen gehört die Straße, dem Kind ge- fall etwas anders abgeſpielt haben ſollt 
gültig, ob fie einen Eierkorb umwerfen oder ob hört die Zukunft! Urſache war ſicher nur der Nebel! 


—— ——•ͤZſͥ— ů—P 

Woher wiſſen Sie, daß ſchon 1838 eine unmöglich 
koſtümierte Dame den Mont Blanc beſtieg; daß es 
jetzt gelungen fein“ ſoll, aus totem Stoff künſtlich 
eine lebende ger herzuſtellen; daß Wien die 
beiten Fußballer des Kontinents ſtellt; daß ein 
Bildhauer ein vielverſprechendes Einflügel⸗Flugzeug er- 
funden hat oder daß der Klapperſtorch Schlangen, Haſen, 
Peterſilienbeete und anderes als Konkurrenten hat? 
Es ſteht im neuen Heft der „Woche“ mit vielen Bil- 
dern, Aufſätzen, Novellen und ſpannendem Roman, 
überall für 40 Pfennig. 


„Er geſchah an dem Stubenmädchen der eben „Nein. Ein Scheck, der von mir unterſchrie⸗ 
ben ift, wird unter allen Umſtänden eingelöſt. Es 


falls ums Leben gekommenen Frau Ina San- y 
Y f bedarf keiner vorherigen Anfrage bei mir. 


rott. 

Es herrſchte einen kurzen Augenblick Schwei ⸗ ſind Sicherungen auch hierin getroffen worden. 
gen zwiſchen den beiden. Die Nummern meiner Schecks find der Kaſſenab⸗ 
„Was halten Sie nun davon — —? teilung genau bekannt. Ein Scheck mit einer unbe⸗ 
Balaban fab Frank Weller durchdringend an kannten, anderen Nummer, der meine Unter- 
ſchrift trägt, würde nicht eingelöſt werden. Daher 


und ſagte langſam und gedehnt: ngelöſt w 
„Das ijt ſeltſam, — — fehr ſellſam — —!" kann von einer Unporſichtigkeit keine Rede fein. 
Sie werden das einſehen.“ 


Und er drehte ih um und ſchritt an Weller 
vorbei, dem Ausgange zu. Frank Weller ſah ihm] „Kann man den Mann wenigſtens beſchreiben, 
nach und blieb ſtehen. der dieſen Scheck eingelöſt hat?“ 
„Sehr mangelhaft.“ 


Balaban verſchwand draußen in der Nacht. 
12 „Bitte, beſchreiben Sie ihn mir vielleicht.“ 


Julien Vaurina ſchwieg einen Augenblick und 
dachte nach. „Er war nicht ſehr groß, ſagen wir 
mittel von Geſtalt, hatte einen breiten, weichen 
ſchwarzen Hut auf und trug eine Brille. Bejon- 
dere Merkmale hatte er keine nach Ausſage meiner 
Beamten.“ 0 

„Das ift herzlich wenig.“ bemerkte Weller. 

„Wo bewahren Sie gewöhnlich ihre Schecks 
auf?“ warf der Polizeichef ein. 

„Das Scheckbuch befindet fih immer in meiner 
Brieftaſche. Ich babe die Gewohnheit immer ge- 

bt, einige Blankette im voraus zu unterſchrei⸗ 

en. Daher war es dann fehr leicht, nur den Be- 
trag einzuſetzen. Denn die Unterſchrift befand ſich 
ſchon darauf.“ * 

„Ich möchte Sie nun etwas fragen Wir ſahen 
uns doch geſtern abend im Klubſgale des „Troca. 
dero“. Sie erinnern fid vielleicht noch daran.“ 

„Sie ſprachen auch, wie ic geſehen habe, mit 
Herrn Balaban. Stimmt 8?" 

„Sagen Sie mir bitte, welchen Eindruck hatten 


„Man ſagte mir, in der zweiten Reihe. Sitz 


Der Mann, Rimmer, 4, dieſer Herr möge zum Telephon 


Frank Weller meldete ſich. Auch der andere. 


Es war der Polizeichef. 
er en 0 u te Es entipann ſich nun folgendes Geſpräch. 
„Sind Ph De 
„Ja, ich bin es. 
Roman von Eduard Adrlan Schmant a it ein zweiter räffelhafter Mord ge. 


c t1929 by A ſchehen — — 
„ 5 Frank Weller hielt einen Augenblick den Atem 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang Jan, dann ſtieß er die Luft durch die Naſe. Er 
diefes Romans auf Wunſch gern koſtenlos nach hatte ſich vollkommen in der nd, und ſeine 
geliefert. Stimme 55 ruhig und ſicher, als er fragte: 
Vielleicht behielt er ſich den Clou bis zum] „Das it eben das S bei. D 
Schluß auf. Man wartete darauf. Denn nies been a unberbake deen J 
mand k ol i e i onh en, bab di der Meni ch einen 8 1 der Frau Ina 
0 agiert hatte, um dann län es AUNT : N RT: 
kannte Sachen wiederzukäuen. Es Ar einen .. K Miroi ur mibe eine Pauſe ein- 
anderen Grund haben, wenn er damit begann. Wiſſen Sie es 5 bestimmt daß es das 
Frank Weller gewahrte vor ſich 2 7 den Stubenmädchen Frau Sanrotts iſt?“ 
Bankdirektor Julien Vaurina. Sr aß ſchräg Leider ja,“ kam es prompt zurück 
vor i m — . aag 5 Feen "Ro iit die Tote?“ s 
arf beobachtete. Dann kam die kleine Bwi-| „Die Reberführung zu uns wurde ſofort ange- 
enpauſe, Bier brah ſich der zurückgehaltene ordnet. Der Transport muß in Kürze eintreffen. 
turm Bahn. Meinungen wurden laut n- | Werden Sie kommen?“ 
ten, waron ausgetauſcht, eine erregte Debatte „Ich komme,“ ſagte Frank Weller und hängte 
entwickelte fiğ. , den Hörer ab. Er wandte ih langjam um und 
dagen ee d e . Fa Balatan, er rn an ee 
Bra Plötzlich trat er einige Schritte bor. Er dina, gs „% TEGENE DOT METOE 00 
n einen e gelehen zu haben. Und] „Feider verfäumte ich den letzten Teil Ihres 


wenn er ſich nicht getäu ate, ſo war es der ; 
Mann 3 m am Bormikan gejagt Vortrages. Ich wurde wegaerufen. In einer ſebr 


hatte, da jein Herr verreift ſei. Er glaubte, da intereſſanten Sache allerdings.“ 


“ 


Am nächſten Tage geſchah wieder etwas höchſt 
Sonderbares. Etwas das Frank Weller aus den 
Geleiſen feiner angeſtellten Berechnungen warf. 
„Julien Vaurina erſchien auf der Polizeidirel⸗ 
tion, gerade zu einem Zeitpunkt, als Weller ſich 
auch dort befand. a 

So konnte er aus ſeinem Munde dieſe ſeltſame 


geregt und ſprach haſtig und abgeriſſen, 5 
„Es wurde heute in meiner eigenen Bank ein 


Sache gegenüber. Daher wende ich mich an Sie. 
Sie müſſen in dieſes Dunkel Licht bringen!“ 


ä „Sooo — — 1750 h ＋ * ; 
J T 
Rn geiproden, „Was glauben Sie von dieſer Geſchichte?“ Julien Vaurina verzog das Geſicht zu einer 


Als er zurückkam, ſah er Julien Yaurina und „Ja, eine ſehr int e. Sie werden 
Balaban beiſammen ſteben. Als er in die Nähe ja 15 e eee 


g kam, wurde das Geſpräch abgebrochen. Balaban gu ! a 
F . a] re a 


„Ich kaun kein Urteil darüber abaeben. Meine | Fimaffe. Mann FeB er raſch hervor: „Der 


; 1 N Mann muß ein halber oder ein ganzer Narr ſein. 
Berechnungen, die ich bereits aufgeſtellt habe, D it Me eee Einer ge Ich 9 


nicht, daß er ernſt zu nehmen tft.’ 


i „Sie kennen doch das Haus Sanrott, nicht] „Ihre Berechnungen?“ fragte der Polizeichef. \ 
9 ra wahr?“ PDT | da Ar „Ja.“ „Warum wurde denn dieſer Vortrag ge⸗ 
£ ; „Sanrott — — ja, ich erinnere mich, ich] „Das heißt mit anderen Worten, daß Sie in halten? 


Frank Weller langweilte fih. Geradeſo wie kannte die Dame des Hauſes. War es nicht die» 
die anderen Anweſenden. Es ſchäftigte ihn nur ſelbe, die unter io rüelhaften Umftänden den 
der eine Gedanke: Tod um. — ar 35 > 
Welche Gründe hatte der Mann da vorn, die „Es war diese, Tante Weller trocken d, 
ſen en es zu halten? — X elche „Und was möchten Sie mir nun ſagen? 
Gründe — —? „Daß ein zweiter Mord geſchehen iit. G 
Er wurde in feinem Gedankengang unterbro- radefo geheimnisvoll und dunkel wie der erſte. 


i jemand lei i Balaban trat einen Schritt zurück. 
. es klopfte ihm jemand leiſe auf die 5 Bl dieß ihn nicht oya pei S 
HET j ie leiſeſte Veränderung in feinem Geſichte 
5 — Br er Der ſagte ihm, daß ſer hi: I gen wnn, ct 8 41 3 
e # öchſt ) e 
K 55 — 9 i. gu eig folgte ihm. a eT E i Bieler ſeltſame Mord ge⸗ 
„Wieio en Sie — — en 


den beiden Fällen dieſes rätſelhaften Mordes be- 3 Kon a EE Vergnügen 
reits Fuß gefaßt haben! : Das glaude i et a At 
„Nicht ganz, aber im Grunde man es ſtimmen. „Sie denken, daß er andere Gründe gehabt 
. ko 1 wieder geſchloſſen, patie, bieen Vortrag zu Halten — —2“ 
n ich zu haben vermeinte. f b rei . 
S ver drei r iepen ſich alen end an.]. „Ja. Zum Peiſpiel dieſen. daß er mit Ibnen 
ach geraumer Weile begann Julien Vaurina 8 
wieder. 5 „Ich berſtehe nicht 
„Es war ein unbekannter Mann, der den 
Scheck einlöſte. Er wurde zum erſten Male in 
meinem Hauſe geſehen.“ ' 
„Glauben Sie nicht, daß es eine Unvorſichtig, 
keit geweſen iſt, einem Unbekannten einen Scheck 
von 50 000 Mark einzulöſen — —?“ 


€ 


„A 
mich. Ich ſtand auf, und wir traten eine kleine 
Weile hinter die Säulen, i fih vorne befinden,” 


1 


Verufsfragen 
der weiblichen Büroangeſtellten 


Vortragsabend im Beuthener Kaiſerhofſaal 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Dezember. 

Die Ortsgruppe des Verbandes der weiblichen 
Handels. und Büroangeſtellten er- 
hielt am Freitag den Beſuch der Vorſitzenden des 
Hauptvorſtandes, Katharina Müller, Berlin. 
An dem Vortragsabend im Kaiſerhof nahmen 
auch Mitglieder der benachbarten Ortsgruppen 
teil. Ferner ſah man an dieſem eindrucksvollen 
Abend den Vorſitzenden des Arbeitsgerichts, 
Amtsgerichtsrat Dr Streubel, Dipl.⸗Handels⸗ 
lehrer Finger, Frau Direktorin Maſſing 
von der Oberſchleſiſchen Fachſchule für ſoziale 
Frauenberufe, Frau Studienrat Jaſchke vom 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbund, Stadtjugend⸗ 
pflegerin Frl. Miklis, Frl. Dr Bleyler und 
andere Gäſte. 

Die Jugendgruppe eröffnete und beſchlo 
den Abend mit Ei 9 Frl. Muſchal⸗ 
lik brachte in einem ſinnreichen Vorſpruch die 
Treue der Ortsgruppe zur Berufsgemeinſchaft zu 
Volk und Vaterland zum Ausdruck. Frl. Ratah, 
die Ortsgruppenvorſitzende, begrüßte mit herz⸗ 
lichen Worten und gab beſonders der Freude 
Ausdruck, die ae die bor drei 
. anläßlich der 40⸗-Jahr⸗ Feier in 

euthen weilte, wieder begrüßen zu dürfen. Frau 
Katharina Müller hielt einen erſchöpfenden 
Vortrag über das Thema: 


„Was tun wir, um der Not im Berufe zu 
begegnen?“ 


Sie ſetzte die Selbſthilfe an oberſte Stelle 
und gab ein Bild von der Notlage der weiblichen 
Handels- und Büroangeſtellten, von denen im 
Durchſchnitt 28 Proz. eine Unterſtützungs⸗ 
plicht gegenüber ihren Angehörigen zu erfüllen 
hätten. Von den über 30 Jahre alten Angehöri- 
gen des Verbandes ſeien es ſogar über 50 Proz. 
Bei dem kleinen Einkommen der Angeſtellten ſei 
die Not derer, für die ſie ſorgen müſſen, beſonders 
groß. Die Stellungsloſigkeit ſei eine 
beſondere Not der älteren Angeſtellten. Sie 
brachte aber auch eine Schädigung der Jugend- 


lichen durch die Berufs not. Unter den Pe- 
mühungen zur Behebung ſtellt der VWA. nach 
wie vor die Selbith ilte an erſte Stelle. Stel- 
lenloſe Handels- und Büroangeſtellte, ohne teh- 
niſche Angeſtellte, zählte die Reichsanſtalt im Df- 
tober gegen 504 000, davon weibliche gegen 188 000. 
Im VWA. zählte man an ſtellenloſen Mitgliedern 
Ende 1931 gegen 16000, Ende April 1932 die 
Höchſtzahl mit 19075 und Ende Oktober 1932 
17168. Im Durchſchnitt des Reiches ſeien im 
Sommer 20 Prozent, in den Induſtrieſtäd⸗ 
ten aber bis zu 35 Prozent der Mitglieder ftel- 
lungslos geweſen. Wenn eine leichte Beſſerung 
eingetreten ſei, ſo hänge dies nicht nur mit einer 
kleinen Beſſerung der allgemeinen Beſchäftigungs⸗ 
lage zuſammen, ſondern fei für den Mitglieder- 
kreis auch ein Erfolg, der ſeit Jahrzehnten ge— 
pflegten Stellen vermittlung des Ver⸗ 
bandes und vielfältiger Kurſe zur Erhaltung und 
Steigerung des Berufswiſſens. 

Der Verband konnte 1931 über 11000 Stellen, 
im erſten Halbjahr 1932 bereits 5500 Stellen ver- 
mitteln. Leider werde aus übergroßer Vorſicht 
manchmal auch mit dem Verſuch, arbeitsrechtliche 
Bedingungen zu umgehen, viel häufiger als früher 
nur zur Aushilfe angeſtellt. Damit werde die 
unglückliche Stimmung der Unſicherheit im Be- 
ruf noch verſtärkt. Die Unterſtützungsſumme, die 
der Verband an ſtellenloſe Mitglieder zahlt, werde 
in dieſem Jahre 400 000 Mark erreichen. Dazu 
kommen die erheblichen Beträge, die an frei- 
williger Wohlfahrtshilfe in den Orts⸗ 
gruppen für bedürftige Stellenloſe geſammelt 
werden. Die Alters hilfe des Verbandes, die 
nach Ablauf der ordentlichen Unterſtützung an 
Mitglieder, die über 50 Jahre alt ſind, ſolange 
gezahlt wird, bis Arbeit gefunden oder die So- 
deter Ne eine ben bezogen wird, gewinne in 
dieſer Zeit eine beſondere . 

Unterſtützung und Förderung verdiene der 
Freiwillige 5 für ugend- 
liche. Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen. 


Dem verehrten Publikum von Beuthen 
und Umgegend geben wir hiermit be. 
kannt, daß wir ab heute Sonnabend, 
den J. Dezember, die Bewirtschaftung 
unserer Gaststätte 


eo 
Bürgerhof 
‚früher Weihenstephan 
Herrn W. Czienskowski, Beuthen OS. 
übergeben haben. 


Beuthener Bank G.m.b.H. 


Zum Anstich gelangen: 
Weberbauer Hell und Export ® Erstes Kulmbacher e Weihenstephan 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Barbarafeier in gewohnter Weise 


Hochschulvortrag! 


Gerhart hauptmanns 


Meinen werten Gästen, Freunden und Be 
kannten sowie dem verehrten Publikum von 
Beuthen und Umgegend madhe ic hiermit 
bekannt, daß ich ab heute Sonnabend, den 
3. Dezember, nachmittags 5 Uhr, die Be- 
wirtschaftung der Gaststätte 


oo 
Bürgerhof 
feüher Weihenstephan 
übernommen habe. Für das mir bisher in 
so reichem Maße geschenkte Vertrauen danke 


ich herzlich und bitte, mir dasselbe auch 
weiterhin freundlich bewahren zu wollen. 


W. Czienskowski. 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 

Zeuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2888 

Sahnnorstras e 5 


von Univ.-Prof. Dr. Merker 
in Gleiwits am Montag, 
dem 5. Dezember, 19½ Uhr, 
in der Aulader Gewerblichen 
Berufsschule. 
Eintritt frei! 


Beuthener Bierhallen 


Beuthen OS., Poststralle 2, gegenüb. Landgericht 
Sonnabend und Sonntag 


Große Barbarafeier 


verbunden mit 


Schweinschlachten 


zugleich 


Großes Wild- und Geflügel-Essen 


Das bekömmlichste Kuimbacher Sandler-E er, hell u. dunkel, 
In 1-, 2-, 3-Literkrügen zu 80 Pf. à Liter frei Haus. 


Beuthener Stadtkeller r 


Telef. 4586 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag: 


Große Nikolaus- Feier 


mit Ueberraschungen. Es ladet freundlichst ein B. Scheredik. 
Anstich des beliebten Namslauer weißen Bockbier 
. Bier in Literkrügen und Syphons irei Haus. 


n Speziali- 
; Conrad Kissling Ausschank Wellfleisch, große Portion 0.85 
2 — Inh. Paul Schulz Wellwurst, M 15 


Verkauf auch außer Haus. 
Bestgepflegte Blere 
1 Schoppen Schultheis 0.20 u. 0.15 


Beuthen OS., Gymnasialstr. 


6 Jahre 3 Monate Zuchthaus 
für gefährlichen Wilderer 


(Eigener Bericht) 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Vor Sonnenuntergang 


Horgen geht's uns gut 


dichteriſche Entwicklung "KR — 


Zakopane 


i. wunderſch. Tatrageb., 
Penſion. „OURUSKA”, 
ulica Witkiewieza 24, 
empf, ſonnige Zimmer 


Gleiwitz. 2. Dezember. 

In der Faſanerie Dombrowa, die zur 
Oberförſterei Laband gehört, wurde häufig ge⸗ 
wildert. Die Täter ſuchten ſich gerade immer 
einen Tag dazu aus, an dem die Förſter den 
ae vornahmen und abweſend waren. 
Als dieſer Umſtand dem Heger Kompali 
auffiel, begab er ſich am 27 Oktober auf einen 
Reviergang. Er bemerkte drei junge Leute, die 
aus der Richtung Oſtroppa kamen, ging an ſie 
heran und unterſuchte einen von ihnen. Er fand 
bei einem 19jährigen Landwirtsſohn R. einen 
Schalldämpfer. Als er auch den 21jährigen 
Maurer G. durchſuchen wollte, ſprang dieſer gu- 
rück und richtete ein Teſcheng, das er unter dem 
Jackett verborgen hatte, auf den Heger. Er zielte 
nach deſſen Kopf und gab einen Schuß ab. Kom⸗ 
palik hatte im gleichen Augenblick ſein Gewehr 
hochgeriſſen und die Kugel drang in den Schaft 
der Flinte, durchbohrte den Holzteil und prallte 


t lie aber dann fort und fI i 


am Lauf ab. Dann rannte G. nach dem Dickicht. 

Als er auf die Aufforderung, ſtehen zu bleiben 

weiter lief, gab Kompalik einen Schuß ab und traf 

G. in den Rücken. Der 23jährige Arbeiter C. 

trug 1 0 ein Teſcheng bei fih, traf Anſtal. 

ten, die Waffe rie zu machen, warf 
htete. 

Am Freitag ſtanden die Täter vor dem Sone 
dergericht. G. wurde wegen Jagdvergehens 
und verſuchten Totſchlags zu 6 Jahren 
3 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, 
C. wegen Jagdvergehens und Waffenführung zu 
1 Jahr Gefängnis und R. wegen Jagdvergehens 
u 100 Mark Geldſtrafe, die durch die Unters 
m ungshaft verbüßt ift, verurteilt. In der Ure 
teilsbegründung wies Landgerichtsdirektor Dr 
Herrmann auf die Häufigkeit der Jagdyer⸗ 
gehen in dieſer Gegend hin und betonte die Not- 
wendigkeit ſtrenger Strafen, um weiteren 
derartigen Vergehen vorzubeugen. 


Groß Stroßlitz 


75 Fahre Kreis- und Stadtſparkaſſe 


Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens 
der Kreis- und Stadtſparkaſſe fand am Mittwoch 
abend eine Feſtſitzung ſtatt. Auf Einladung des 
Verwaltungsrates hatten ſich die Mitglieder des 
Magiſtrats und des Kreisausſchuſſes eingefunden. 
Erſchienen waren außerdem Stadtv.⸗Vorſteher 
Guzp, als Vertreter der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſamm ung; Bankdirektor Hoffmann, als Ber- 
treter r Kommunalbank; Altbürgermeiſter 
Gundru m. Rendant Wuſtman n, als frühe⸗ 
rer Leiter der Stadtſparkaſſe und Kaſſen-Ober⸗ 
inſpektor Klein, als Vertreter der Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe. Bürgermeiſter Dr Gollaſch begrüßte 
die Gäſte und verbreitete fih alsdann über die 
volkswirtſchaftliche und ethiſche Beben- 
tung der kommunalen Sparkaſſen. Er wies auf 
die Gemeinnützigkeit der ene e 
din, die nicht auf Unternehmergewinn hinarbei⸗ 
ten, ſondern das Allgemeinwohl im Auge haben. 
Rendant Thamm, der Leiter der Sparkaſſe, hielt 
einen Vortrag über die „Entſtehung und Ent- 
wicklung des Sparkaſſenweſens“, das auf eine 
500 jährige Geſchichte zurückblicken kann. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen behandelte er 


Sonnabend. 3. Dezbr. Beuthen 0s. 
Beuthen 


20 (8) Uhr liefert 


Zum letzten Mal H = k K | 2 
- Befte Wo! end F . 
Lohengrin ASENTUCKEN, Keulen. RD crmijchtes 
Oper von Richard Rehrücken, -Keulen, Fasanen, u, Stadt, e 
99 Geflügel, sauber gerupft, u. alle iit eine im 2. 
Gleiwitz Artikel die Küche en FA De Woher Jedem, der an 
204, (8%) Uhr a P t ; 
204, (Biia) Uhr- m. Diele u, En Hen, Rheumatismus, 
; Zwangsverſteigerung. wovon 1 Zimmer eine | hi 
Die endlose Straße) sm Bege de: Snanosooützetung joten|2oosie, tas Gtsinmer | ISchias oder 
E > 


in Frontstück von 
Graff und Hinze. 


Sonntag, 4. Dezember 

Beuthen 

16 (4) Uhr 

Volksvorstellung zu ganz kleinen 
0 Mk) 


Preisen (0.20 —1. 
Zum letzten Mal 


m 
Soden n 
Ehefrau, 


r$ 
Schauspiel von be 1 ha 44 qm. 


Gerhart Hauptmann 
20 (8) Uhr 


Zwangsverſteigerung. 


Au 
usikalische Posse {am 12, Dezember 1932, 10 
von Ralph Benatzky 


buche von Mitul 


90 
Koch 


Kleine Biottnitzastr. 
Dez.1912 (20 Jahre) Dez.32 


Kalle «Moreno 


Das Tanzpaar von Weltruf 


Hella dell Rio 


Zwangsverſteigerung. 


das im Grundbuch 
Toſt⸗Gleiwitz, Band I, Blatt 


Sonntag nachm. 4 Uhr 


e Nr. 
Nan Grundſteuermutterroll 


Gärtnerſtelle, Größe 4 ha 72 
Grundſteuerreinertrag 13 Taler, 


Gebäudeſteuernutzungswert 150 
ber 1932 


Als Eigentümer 
validenfvrau Eliſabeth Spryß, 


Das Amtsgericht. 


bRZEZ CA 


Gleiwitzer Strafe 15 u. Tarnowitzer Strade 10 


auf den Namen des 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Antrag des Konkursperwalters fol 


Amtsgericht in Beuthen (Stadtpark) Zim ⸗ 
mer 25, verſteigert werden das im Grund» 
hüg Band 43, Blatt 
Namen der Gemeinnützi⸗ 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


Im Wege der Zwangsvollſtveckung fon 
von e Kreis 
A 
getvogene, nachſtehend beſchriebene Grund: 
ftüd, am 25. Januar 1933, vorm. 9 Uhr, 


Jugendlicher Tanzstar an der Herichtsſtelle, Tarnowitzer Stvaße, 
Stefi Marion immer Nr. 6, verſteigert werden. Lfd, 
Nr. 1, Parzelle Rr. 112, 118, 114, 115 

Humoristin 116, 117, 447/119 ete, 672/119, 678/118, 
Al, Gebäude: 


ſteuerrolle Nr. 2, Wirtſchaftsart und Lage: 

a 40 qm, 
1/100 Mk. 31, 
Mark. 
Verſteigerungsvermerk ift am 23. Septem⸗ 


in das Grundbuch eingetragen 
war damals die In. 


roſtzik, in Kaminietz eingetragen. 
Peiskretſcham, den 10. November 1002. K. Staſchik, Beuthen Os 


eingehend die Entwicklung der Groß Strehlitzer 
Kreis- und Stadtſparkaſſe, die vor 75 Jahren nes 
gründet wurde. Anſchließend vereinigte ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein die Teilnehmer der Fete 
ſitung. Zum harmoniſchen Verlauf des geſelligen 
Teils trugen die Anſprachen von Altbürgermeister 
Gundrum, Stadtrat Dr. Pietzko und Rene 
dant Wuſtmann weſentlich bei. 


Baron von Zedlitz verhaftet 
An dem Kynauer Sprengſtoffdiebſtahl beteiligt? 
Waldenburg, 2. Dezember. 

Die Kriminalpolizei verhaftete geſtern 
abend Baron von Zedlitz, deſſen Hausdame, 
Frl. Ziedo und den Förſter Tietz e. Die Ver. 
haftungen, die großes Aufſehen erregt haben, find 
erfolgt, weil ſich im Verlaufe der Vernehmungen 
des im September verhafteten früheren Rent⸗ 
meiſters Hüngerecker aus Kynau bedeutſame 
Verdachtsmomente hinſichtlich der Betei⸗ 
ligung an einem Sprengſtoffdiebſtahl er. 
geben haben. 


Mehrere schöne Wohnungen 
ſofort zu vermieten. 
Schloß Broslawitz (Dramatal) 


len 
dem 


Gicht 


leidet, teile ıch gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


und 


— 
3 ſchöne, helle, trock. 


Lagerräume, 


zu verſchied. Zwecken 
geeign., f. 1. Jan. 38 
od. ſpät. bill. z. verm. 
8. Freund, Beuth, 


r, vor dem] Bahnhofſtraße 25, I. Das Haus 
eee 
Ein geräumiger 2422 
2 a derQualität 
5 bn f 
in ber, Greibeititnaße, für 
m tief, mit einem 

kleinen Nebenraum, f. Drucksachen 
1, 1. 1983 zu vermiet. jeder Art und 
Näheres zu erfr. beim Ausführung 


Wirt, Beuthen, 
Freiheitſtraße 7, I. 
— Oaah A aE 


26 ein: 


wmn erlagsanstalt 
Möblierte Zimmerf fA r 
Möbı. Zimmer, Hirsch & Müller 


Preis nicht iib. 20 Mk., 6. m. b. H., BEUTHEN 03. 


fò gef, Angeb. u. B. 2767 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


wei gut erhaltene, kreuzſaitige, ſchwanze 
Di 4 
mit Elfenbeinklaviatur, 
und 480,— Mark 


Der 


geb. Gta: zu 375.— Marl 


verkauft 


3K. 2% [Große Blottnigafttafe 40 Ede Hoſpitalſta 


Telephon Nr. 5168 
——ä—ũ—6 2 —— — 
72 


N Heute Sonnabend u.morgen Sonntag 


Große Barbarafeier 


te K Bier uhd die erstklassige 
üche. Biere in Flaschen u. Krügen frei Haus 


mit voll. Verpflegu 
penty, Lage. Seinal 
üche. Deutſche Bedie⸗ 
Vorbeſtellungen 
nimmt entgegen die 


1 1 en Erst. Kulmbacher 0.25 
orn.. 8 Pf. 

Es laden ergebenst ein 

Hans Goliasch und Frau. 


Piefferkuchen- 
Bilder, 


‚Berwaltung fKuvertüre, Backmalle, 
Vanille, Cachou, Agar, 


ERIEN | Eiwein usw. 


Zwei junge Katto. [billig zu haben bei 
witzerinnen juden zw. E. W. Georg, Bih 
vichtsſtraßz 9. 


Gesellschaft zer 
it y 10 


erren. Coti, ſpätere] Mathematik ⸗Unterricht 
Heirat. guſchriften(Unterprimapenſ.), gef. 
unter K. 1592 an die v. Autodidakt. Zuſchr. 
G. d. 8tg. Katowice. Hu. B. 2764 a. d. G. Pih, 


8 


Stellen- Angebote 


Sie können Jetzt größer verdienen. 
Tausende Anerkennungsschreiben. 


Fixum und hohe on 
Bedeutendes seriösesUnternehmen 
der Radium -Strahlen Therapie. 
Ellofferten mit Erfolgsnachweis 


u.1.C,267an Rudolf Mosse Berlin S.W.100 


Dazu das 
u. reichh. 


BEUTHEN OS., Telefon 2585 


— das beliebte Sandler-Export, 
hell und dunkel. in 1-, 2- u. 8-Literkrügen, 
ın Krügen 


Liter zu 90 Pf. frei Haus Josef Koller. 
nn aa 
3, 2 und 


Siechen diere 


„Immer Elegant“ 
Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


Färberei und Reinigung eihpliehlt “rei. Ban 


A. !ndenturp| giorhans Bavaria, Beutken, Teleph, 2350 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegematratzen Ul. f. P. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Aii. Metallbeiten 

e 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr, 10 


Verluchen Sie bitte unfere 
Kunst-Stopferei 


N 
a 
1 


+ 


Aus der Gemeindevertretersitzung 


Rolittnitzer Sorgen wegen der 
Wohnungsfrage 


(Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 2. Dezember. 

Die ſechs Punkte umfaſſende Tagesord⸗ 
nung konnte die Gemeindevertretung in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit erledigen. Zu Prüfern 
der Kaſſenrechnung für die Belege des Jahres 
1931 wurden die Gemeindevertreter Rektor So 
8 Lehrer Noſchka und Bergwerksſekretär 
ombelka gewählt. Seit einigen Jahre be- 
ſteht ein Statut, wonach die Anbringung 
von Firmenſchildern einer Gebühren- 
abgabe an die Gemeinde unterliegt, Gegen die 
Erhebung einer ſolchen Gebühr in Höhe von 5,— 
Mk. hat ein Zahnarzt Einſpruch erhoben. 
Dieſer wurde jedoch unter Hinweis auf die be- 
ſtehenden Beſtimmungen zurückgewieſen. Ein An⸗ 
trag der Kreiskommunen auf Ermäßigung 
der Kanaliſationsabgaben für die 
Kreisſchänke wurde mit der allgemeinen Zins- 
rabut begründet. Die Gemeindevertretung lehnte 
edoch die Vorlage ab. Der bereits durch den Ges 
meindevorſteher eingebrachte Antrag auf Er ⸗ 
richtung einer neuen Angeſtellten ; 
Bahr wurde auch in der Gemeindevertreter⸗ 
zung von der Mehrzahl der Vertreter abgelehnt 
und auf aushilfsweiſe Verwendung von entbehr- 


Die Gleiwitzer Kaufmannschaft 


lichen Kräften der anderen Büros hingewieſen 
Begründet wurde dieſer Antrag mit der Arbeits- 
anhäufung im Wohlfahrtsamt und dem ſich 
hierauf beziehenden Reviſionsbefund eines Regies 


rungsbeamten. Des weiteren erklärte fih die Ge 


meindevertretung zur Uebernahme einer 


Bürgſchaft für ein Darlehen von 2000 Mark 


zur Wiederherſtellung des von der Baupolizei als 
daufällig erklärten Wohnhauſes des Landwirts 
Julius Schneider am Marktplatz bereit. 

Infolge der immer größer werdenden Zahl von 
ausgeſetzten Mietern wird die Errichtung einer 
hölzernen Baracke mit zehn Wohnungen 
auf dem Gemeindegelände von der Gemeindever⸗ 
waltung für nötig erklärt. Die Gemeindevertre⸗ 
tung bewilligte einſtimmig die hierzu erforder- 
lichen Geldmittel. Von dem großen Notſtand 
über die Ausſetzungen von Mietern in 
Rokittnitz ſoll die 7 benachrichtigt wer⸗ 
den. wel lange Antragsliſten des Vertreters 
Barton und Genoſſen ſowie ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Erwerbsloſenausſchuſſes wurden zur 
e an die Finanzkommiſſion iber- 
wieſen. 


im Dienste der Winterhilfe 


1013 Mark Reingewinn aus den 
| Glückstagen 


[Eigener 


Gleiwitz, 2. Dezember. 

Nachdem der . Ausſchuß der 
Gleiwitzer nn: feine 119 
arbeiten beendet hat, liegt als Ergebnis feft, 
daß der Winterhilfe der Betrag von 
7013,77 Mark zugeführt werden kann. Ein über- 
aus erfreuliches Ergebnis, das man kaum erwar⸗ 
tet haben dürfte. Diejenigen Käufer, die mit 
ihren Loſen kein Glück hatten, können ſich damit 
tröſten, zu dieſem Erfolg auch mit beigetragen zu 
aben. Darüber hinaus aber wird der Winter⸗ 
ilfe noch ein weiterer Betrag zugeführt werden 
önnen, denn es ſind 134 Gewinne übrig 
eblieben. Sie werden zuſammen mit weiteren 
2 gelegentlich 


einer Wohltätigkeitsveranſtaltung 


für die Winterhilfe als Tombolagewinne 
Verwendung finden. a 

Das Finanzamt hat 2400 Mark Steuern 
erhoben. Wenn es gelingt, dieſen Betrag H aa 
verhalten, dann wird er ebenfalls der Winter- 
hi ugeführt. Man kann nur wünſchen, da 
ich das Finanzamt entgegenkommen 
zeigt. Vorläufig allerdings hat das Finanzamt 
eine weitere Forderung von 1600 Mark 
Steuern geſtellt, und ine: für Unkoſtenbeiträge, 
die von der Kaufmannſc t f 
Da dieje Unkoſtenbeiträge aber mit der Lotterie 
nicht zuſammenhängen, wird ber Rechtsanſpruch 
des Finanzamtes bestritten. Das Finanz⸗ 
amt wird wohl diefe © onlagung zurückziehen. 

Für die Glückstage ſind die bereitgeſtellten 


120 000 Loſe von der Kaufmannſchaft voll 
übernommen \ 
worden. Sie brachten einen Betrag von 14 40 
Mark ein. Hierzu kam der Unkoſtenzuſchuß 
von insgeſamt 9600 Mark. 601 Firmen haben ſich 
an der Veranſtaltung beteiligt. Es wurden 5743 


haft geleiſtet worden find. g 


Bericht) 


Gewinne ausgeſpielt, von denen 280 geſtiftet wor⸗ 
den waren und die übrigen gekauft wurden, 
allerdings zum Selbſtkoſtenpreis der 
Kaufleute und oft auch noch darunter. Der Wert 
der geſtifteten Gewinne betrug etwa 2500 Mark. 


Eine weitere Bedeutung hatten die Glücks tage 
inſofern, als eine Reihe von Handwer⸗ 
kern beſchäftigt und Hilfskräfte angeſtellt 
wurden. Der größte Teil der Arbeit wurde von 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß geleiſtet. Damen 
der caritativen Verbände ſtellten ſich bereit- 
willigſt zur Verfügung, und an den Lostrommeln 
amtierten Waiſenkinder. Stadtrat Brauner 
leitete die Organiſation der Werbeumzüge. 


Es iſt zum Teil nicht verſtanden worden, daß 
die Glückstage verlängert wurden. Es hatte 
ſich aber Er prea daß am urſprünglich feft- 
geſetzten letzten Tage i 


eee eee agelis 


waren. Um bor allem den kleineren Geſchäften 
und dem kaufenden Publikum Gelegenheit zu 
eben, die Loſe noch einzulöſen, mußte eine Ver- 
ängerung der Friſt angeſetzt werden. 

n einer Beſprechung, in der das Ab- 
ſchlußergebnis der ückstage befannt- 
egeben wurde dankte Stadtrat Dr. Pente ty 
insbeſondere Kaufmann Lenſzinſki und Rauf- 
mann Baron für die unermüdliche Arbeit, die 
ſie in der Vorbereitung, in der Durchführung 
und im mioma der Veranſtaltungen in den 
Glückstagen geleiſtet haben. Die Arbeit der Kauf⸗ 
mannſchaft im Dienſte der Winterhilfe ift damit 
noch nicht erſchöpft. In den nächſten Tagen wer⸗ 
den weitere net getroffen Werden, um die 
kaufmänniſche Winterhilfe, ähnlich wie im ver- 
gangenen Jahr, durchzuführen. An der Spitze 
er vorbereitenden Kommiſſion ſtehen wiederum 
an Lenczinſki und Kaufmann 

aron. 


HIELT TEEN EEE RENTE EE 


Gindenburg 


„Hausbrand. Am Donnerstag gegen 23 Uhr 
entſtand in dem Stall des Hausbeſitzers Mathias 
Dlugoſch, Redenſtraße 7, ein Brand, der von 
der Feuerwehr gelöſcht wurde. Vermutlich lie 
Brandſtiftung por. Der Cachſchaden ift 
gering. Die Kriminalpolizei hat die Ermittelun⸗ 
gen aufgenommen. ; 

* Ablaßmuſik bei St. Andreas. Sonntag 
bringt der Cäcilienverein unter Leitung von 
Chorrektor Porwit die F-Mol-Meffe von 
Mittmann mit Orcheſterbegleitung, Offertorium 
von Cichy ſowie das Tantum ergo von Ci 
zu Gehör. Das Orcheſter ſtellt die Berginſpek⸗ 
tion II. j 

* Vom Stadttheater. Dienstag findet die 
Erſtaufführung der Operette „Wenn bie klei⸗ 
nen Veilchen blühen“ ſtatt. Am Sonn» 
tag, 11. Dezember, findet nachmittag um 4 Uhr 
ein Weihnachts - Kindermärhen „Dornröschen“ 
mit Geſang und Tanz unter Mitwirkung der 
Operettenkräfte des Oberſchleſiſchen Landesthea⸗ 
ters ſtatt. Am Sonntag, 11. Dezember, 20 Uhr, 
De die nächſte Volksvorſtellung, eine Operette, 
tatt. 


Kreuzer „Köln“ geht auf große Fahrt. Die erſte 
Auslandsreiſe des Schulkreuzers „Köln“ wird am 
8. Dezember von Wilhelmshaven aus angetreten. Das 
Dezemberheft der illuſtrierten Zeitſchrift Die Reichs. 
marine“ widmet dem Kreuzer einen Geleitartikel mit 
Illuſtrationen. Die Reiſe führt über die beiden Mittel 
meerhäfen Meſſina und Alexandrien nach 
Madras in Indien und Sabang in Niederländiſch 
Indien, durch die Südſee nach Oſtaſien. Das Heft der 
„Reichsmarine“ bringt ferner reich illuſtrierte Artikel 
über die Tankſchiffahrt, über einen Flug über 

andern, der allen alten Flandernkämpfern willkommen 
ein wird. Von der Reichsmarine ſelbſt berichten mehr 
rere Artitel über das Linienſchiff „Heſſen“ und nicht zu. 
letzt vom Kreuzer „Leipzig“, dem neueſten unſerer 
kleinen Flotte. (Abonnement monatli Pfennig 
durch den Marine⸗Verlag Ernſt Nubien, Berlin- Lichter⸗ 


felde / Oſt.) 


Ratibor 

* Straßenſammlung der Winterhilfſe. Sonn- 
abend und Sonntag findet von der Winterhilfe 
der Stadt aus eine Straßen- und Gaſtſtätten⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird beſonders darauf hin- 
gewieſen, daß die Erlaubnis zu Hausſammlungen 
nur der Winterhilfe Ratibor Stadt erteilt 
worden iſt. 

* Wegen Münzvergehens angeklagt. Vor der 
1. Strafkammer hatte ſich der Inſtallateur Max 


chon[Wojak zu verantworten. Der Angeklagte wollte 


ſich durch Herſtellung von Falſchgeld 
die Hochzeit ermöglichen. Er beſorgte fih Kupfer- 
platten, Weißblei, Bronze, Stanzen, Gießlöffel 
und fertigte 1, 2., 3. und 5-Mark⸗Stücke an. Sie 
gelangen ihm aber ſehr ſchlecht, ſo daß die Polizei 
ſie bald als falſch erkannte, ſie beſchlagnahmte und 
die Falſchmünzerwerkſtatt aushob. Das Gericht 
verurteilte den Falſchmünzer zu 10 Moe 
naten Gefängnis. 


eo obſch ũ tz 


* Hohes Alter. Landwirt und Gemeindevor⸗ 
ſteher a. D. Anton Seidler, Katſcher, vol“ 
endete ſein 80. Lebensjahr. 


Co ſol 


* die r Raubüberfall. In der. Nähe der 
Ortſchaft Militi d wurde in den frühen Mor- 
genſtunden eine Händlerin, die ſich auf dem Wege 
um Markt befand, von zwei Männern über ⸗ 
Falle n. Die Wegelagerer, allem Anſchein nach 
Wanderburſchen, raubten der Frau etwa 50 Mark 
und entkamen unerkannt. 


So urteilt man 
über „Die Deutsche Front“ 


Das Original des hier zum Abdruck gelangenden 


Urteils steht Inter 


essenten zur Einsicht jederzeit im Verlag der „Ostdeutschen Morgenpost“, Beuthen, 
Industriestraße 2, Zimmer 5, zur Verfügung.) 


v. Loeper, Stabsoffizier ReitersRegiment 15, Münster: 


Stabsoffizier Reiter-Regiment 15 dankt für Ihr freundliches Schreiben 


vom 29. 1. 1932 und teilt Ihnen mit, dass die Ausstellung „Die Deutsche 


Front“ bei allen Besuchern 
Freude gefunden hat. 


des Regiments vollste Befriedigung und 


Insonderheit der Vortrag über die 


Schlacht bei Verdun hat regen Anklang ausgelöst. 


Nachtſitzung der Hindenburger 
Stadtverordneten 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 2. Dezember. 

Gegen 23.15 Uhr wurde am Donnerstag end⸗ 
lich die öffentliche Sitzung eröffnet Die 
Einführung des an Stelle des ausſcheidenden 
Stadtverordneten Dr Nitze vom Ordnungsblock 
nachrückenden Rektor Weiß war bereits in der 
geheimen Sitzung vorgenommen worden. Die Ge⸗ 
nehmigung der Jahresrechnung der Stadthaupt- 
kaſſe für 1930 und die Entlaſtung wurde auf die 
nächſte Stadtverordnetenſitzung verſchoben. 


Bei Genehmigung der Jahresrechnung der 
Schlachthofkaſſe wurde vom Stadtverordneten 
Groß ein Betrag von über 8000 Mk. bemängelt, 
der für den nicht zur Ausführung gekommenen 


Entwurf für einen neuen Schlachthofbau 


an eine Breslauer Architektenfirma gezahlt wurde. 
Die Genehmigung und Entlaſtung wurde erteilt. 
Die Ausführung des Anſchluſſes der Gasleitung 
des ſüdlichen Stadtteiles an die nach Gleiwitz füh⸗ 
rende Hochdruckleitung ſowie eine Bürgſchaft 
für das Verbandsgaswerk Beuthen⸗Hin⸗ 
denburg wurde genehmigt. 


Die Genehmigung der 
Berufsſchulbeiträge 


rief wieder alle Parteien auf den Plan. Die Bei⸗ 
träge ſollten von 3,50 Mk. auf 3,85 Mk. erhöht 
werden, weil die Koſten der Berufsſchule auf die 
Kopfzahl der beſchäftigten Arbeitnehmer eingelegt 
werden, deren Zahl infolge des Wirtſchafts⸗Rück⸗ 
ganges von 33 000 auf 22 000 geſunken iſt. Die 
Stadtverordneten Peſchka und Groß wandten 
ſich ſofort gegen dieſe neue Belaſtung. Die Not 
verlange gebieteriſch auch einen Abbau der 
öffentlichen Laſten; Gewerbe und Handel 
können nicht immer erneut belaſtet werden. Der 
Magiſtratsvertreter wies darauf hin, daß die 
Koſten der Berufsſchulbeiträge im laufenden Jahr 


um 30 Prozent durch Erſparniſſe geſenkt wur. 
den. R 

Stadtverordneter Preißner ſprach für die 
Beibehaltung des alten Satzes. Dementſprechend 
wurde die Vorlage angenommen, nachdem die 
Magiſtratsvorlage einſtimmig abgelehnt worden 
war. 

Angenommen wurde auch ein Dringlichkeits⸗ 
antrag, nach dem die Kündigungen der ſtädtiſchen 
Neubaumieter im Stadtteil Zaborze zurück⸗ 
genommen werden. 

Beſondere Schlaglichter auf die Verhältniſſe in 
Rußland warf ein ſozialdemokratiſcher Antrag, 
der die 


Niederſchlagung der Unterſtützungen für 
die von Rußland zurückgekehrten Aus. 
wanderer, 


die ihnen vor ihrer Ausreiſe gewährt wurden, 
wegen großer Notlage empfahl und für die 
Zukunft ſolche Beihilfen für Rußlandfahrten 
verſagt wiſſen wollte. Der Antrag wurde an- 
genommen. 

Stadtverordneter von Hütſchler forderte 
zur Hebung des beſſeren Beſuches des Stadtbades 
die Einführung von Familienbadetagen. Einjtim- 
mig (bereits zum dritten Male in 2 Jahren) wurde 
zugeſtimmt. Auch die leidige Admirals pala ft- 
Angelegenheit wurde aufgetiſcht. 


Die Stadt hat am „Admi“ 300.000 Mark 
verloren. s 


Stadtkämmerer Schilling beiteidigte den 
Pachtzuſchlag an die Pſchorr⸗Brauerei München, 
da ſie eine feſte Pachtſumme geboten hat, 
während die anderen konkurrierenden Brauereien 
nur Tonnenpacht⸗Angebote machten. Der Antrag 
= Hütſchler, der die Nichtbilligung verlangte, 
iel. 
Um %2 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


„Das goldig“ Mainzer Mädel“ 

— fie wurde in einem Wettbewerb in Mainz er- 

koren und ſoll den Liebreiz und die Fröhlichkeit 
des rheiniſchen Mädchens verſinnbildlichen. 


Roſen berg | | 


‚* 25 Jahre im Amt. Obexpoſtſekretär Schy⸗ 
n konnte ſein WA yA DT Dienit- 
jubiläum begehen. 


Beitragsſenkung | 
der de. Provinzial⸗Feuerſozietät 


Ratibor, 2. Dezember. 


Die von der Oberſchleſiſchen Provin- 
zial Feuerſozietät erhobenen außer⸗ 
ordentlichen Beiträge für ländliche 


Feuerberſicherungen kommen ab 1. Januar 1933 Verantwortlicher Redakteur: Dr. 
in Fortfall. Die außerordentlichen Beiträge! Drut: Kirſch & Müller, 


wurden erſtmals 1930 erhoben, da die Schaden⸗ 


ergebniſſe der ländlichen Feuerverſicherung in den 
Jahren 1927 bis 1929 einen kataſtrophalen Stand 
eingenommen hatten. 


Opreln 


* Verkaufszeit vor Weihnachten. In diefem 
Jahr dürfen die Geſchäfte nur an den letz 
ten 2 Sonntagen vor Weihnachten, und 
zwar 11. und 18. Dezember, offen gehalten wer- 
den. Die erweiterte Geſchäftszeit iſt 
von 11% bis 18 Uhr für alle Zweige des Han⸗ 
delsgewerbes zugelaſſen worden. Am 24. Dezem- 
ber (Hl. Abend] dürfen die Verkaufsſtellen nur 
bis 17 Uhr geöffnet ſein. Verkaufsſtellen, in 
denen ausſchließlich oder überwiegend Leben 
mittel, Genußmittel oder Blumen verkauft 
werden, dürfen bis 18 Uhr geöffnet ſein. Die Be⸗ 
ſtimmungen für den 24. Dezember gelten auch für 
den Straßenhandel. 


Keine Pralinen 
vor dem Schlafengehen 


Es iſt eine Unſitte, Kindern vor dem Schlafen⸗ 
gehen, wie es ſehr oft geſchieht, Süßigkeiten 
zu verabreichen. Pralinen ſollten am Abend, vor 
dem Schlafengehen, nicht mehr genommen, falls 
nicht noch Gelegenheit gegeben iſt, Mund und 
Zähne zu reinigen. Sonſt geſchieht es, daß ein 
Teil des Zuckergehaltes dieſer Leckerbiſſen in den 
ſchwer zugänglichen Zahntaſchen liegen bleibt und 
dort im Verlaufe der Nachtſtunden reichlich 
Milchſäure und andere Säurearten entwickelt, 
die dem Zuſtand der Zähne durchaus nicht förder⸗ 
lich ſind, da mit der Zeit große Defekte im Zahn⸗ 
ſchmelz entſtehen. Das muß vermieden werden, 
da es ja in vielen Familien üblich iſt, abends dem 
Kind vor dem Auslöſchen des Lichtes raſch noch 
eine Süßigkeit als Belohnung für „ſchönes ruhi- 
ges Einſchlafen“ zuzuſtecken. ; 
Fritz Seifter, Bielſte⸗ 
Sp. ogr. odp, Beuthen OC. 


Kulissenbetrieb um 


„das 


Weltereignis“ 


Bilderbuch aus dem Stamford:Stadion — Ein Fußball 
im Blickfeld der Nationen 
[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoft“) 


Alle großen Erden werfen ihre Schatten 
voraus, und da der kommende Fuß ballkampf 
Deſterreich — England, wenn man der 
angelſächſiſchen Preſſe glauben darf, „das Welt- 
ereignis“ iſt, kann man ſich einigermaßen die 
Größe und Zahl der Schatten vorſtellen, die ſchon 
jetzt über das Stadion von Stamford⸗Bridge in 
der ſüdweſtlichen Vorſtadt Chelſeg, über Qon- 
don und weiter über ganz England hinweghuſchen. 
Gewiß fiebert auch der Kontinent in 
der ſportlichen Spannung der Erwartung, die die⸗ 
ſes größte Fußballmatch unſeres Jahrhunderts 
fraglos auslöſen muß, aber das Inſelreich kennt 
jeit Tagen nur noch zwei Geſprächsthemata: Bah- 
len wir unſere Schulden an Amerika? und: Ge⸗ 
winnen wir das Fußballmatch gegen Oeſterreichs 
„Wunderteam“? 

„Das war vor Tagen. Je näher aber das Er- 
eignis rückt, umſo mehr gewinnt der Fuß bal! 
das Intereſſe der Stunde. Die Engländer, die 
nebenher noch an die Schuldenregulierung denken 
ſollten, können heute vermutlich mit der Laterne 
geſucht werden. Abſonderlich aber war in dieſer 
aufgewühlten und erregten Zeit: innerhalb des 
. der Nationen, im Blickfeld 
ihrer Spannungen liegt ein ſimpler 
Lederball. 


Bezeichnend für die Größe eines Ereigniſſes 
iſt in England die Beteiligung der um ihn herum 
abgeſchloſſenen Wetten. Es maq für ji ipre- 
chen, wenn hier die Tatſache feſtgeſtellt ſei, daß 
um dieſen Zeitpunkt wohl auch der letzte Londoner 
Zeitungsjunge, der desintereſſierteſte Mann aus 
der Provinz bereits ſeine Wette über den Aus- 
gang des großen ſportlichen Ringens abgeſchloſſen 
hat. Privatim oder bei den wie Pilzen aus der 
Erde geſchoſſenen „Fußball- Buchmacher n“. 
Im Geſchäftsintereſſe haben diefe wackeren Her- 
ren mit den dicken Geldtaſchen und den noch 
dickeren Zigarren ſogar gemeinſam eine Art 
„Tipzeitung“ zum Fußballkampf heraus- 
gegeben. Das unregelmäßig, aber ungefähr alle 
achtundvierzig Stunden herauskommende hekto⸗ 
graphierte Blättchen mit dem ſchönen Namen 
„I telt you“ — Ich fag Dir's — hält, was es mit 
ſeiner Titulierung verſpricht. Es plaudert alles 
aus, was für den Wetter wichtig ift. Was der 
öſterreichiſche Torwächter Hiden gegeſſen hat, 
was der Verteidiger Goodall alles nicht ge- 
geſſen hat, wie lange der Läufer Hart in der 
letzten Nacht geſchlafen und warum der Stürmer 
Vogl nicht geſchlafen hat. Welcher Backenzahn 
dem linken Läufer der Engländer weh tut, welcher 
Ban die unerhörte Verantwortung der 

ehandlung auf fih genommen hat und in wel- 
chen erfahrungsgemäßen Zuſammenhang Schmer⸗ 
zen im Trigeminus-Nerv mit der Fähigkeit zu 
gutem Kopfipiel beſtehen. Statiſtiſches Material 
wird angeführt, wieviel Nichtraucher bei den 
Engländern und bei den Oeſterreichern ſind, wie⸗ 
viel Nichttrinker und wieviel Un ver ⸗ 
heiratete. Ueber die Körperbeſchaffenheit der 
verſchiedenen Fußballbräute hat ſich das 
Blatt allerdings noch nicht ausgelaſſen. 

* 


Ganz wichtige Leute für das öffentliche Ynter- 
effe find igi die Meteorologen ge 
worden. Das Wetter ift ja außerordentlich wichtig, 
Naß oder trocken, das ift die Frage. Bei „naß 
muß man auf England tippen, dafür aber in der 
Sonderwette bezüglich der Torziffer vorſich⸗ 
tiger fein. Der fuß ballgeſchulte Engländer weiß, 
b ; bei feuchtem Wetter häufiger daneben- 
gi 

ie 


offen wird. Im übrigen ſpricht es für 

achlichkeit dieſer Nation, daß man im Wett- 
und Fußballtaumel auch Wetten abſchließt, ob es 
regnet oder nicht. 


Apropos, Regen! Er hat ſchon manches 
große Sportereignis weggeſchwemmt, aber das 
„Weltgeſchehnis im Stamford⸗Stadion“ wird er 
nicht weſentlich berühren. Man will kein Riſiko 
laufen, und ſo legen jetzt achtzig Prozent aller 
Londoner Segelmacher an mächtigen lä- 
nen, die man zuſammennähen und vierundzwan⸗ 
zig Stunden vor dem Spiel über den Innenraum 
decken wird. Unter allen Umſtänden foll die Spiel- 
fähigkeit des Bodens geſichert werden. Außerdem 
wird man drei Tage vor dem Spiel Heu und 
Stroh über dem Boden ausbreiten, und dieſen 
Belag erft am Vorabend forträumen. Vorſichts⸗ 
maßnahmen, damit der Boden ja nicht zu weich 
durch den Nebeldunſt wird. 


Das Schönſte im Leben iſt ja nun einmal die 
Vorbereitung zum Schönen, und nur wer die 


Vorbereitungen einer Weltſtadt und eines Welt- 


reiches zu dieſem Fußballſpiel geſehen hat, kann 
ermeſſen, wie un endlich ſchön ihnen dieſes 
Match dünkt. Wenn es in die Feiertage fiele, 
würden ſie wahrſcheinlich das ganze Feſt darüber 
vergeſſen. 

Vorbereitungen überall! Scotland Yard 
hat all ſeine Leute zuſammengetrommelt und auf 
Sonderdruck ein Extra⸗Dienſtreglement für „das 
Verhalten am Tage des Spieles“ herausgegeben. 
Fünftauſend Bobbies üben an Hand von 
Geländeſkizzen die Verkehrsregelung zum 
Stamford⸗Stadion. Ein paar geriet wird man 
nur gebrauchen, aber da es noch nicht heraus iſt, 
wer mit der großen Aufgabe betraut werden 
wird, keiner aber am hiſtoriſchen Tage verſagen 
möchte, ſo üben ſie eben alle. Rechte Hand, linke 
Hand, ein Fußball vegiert die Stunde 


Vorbereitungen! Ein ſchöner Brauch in Eng⸗ 
land iſt es, daß bei allen großen Anſammlungen 
vor und nach dem entſprechenden Ereignis das 
„community singing“ der gemeinſame 
Chorgeſang — im Schwange iit. Die Qon- 
doner Foorball Aſſociation hat jetzt in ſchöner 
Ritterlichkeit die Mitglieder aller Fußballklubs 
ermahnt, bei dem Chorgeſang am 7. Dezember im 
Stamford⸗Stadion ja nicht die öfter- 
reichiſche Nationalhymne zu ver⸗ 
geſſen. Was war der Erfolg? Man bereitete 
ſich darauf vor, und fünf große Klubs trommelten 
ihre Mitglieder zuſammen und begannen, gemein- 
fam einzuftudieren: „Gott erhalte Franz 
den Kaiſer!“ Nur ſchwer war ihnen das aus- 
zu reden. 


2 
80 000 verfügbare Sitze hat das Stadion von 
Stamford⸗Bridge, aber bis zum heutigen Tag 
allein hat die Chelſega Fußball und Athletik Com- 
pany aus aller Welt 500000 telegraphi- 
ſche Beſtellungen erhalten. Was am 7. De- 
zember im Stadion vor ſich gehen wird, kann man 
jetzt noch nicht wiſſen. Ganz ſicher aber ſind jene 
Szenen zu prophezeien, die fih vor den To- 
ren des Stadions abſpielen werden. 80 000 Plätze 
und ein halbes Dutzend Nationen, die zuſchauen 
wollen. .. Vielleicht üben die 5 000 Bobbies doch 
nicht umſonſt Chelſea⸗Strategie. M. P. 


Die Deſterreicher abgereiſt 


Die e cr Fußballer, die am kom⸗ 
menden Mittwoch in London den Länderkampf 
gegen England beſtreiten, haben am Don- 
nerstag mittag von Wien aus die Meile nach dem 
Inſelreich angetreten. Die Expedition iſt noch 
durch einen Spieler verſtärkt worden, da der in 
Ausficht genommene Mittelläufer Smiſtik am 
Mittwoch beim Trainina über eine leichte Knö⸗ 
chelverletzung klagte. So hat man aus Vorſicht 
noch Mock (Uuftria), der möglicherweiſe für ihn 
einſpringen foll, mitgenommen. 


Holland — a 
ein unberechenbarer Gegner 


Zum Fußball⸗Länderkampf in Düſſeldorf 


Am kommenden Sonntag werden ſich die bei- 
derſeitigen Nationalmannſchaften im herrlichen 
Düſſeldorfer Stadion ihrer 18. Länder ⸗ 
kampf liefern. Das Intereſſe für das Spiel iſt 
außerordentlich groß. Schon zu Beginn der Woche 
waren nahezu ſämtliche Eintrittskarten aus- 

egeben. Rund 8000 Zuſchauer werden allein aus 
en Niederlanden erwartet. Ein großer 
4 Ag alſo bevor. y 
„Auch der hohe ſportliche Wert gerade 
dieſes Länderſpiels kann nicht beſtritten werden. 
Wohl iſt Hollands Fußballſport zwergenhaft klein 
im Vergleich zu der Ausbreitung des Spiels mit 
dem geliebten runden Ball im Deutſchen Reiche. 
Tatſächlich haben holländiſche Vereinsmannſchaf. 
ten bei uns auch noch keine Seide ſpinnen können. 
Aber jede Nationalmannſchaft. die der 
Niederländiſche Fußball⸗Bund bisher auf die 
Beine ſtellte, hatte es in ſich. Davon wiſſen wohl 
alle europäiſchen Länder ein Liedlein zu ſingen. 
Es iſt ganz merkwürdig. So wie ein holländiſcher 
Fußballer in die Lage verſetzt wird, für die Ehre 
ſeines Landes zu kämpfen, verwandelt ſich jeder 
Spieler, der ſonſt nicht mehr als durchſchnittliche 
Leiſtungen vollbringen mag, in einen Könner 
oon hohen Graden. Der Holländer ift in 


der Ländermannſchaft von einer beinahe fana» 
tiſchen Hingabe erfüllt, ſein Eifer in der 
Erfüllung einer beſonderen Pflicht ſteht einzig da. 
Und das macht die Holländer in Länderkämpfen 
zu ſo gefährlichen Gegnern. 


Von 12 Spielen erſt drei gewonnen. 


Die Bilanz der Länderkämpfe 
zwiſchen Deutſchland und Holland hat denn auch 
für uns ein nicht gerade günſtiges, ja im Ber- 
gleich zu der Bedeutung des Fußballſports in 
beiden Ländern wenig würdiges Ausſehen. Von 
den bisher ausgetragenen 12 Spielen konnten 
wir gerade drei gewinnen. Viermal ſiegten die 
Holländer, und fünf Spiele gingen unentſchieden 
aus. Die Gerechtigkeit verlangt indeſſen anzu⸗ 
erkennen, daß wir die Bilanz in der Nach- 
kriegszeit et unerheblich verbeſſern konn⸗ 
ten. 1925 ſiegten die Holländer zum letzten Male. 
Dann folgte ein deutſcher Sieg mit 4:2 in 
Düſſeldorf, ein weiterer mit 3:2 in Amſterdam. 
Die beiden letzten Treffen endeten unentſchieden: 
1927 in Köln 2:2, 1931 in Amſterdam 1:1. Das 
Geſamttorverhältnis lautet 27:26 für 


SPORT- BEILAGE 


Wo steht der nberschlesischs 


Tennissport? 


Kritische Anmerkungen zur 


Die vom Schleſiſchen Tennisver⸗ 
band aufgeſtellte und veröffentlichte Rangliſte 
für den Bezirk I im DTB. bedarf von feiten des 
Oberſchleſiſchen Tennisverbandes 
einiger Ergänzungen. Nachdem der Breslauer 
Verband die Rangliſte veröffentlicht hat, ohne die 
Stellungnahme des OS TV. abzuwarten, muß er 
ſich auch eine objektive Kritik gefallen laſſen. 
Die bereits in den letzten Jahren günſtige Ent- 
wicklung des oberſchleſiſchen Tennisſportes brachte 
gerade in der vergangenen Saiſon eine weſentliche 
Angleichung der Spielſtärke an die Spieler der 
ſchleſiſchen Metropole. Wir dürfen ſogar das Recht 
für uns in Anſpruch nehmen, daß 


der Durchſchnitt unſerer Damen weitaus 
beſſer 


iſt. Haben doch die Breslauer Damen in den 
Mannſchaftskämpfen immer den kürzeren m 
zogen. In den letzten beiden Jahren war es ſo⸗ 
gar den ſchleſiſchen Damen nicht möglich, auch nur 
einen Punkt gegen unſere Damen für ſich zu ent- 
ſcheiden. Leider brachte es die ſchwere Zeit mit 
ſich, daß anere Damen außer den in der Rang- 
liſte angeführten feine Turniere beſuchen konn- 
ten, ſo daß die Eingliederung nicht möglich iſt. 
Feſt ſteht auf jeden Fall, daß Fräulein Ste- 
phan mindeſtens Frau Schmidt gleichzuſtellen 
iſt, während Fräulein Müller, die noch nicht 
über eine ſo beſtändige Form verfügt, an fünfter 
Stelle rangieren müßte. 


Bei den Herren ſteht die Liſte doch wohl zu 
ſtark unter dem Einfluß perſönlicher Einſtellung 
innerhalb des Schleſiſchen Spielausſchuſſes. Ueber 
die erſten Vier [Bräuer, Eichner, von 
Guſt ke, K. N iſt nichts zu ſagen. 
Ueber die nächſten 5—8 (Dr Feiſt, Kube, 
Nitſche, Normann) kann man ſchon anderer 
Meinung ſein. Hier wäre es vielleicht angebrach⸗ 
ter geweſen, die drei Erſtgenannten an die 5. bis 
7. Stelle zu jeben und Dr Normann mit Bar ⸗ 
tonnek und Krauſe von 8—10 gleichzuſtellen. 
Sehr fraglich iſt dagegen die Beſetzung der 
11. Stelle mit Bodländer. Bodländer hat 
durch Schnura, Beuthen, eine einwandfreie 
Niederlage erlitten, wie überhaupt Schnura nicht 
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an die 19. bis 20. Stelle gehört; keinesfalls hin- 
ter L. Kaſperozyk, der ebenfalls gegen 
Heſſe, Beuthen, verloren hat. Hieraus erſieht 
man, daß die 11. bis 20. Stelle ſehr willfür- 
lich beſetzt iſt. Das Verhältnis in der Spielſtärke 
zwiſchen Jeltſch, Bodländer und Plötz⸗ 
ner ift hier nicht ausreichend bekannt, din 
die Spielſtärke von Bodländer, Jeltſch un 
Kaſperczyk. Mindeſtens gehören zwiſchen Bodlän⸗ 
der und Jeltſch einerſeits und Kaſperczyk anderer ⸗ 
ſeits Schnura, Beuthen und G. Fromlowitz, 
Beuthen. Es wird nicht verkannt, daß es bei 
den wenigen Ergebniſſen ſchwer ift, eine einwand⸗ 
freie Rangliſte herauszubringen, doch iſt eine 
Sonderſtellung in der ſportlichen Rangliſte auf 
Grund von organiſatoriſchen Verdien 
ſten gänzlich unangebracht. Im übrigen hätte der 
Schleſiſche Verband gut daran getan, mit der 
20. Stelle die Rangliſte abzuſchließ en, denn 
die Ueberzeugung müßten die Herren in Breslau 
haben, daß es nicht allein in unſerer oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinz, ſondern auch in den niederſchleſi⸗ 
ſchen Provinzſtädten zahlreiche Spieler gibt, die 
nicht nur gleichwertig, ſondern weitaus beſ⸗ 
fer als die in der Rangliſte von 21—30 angee 
führten „Rangliſtenſpieler“ ſind. 


Dieſe Ausdehnung der Rangliſte auf ver- 
hältnismäßig unbekannte Spieler 


gibt doch, im Rahmen des Ganzen gemeſſen, ein 
wirklich falſches Bild. Es müßte dem Spielaus⸗ 
ſchuß des Schleſiſchen Tennisverbandes eigentlich 
bekannt ſein, daß die oberſchleſiſchen Spieler wie 
Weitz, Heſſe, Mayer, Kl. Wieczorek 
u. a. m. ſpielſtärker find als die in dem letzten 
Teil der Rangliſte angeführten Spieler, Dies ſetzt 
den Wert der Rangliſte außerordentlich herab. 
Eine einwandfreie Feſtſtellung der Spielſtärke 
unſerer oberſchleſiſchen Spieler gegenüber den 
mittelſchleſiſchen wird ſich leider erſt ermöglichen 
laſſen, wenn die Wirtſchaftslage den Mitgliedern 
des OSV. wieder geſtatten wird, die ſchle⸗ 
fiſchen Turniere zu beſuchen. Die Rang- 
liſte wird dann bald anders ausſehen. Beſonders 
auf unſeren Nachwuchs ſehen wir mit berechtigten 
Hoffnungen. Hans Michatsch. 


C d d e 


Deutſchland hofft auf klaren Sieg. 


Dieſes kommende 13. Spiel bietet Deutſch⸗ 
land eine günſtige Gelegenheit, die Bilanz aus⸗ 
zugleichen. Und die aufgeſtellte Mannſchaft bie⸗ 
tet gleichſam die Garantie für ein günſtiges Wb- 

neiden. Selten hat eine deutſche Ländermann- 

aft ſo e Kritik ge- 
funden. Und das iſt gut ſo. Schon um das 
Selbſtvertrauen der Spieler nicht zu ge- 
fährden. Dem in letzter Stunde nominierten 
Schiedsrichter Lauritz Anderſon (Dänemark) 
werden ſich folgende Mannſchaften ſtellen: 


land: 
u Buchloh 


1 

Mahlmann Leinberger Knöpflfe 
Albrecht Wiegold Kuzorra R. Hofmann Kobierſki 
van Nellen Bonſema van den Broek Adam 


Nagels 
van Heel Anderieſſen B. J. Paauwe 
van Run Weber 
v. d. Meulen. 
Holland: 


Bei den Holländern iſt die Teilnahme von 
Paauwe noch ungewiß, möglich, daß ihn der 
kaum weniger gute Pellikaan erſetzt. 

Von der deutſchen Stürmerreihe er 
wartet man in der neuen Zuſammenſtellung mi 
Recht eine große Leiſtung. Auch an den übrigen 
Mannſchaftsreihen gibt es nichts auszuſetzen 


Hoffentlich hat Buchloh im Tor kein Lam⸗ 
penfieber. Ueber die Holländer zu ſprechen iſt 
müßig, ihre Leiſtungen in den Probeſpielen waren 
nicht überzeugend, aber danach läßt ſich keine 
holländiſche Länderelf beurteilen. Hoffen wir 
alſo auf deutſchen Sieg! ‚ 


Yentichland— Holland fait ausverkauft 


Für den 13. Fußball-Länderfampf zwiſchen 
Deutſchland und Holland, der am Sonntag in 
Düfſeldorf ſtattfindet, ift das Publikums- 
intereſſe wieder ſehr groß. Schon vier Tage vor 
dem Spiel waren von den im Rheinſtadion por» 
handenen 50 000 Plätzen 49 000 ausverkauft. Nur 
noch wenige Stehplatzkarten find zu haben. Bors 
ausſichtlich wird am Sonntag überhaupt kein 
Kartenverkauf mehr ſtattfinden. 


Eine noble Geſte 


Im 5 000⸗Meter-Endlauf der Olympi⸗ 
ſchen Spiele fam es zu einer Behinderung 
des Amerikaners Hill durch den Finnen Lep tie 
nen. Der Finnische Verband hat jetzt an den 
amerikaniſchen Verband ein Schreiben gerichtet. 
in bem er fih dafür einfebte, Hill mit Lehtinen 
zuſammen den 1. Platz zuzuerkennen. Der ameri« 
kaniſche Verband wies dieſes Geſuch aber mit der 
Begründung zurück, daß Lehtinen den Lauf auch 
ohne Behinderung gewonnen hätte. 


vertrauen 


und Ruhe 


Der Bund Schlesischer Industrieller zur Wirtschaftslage 


Breslau, 2. Dezember. 

Im Breslauer Landeshaus fand Freitag nach- 
mittag unter starker Teilnahme der Industriellen 
aus Ober- und Niederschlesien die 
diesjährige Generalversammlung des Bu ndes 
chlesischer Industrieller statt, die 
mit einer Ehrung für den nach jähriger Tätig- 
keit ausscheidenden Generaldirektor Dr. Hilde- 
brand, Zillerthal, eingeleitet wurde. 

Der Syndikus des Verbandes, Dr. Baier, 
sprach über das Thema „Unser, Kampf um die 
Existenzgrundlagen der schlesischen Industrie“, 
Eine der größten Forderungen, die die deutsche 
Industrie allgemein vertreten müsse, sei die An- 
erkennung der Privatwirtschaft. 
Ohne eine solche werde der Wiederaufbau 
Deutschlands nie kommen können. Schlesien 
fordere aber außerdem Sondermaßnah- 
men. Ueber das Hauptthema „Aktuelle Fragen 
der Wirtschaftspolitik“ sprach Geheimer Regie- 
rungsrat Dr. Kastl. Er ging davon aus, daß 
es in der deutschen Wirtschaft darauf ankomme, 
einen 


Interessenausgleich zwischen Industrie 
und Landwirtschaft 


Der Reichsverband der deutschen 


a 


zu schaffen. 


Holland. Industrie habe im Rahmen seiner gesamten Tä- 


tigkeit den Ostfragen stets seine besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. Der Vortragende 
vertrat die Auffassung, daß viele Anzeichen da- 
für gegeben seien, daß in Deutschland und in 
der Welt bereits der tiefste Punkt der Kriese 
überschritten sei. Er würdigte in diesem Zu- 
sammenhang das letzte Regierungsprogramm 
und behandelte insbesondere auch das System 
der Steuer gutscheine, das unter den ge- 
gebenen Verhältnissen als ein durchaus berech- 
tigter und wirksamer Versuch zur Wieder- 
belebung der Wirtschaft gewertet werden müsse, 
Die Wirtschaft brauche zur Lösung der vor ihr 
liegenden Aufgaben Ruhe und nochmals Ruhe, 
Nur auf dem Boden des Vertrauens ist eine 
stetige Entwicklung möglich, und nur auf dem 
Boden der Rechtssicherheit könnten die Grund- 
lagen für einen allmählichen Wiederaufbau 
wiedergewonnen werden. Zum Schluß warnte 
der Redner vor irgendwelchen Experimenten auf 


dem Gebiete der Währung. Den Nieder- 
schlag der beiden Ausführungen bildete eine 
Entschließung. 

Als Nachfolger von Dr. Hildebrand 


wurde Kommerzienrat Dr. Schwerin, Bres- 
lau, gewählt. Aus Oberschlesien gehören dem 
Vorstande an: Direktor Greulich, Cosel-Oder- 
hafen, Fabrikbesitzer Pinkus, Neustadt, Fa- 
brikbesitzer Dr. Rosenstein, Neiße-Neuland, 


Was der Film 


Beuthen 


„Kismet“ in der Schauburg 


Der Tonfilm „Kismet“ führt gleich zu Beginn in 
das bunte Leben und Treiben der Kalifenſtadt Bag ⸗ 
dad ein und entrollt dann in prachtvollen Bildern die 
Geſchichte eines Bettlers, der mit dem ihm 
von Allah vorgezeichneten unabwendbaren Schickſal, 
ſeinem Kismet, hadert. Doch alles, was er im Kampfe 
Er fein Schickſal unternimmt, hat keinen Beſtand, 
ondern gereicht ihm nur zum Unglück. Der Film weiſt 


einen gewaltigen Aufwand an Darſtellern, Bauten und 


Koſtümen auf. In den Hauptrollen wirken Guftav 
röhlich als Kalif, W. Sokoloff als Bettler, 
ita Parlo als defen ſchöne Tochter und A. Point 

ner. Für die Regie zeichnete Wilhelm Dieterle. 

Moſcheen und Paläste der Kalifen geben den Hinter. 

grund für die Erzählung aus „Tauſendundeiner Nacht“. 


„Fünf von der Jazzband“ im Palaſt⸗Theater 


Vom neuen Drei-Tonfilm-Programm fet der gute 
Luſtſpielfilm „Fünf von der Ja 8 beſon 
ders hervorgehoben. Vier junge Mut er jagen hinter 
einem Mädel her, um ſie für ihre Truppe zu gewinnen, 
und lernen ſie mit großen Mühen an. Als der Abend 
des erſten Auftretens herankommt, ift fie, die fünfte 
von der Jazzband, auf der Kriminalpoli- 
* i, weil man de dort für eine Autodiebin hält. An 
hrer Stelle fällt ein liebes, trenes Stubenmädchen aus 
dem Artiſtenhotel in die Szene, und glücklich ſpielen die 
fünf ihren Schlager. Die andere aber kann ſich mit 
ihrem Geliebten vereinen. Das ganze ift leicht be 
ſchwingt und mit Geiſt und viel Witz N Von 
den Darftellern feien Jenny Jug o, Vera Spohr, 
Theo Shall, Rolf van Goth, Grig Klippel, 
Karl Stepanek und Günter Vogdt genannt. 


„Liebe auf den erſten Ton“ in den 
Kammerlichtſpielen 


Die Idee zu dieſem, man darf das wohl fagen, ente 
ſckendem muſikaliſchen Filmluſtſpie!] ſtammt aus 
laenſteins „Kammermufik“. Carl Froehlich hat fiğ 

dieſem Spiel mit Liebe zugewendet und hat eine Oper» 
ette mit allen großen Mitteln der Filmtechnik geſchaf. 
fen, die befte Unterhaltung bedeutet. Die beliebte Um. 
welt ift wieder ein kleines Fürſtentum, defen Re. 
gentin eine ebenſo ſchöne wie temperamentvolle Hers 


P ˙¹ w AA N a O] 
@rokhandelshreiie 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
eſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungsmittelgroß · 
ndler in der Provinz Oberichlefien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 34 Kilogramm in Orioinalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 
Beuthen, 2. Dezember 1932 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrte⸗ 9.20 —0.21 


inkl. Sack Sieb T 34,00] Steinſalz in N 5 705 
nlandszucker Raffinade gepa „11¼ 
> inkl. Sad Sieb T 34,45 Stedefals in Siden 911 


Röftkaftee. Santos 2,00—2,40 


ge N 
dio. Qentr..Am.2,60—3,40 Schwarzer Rtefter 0,90—1,00 


Grete Mosheim fpielt es echt und natürlich. Außer 
ihr ſeien noch Eduard v. Winterſtein, Harry Hardt 
und Harry Neſtor genannt. 


Gleiwitz 
„Jonny ſtiehlt Europa“ in den UP.. 


Neues bringt 


zogin iſt. Man ſucht fie von ihrer Burſchikoſität durch 
eine ebenbürtige Heirat zu heilen, aber Eliſabeth vers 
liebt ſich zunächst n einen Rundfunktenor, den fie kur⸗ 
zerhand an ihre . verſetzt, wo er bei ſeinem 
erſten Auftreten den Lohengrin ſingt. Eine Be⸗ 


Koma ler Te an un 1e re Lichtſpielen 
er nftlee mußte unverheiratet fein. r ift : : 

Ein Film mit Harry Piel iſt immer voller aben⸗ 
es aber nicht und läßt aus Seh Grunde Frau und Su. — an und auch diesmal forgen 


Kind zu Hauſe. Und aus dieſer kleinen Schwindelei 
heraus erwächſt eine Menge köſtlicher Auftritte, Ver. 
wechſelungen und Verſtimmungen. Trotzalledem erfolgt 
eine friedliche Löſung. Ganz beſonders zu loben ſind 
die vorzüglichen Stimmen der Künſtler Carl Jöken 
(an erſter Stelle!), Lee Parry, Lizzi Waldmüller 
und Lotte 355 E ieleriſch ragten hervor Adele 
Sandrock, Hans Leibelt und Johannes Nie» 
mann. Die ſchmiſſige Muſik iſt von Milde 
Meißner. Jedenfalls wirkt alles zuſammen, den 
beſten Eindruck und die heiterſte Stimmung zu machen. 


„Arme kleine Eva“ im Delitheater 


Paul Langenſcheidt hat Sna 0 Reihe von 
Romanen geſchrieben, die Großſtadtſchickſale und ſoziale 
Fragen . Hier iſt die Geſchichte von der 
„Armen kleinen Eva” vertonfilmt worden. Ihr don Eduard Künnecke hat in flotten Schlagern und 
Vater hat es aus eigener Kraft zu etwas gebracht. In anſprechender Untermalung dem Film viel Anziehendes 
ſeinem Büro iſt ein junger Mann beſchäftigt, der alle egeben. Eine hervorragende Beſetzung mit Veidt, 
Ausſichten hat, gi und Nachfolger zu wer- Mad Chriftians, Wallburg und Arſula 
den. Aber da er es mit der Treue nicht ſehr genau GHrabley bringt die Handlung flott und elegant, oft 
nimmt, gerne nächtliche Bummelfahrten unter- ſehr witzig und freundlich. 
nimmt und anſpruchsvolle Freundinnen beſitzt, kommt 
es bald fo weit, daß er Unterſchlagungen be 
„Der Orlow“ im Capitol 
Der Operettentonfilm, bisher in den UP., 


geht. Dazu verleitet er Eva zu einem verbotenen Ein- 
griff, ſodaß ſich der Staatsanwalt mit dem Paare zu 

Lichtſpielen aufgeführt, findet auch hier eine ſehr freund- 
liche Aufnahme. 


Pferderennen und Autofjagden dafür, daß 
die in ſtarkem Tempo durchgeführte Handlung abwechſe ⸗ 
lungsreich bleibt. Dann ſieht man wieder ſchöne 
Aufnahmen von der Riviera, alles in eine ſehr 
unterhaltende Handlung eingeſpannt. Hervorragende 
Darſteller wie Dary Holm, Alfred Abel, Kurt Li- 
lien und Fritz Spira geben dem Film fchaufpiele- 
riſches Niveau. Eine N ſind die vierbeinigen 
Darfteller, Der Nachfolger Rin⸗Tin⸗Tins heißt Greif, 
und ſein Partner iſt das Pferd Europa. Beide greifen 
lebhaft in die Handlung ein. 


„Der Schwarze Huſar“ in der Schauburg 


Eine lebhafte Handlung, draufgängeriſche $ ufar eén 
ſtückchen und nicht zuletzt die Liebe ziehen in oft 
ſehr hübſchen und reizenden Szenen vorüber. Die Muſik 


befaſſen hat. Ob nach all dieſem Unglück Eva dem 
Werben eines ernſten Gelehrten folgt, dieſe Frage bleibt 
offen. — Dieſes Schickſal iſt menſchlich gezeichnet, und 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 5,15 ſtille M. für die Paroch.; 6 p. Sm.; 7,80 Kinder - 
Abkürzungen: H. = Hochamt. Pr. = Predigt, und Schulgottesd., M. für die verft. Mitgl. des Män- 


M. l. Mefe Sm. = Singmeſſe, S. l. Segen, nerapoſtolats; 8,30 d. Pr.; 9 H., M. i. d. Meinung der 
d. ar een = polnifd, 2 = es 3 9,45 Feſtgottesdienſt 
Allerheiligſten, Kauf. Ehren der hl. Barbara für die Belegſchaften der 


7 u 
e Fiege, Heini. und Deutsch. Bleiſcharley⸗ Grube; 


i p. H. — 14,30 p. Herz-Iefu-And.; 19 d. Herz-Seft- 
2. Sonntag im Advent: Andacht m. Proz. — . 9 Gottesd. für 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: Feſt der hl. Barbara: die Mittelſchule, M. z. göttl. Jeſuskind f. Jahrkind 

6 p. H. m. Pr., Int. der Erzbruderſch der Ehrenwache; Bernard und Familie; 11 d. Sm. m. Pr., für verft. 
715 d. Sm. m. Pr., für alle Männer, die am Triduum | Gertrud Graboup, beſtellt von den Mitarbeiterinnen der 
teilgenommen haben, Int. des Männerapoſtolats. Zu. | Deutfch-Bleifharley-Grube; — 15,30 Monatsverf. der 
dem Generalkommunion der Männer und Jungmänner; Kinderkongregation. — Do.: Felt Mariä Unbefledte 
8 Kindergottesd., d., f. Jahrkind Ackermann; 9 d. H. m. Empfängnis: hl. M. wie an gewöhnlichen Sonntagen; 
8 dur Beer ft i die Bee 9 de 160 p. Veſperandacht; » b, Selperandagts 2 d. 
m. Pr. . 1 de sandacht. — en Wochentagen: um 6, I 
nitzgrube und Deutfh-Bleifharley-Grube; ME ſtille M. A De rg = 
f. die Paroh. — 14 Kindheit-Jefu-And.; 14,30 p. Herz- 
Jeſu-And.; 19 d. Herz⸗Jeſu-⸗And. — An den Wochen ⸗ 
tagen: Tägl. um 6 Rorateamt; um 6,80, 7,15 und 8 M. 
— Mi. 19,15 d. Veſperand. — Do. Feſt Mariä Emp- 
111 : Gebotener Feiertag: 6 d. Sm. f. die Paroch.; 
7,15 d. Sm., Int. des 3. Ordens; 8 ä 9 d. 
H. m. Pr.; 10,30 55 „Im. Pr., f. leb. itg des 8, 
Ordens; 11,45 ſtille M.; 14,30 p. Veſperand.; 19 d. 
Veſperand. — Während der Oktav tägl. 19,15 Veſperand. 


7,15 u. 8 M. — Mo., Mi. u. Frei. früh 6 d. Rorate- 
ämter in der Unterkirche. Frei. 19,15 d. Veſperand. 
zu Ehren der Unbefleckten Empfängnis. — Taufg.: Stg. 
u. Do. 14, Di. 8. — Eilige u. e 
Küſter, Küperſtr. 7, melden, Monatskrankenbeſ. dagegen 
jeden Mi. bis 8 früh in der Sakriſtei. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg. Ablaßfeſt! 6,30 
Rorate mit d. Geſang, Int. frei; 7,45 Gottesd. d. Päd. 
Akademie, für die Mieter des Hauſes Donnersmarck⸗ 
ſtraße 5, m. S.; 9 Pr. und H. mit Aſſiſtenz, f. die Pa. 


Mei“ 1.001,10 | zur Unbefleckten Empfängnis, Frei u. So. d. — Taufg.] rochianen; 11 $. m. Pr., zu Ehren der hl. Barbara auf 
, 35,30. — Nachtttanten | pio Miena T à 
= „85—0, g des Artillerievereins; 15 feierl. Veſpern 
enten de Rari Mandeln, 1101,20 8 b. Küſter, Tarnowitzer Straße 10, melden, Tel. m., die ton in ber Riede = In ben Bogentagen 
s s eln 1.25—1, E e hl. Me m orate), 7 u. 8. — Do. 
ee EST 15 Koſinen j 0,85—0,45 | l.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M. f. Franz Sgoda; Do. gef Mariä Anbefleckte egen 5 gebotener 
Reis, Burmo n 0,117/—0.12] Sultaninen 0,40—1,70 | (Mariä Empfängnis): 8 M. f. verft. Maria Skrzypek.] Feiertag: 6,30 Rorate m p. Geſang, f. die Parochianen; 
Tafeſreis, Batna 0.200,22] Pflaum. K 50/0 = 0,86-0,38 Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 Noratemeſſe, |745 Gottesdienſt der Pädag. Akademie, auf die Mei- 
Kruchreis 0 1 0,12 i. K. 80 20,850 p.; 6,30 M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; nung der Marianiſchen n St. Barbara, m. 
Viktoriaerbſen 0,180.19] Schmalz 45110 d. H. m. Pr. (Paleſtrina, miſſa brevis für gem. Sy 8 9 i Mer die Meinung des Müttervereins 
f ; . Barbara; 


M m rein 11048050 
19.0. argarine billigft0,45—0, 
Geſch. Mittelerbſen 0.19.20 Ungez. Condensmiich 19.00 


Weiße Bohnen 0,11½0,12½ 


Gerſtengraupe Heringe je To. 
und Grütze 0, 160,17] Crown Medium Pak 
Verigraupe CUM — Darm. Matttes 46.00 — 47,00 
erlgraude 5/0 0,19—0,20 . , Matful 48.00 —59. 90 5 
Seen 0,180.19] Crown „,  52,00—53,00 
terſchnittnud. loje 0,45-0,47 „ Aon er 
0,49-0,51 | Sauerkraut 060.07 
Gernot" 0.80.0165 Kernſeiſe 0,22—0,23 
Rartoñelmebl 0,17—0,18] 10“. Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl  0,12t2—0.13 | Streichhölzer 
Weizenmehl 0,1610—0,17] Haushaltsware 0,26,5 
Auszug 0,19—0,20] Welthölzer 0,80 


Reichsbankdiskont . 40% 
Lombard „ ME Y „3% 


Berliner Börse 2. Dez. 1 


Pr., auf die Meinung des Kir- 
chenvorſtandes St. Barbara; 15 feierl. Veſpern. — So. 
19,30 Segensand., ebenſo am Mi., vor dem Feiertag. 
Beichtgelegenheit Mi. von 19,30 bis 20,80; Frei. 16,30 
kommen die Mädchen der Schule 13 zur hl. Beicht. — 
Taufg.: Stg. nach der Nachmittagsand. 15,30 u. Frei. 
8 vorm. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Wilhelmſtraße 
40, melden. — Stg. (20) findet im großen Saale des 
Schützenhauſes ein Gemeindefeſt der Parochie St. Bar- 
bara ſtatt, zu dem alle Parochianen eingeladen ſind. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Früh⸗M. m. Anſpr.; 
7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Gemeinſch. 
Kommunion der Männer; 10 H. m. K RiR u. S., für 
die Mitgl. unſ. Miſſionsvereins; 11 feierl. H. zu Ehren 
der hl. Barbara f. die Belegſchaft der Karſten⸗Centrum 


Chor 4 8 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kinds SR: 
beit-Sefu-Bereins-And.; 14,30 Singen d. p. Tagzeiten; 
15 p. Herz⸗Jeſu-And.; 19 d. Pr. u. Herz⸗Jeſu-And. — 
In der Woche: or gi 6 (Rorate); 6,30, 7 u. 8 M. — 
Mi. nachm. u. abd. Beichtgelegenh.; 19,15 d. Veſperand. 
— Do, Geit der Unbefleckten Empfängnis Mariä. Die 
l. Meſſen wie Sonntag; 10 H.: J. G. Meuerer, Op. 75, 
miſſa paſtoralis f. gem. Chor u. gr. Orcheſter. — 14 d. 
Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. 
Veſperand.; 19 d. Veſperand. — In der Oktav des Feſtes 
tägl. 19,15 Veſperand., u. J. Frei. p., So. d. — Frei. 
nachm. Beichtgelegenh. f. die Knaben der Schulen 4 u. 
11. — Taufg.: Stg. 14,30, Di. u. Frei. früh 9. 
arrkirche St. Hyazinth: Heute, So., 20,80 d. Pr. 
tur bas Männerapoſtolat. — Stg.: Oberkirche: 


New Vork 2½% Prag. 5% 
Zurich . 3% London 2 
Brussel . 8½% Paris. . . 2400 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


16 Uhr: KSK. 06 Beuthen — Germania Hindenburg, 
Klubkampf im Boxen, Ringen und Gewichtheben, Volks. 


haus. 
BBC. Beuthen — Sparta Piekar, Fußball. 


14 Uhr: 
Freund Faftsſpiel (8886 er 
Miechowitz: 
13,45 Uhr: SV. Miechowitz — SB. Deichſel Hinden · 
burg, Fußballmeiſterſchaft (Sportplatz am Grytzberg). 
Gleiwitz: 
11 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden · 
burg, Fußball- B-Klaſſe. 
13,45 Uhr: Vorwärts ⸗Na tt Gleiwitz — BB. 
Gleiwitz, Faßbeumeſſterſchaft EH aN ani 9 is 
1045 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Polizei Be , 
Per ng DSB. 1 . — Naß. . 
18,45 Uhr: B Gleiwitz — Germania Sosnitza, 
Fußball- B. Klaſſe (BfR.⸗Platz). 
14 Uhr: 2. Hallenſportfeſt der Polizei Gleiwitz 
(Polizeiunterkunft). 
Hindenburg: 1 
15 Uhr: 70Jahr⸗Feier des ATV. Hindenburg. 
Werbeturnen (Kafina der Donnersmarckhütte). 
Mitkultſchütz: 
18,45 Uhr: SB. Mitultſchütz — SV. Delbrückſchächte, 
Fußball- B- Klaſſe (Gemeindeſportplatz). 
Ratibor: 
13,45 Uhr: Ratibor 08 — Beuthen 09, Fußball. 
meiſterſchaft (03. Platz). 
20 Uhr: Ariſton Ratibor — Polizei Kattowitz, 
Mannſchaftskampf im Bogen, (Brucks Hotel). 
Kandrzin: 
18,45 Uhr: RSV. Kandrzin — Ratibor 06, Fußball ⸗ 
B-Klaſſe (RSV. Platz). 
; Oppeln: 
13,45 Uhr: BfR.⸗Diana Oppeln — P Neu · 
ſtadt, Fusboll. 5. affe (BfR. ⸗Platz). ug 
14 Uhr: * Oppeln — Reichsbahn Oppeln, Hand- 
ballmeiſterſchaft DSB. (Stadion). 
14 Uhr: Wartb Gleiwitz — u Lamsdorf, 
anbballmeiſterſche 24 nit. ng ee 
Sportplatz in Ha enborf). 


Grube m. Pr. u. S. — 14,30 Andacht der Männer: 
Kongregation m. Anſpr. u. S., darauf Adventsfeier · 
tunde im Saal m. Anſpr.; 19 Adventsandacht m. S. — 
o., Di. u. Mi.: Triduum als Vorbereitung für das 
eſt Unbefleckte Empfängnis; 19,30 Pr. u. S. — Do. 
el der Unbefleckten Empfängnis Mariä. Gebotener 
e rag Gottesdienſt wie an Sonntagen; 8,30 Gemeine 
chafts⸗ Kommunion r Männer und Jungmänner⸗ 
e ation. — Frei. u. So. 19,30 Segensend. — 
Täg Rib 6 Rorateamt. — Nächſten Stg. iſt Jung. 
frauen-Gtg. m. Gemeinſch.⸗Kommunion der Jungfrauen. 
— Zaufg.: Sig: 13,30, wochentags nach der 8. Uhr⸗ 
2 be — Nachtkrankenbeſuche an der Pforte des Pfarr- 
hauſes melden. 


Der Begriff der Steuererſtattung 


Ueber den Begriff der Steuererſtattung hat 
der Reichsfinanzhof ſich in einem Urteil 
vom 1. September 1932 — UI A 161/32 — føl- 
gendermaßen ausgeſprochen: ; 

Erſtattung iſt nach dem Sprachgebrauch der 
. (88 127 fl. 5 A W ; 
n. F.] die Rückzahlung au unre - 

5 ; 3 Ein Getrag, 


ter oder beigetriebener Detrüne, 
der zuvor nicht in die Reichskaſſe gefloſſen war 
kann nicht „erſtattet“ werden. Verzichtet das 
Reich (nach § 108 AO. a. F.; § 131 AD. n. J.) 
auf einen . ſo kann deſſen „Erſtattung 
nicht in Frage kommen, weil inſoweit eine Ber- 
mögensverſchiebung nicht vorausgegangen war. 
Ausgleich e ermögensver 
ſchiehungen ift aber das Weſen der Erſtat⸗ 
tung. 9 j4 auch aus der bisherigen 
r 


Tedijpre ng und dem Schrifttum nicht zu 
entnehmen. 
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- schauung und Erfahrung heraus. 


Handel + 


Produktion und Produktionskosten 
der Landwirtschaft 


Warmbolds Mahnungen 


Der Vortrag, den der Reichswirtschaftsmini- 
ster Professor Warmbold in der Deut- 
schen Welt wirtschaftlichen Ge- 
sellschaft gehalten hat, liegt nunmehr im 
Wortlaut vor. Er enthält über die ersten Be- 
richte hinaus wertvolles Material, das 
nicht allein deshalb wertvoll ist, weil es von dem 
bisherigen Wirtschaftsminister stammt, sondern 
das auch der Sache nach nicht angezweifelt 
werden kann, denn Warmbold kennt die Verhält- 
nisse in der Landwirtschaft aus eigener An- 
Ueber die 
steigende Eigenversorgung mit land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen und über die Not- 
wendigkeit einer Produktions kosten- 
senkung sagte der Reichswirtschaftsminister 
unter anderem: 


„Wenn wir die Frage der Rentabilität der 
Landwirtschaft zunächst einmal außer acht 
lassen und lediglich die mengenmäßige 
Erzeugung der land wirtschaftlichen Pro- 
dukte im Auge haben, so zeigt sich, daß wir eine 


starke Zunahme der agrarischen Pro- 
duktion in Deutschland 


zu verzeichnen haben, eine Tatsache, die heute 
nicht genügend beachtet wird. Während der 
Anteil der inländischen landwirtschaftlichen Er- 
zeugung an der Gesamtversorgung des Landes 
im Durchschnitt der Jahre 1925—1928 noch 85 
Prozent betrug, ist er im Jahre 1931 auf über 
90 Prozent gestiegen. Auf einzelnen Gebieten 
der landwirtschaftlichen Erzeugung wie z. B. 
dem Gebiete der Fleisch versorgung be- 
friedigen wir heute unseren Bedarf zu mehr als 
99 Prozent aus eigener Produktion. Wenn auch 
die Grenzen der Selbstversorgung 
noch nieht überall erreicht worden sind, so kann 
man voraussagen, daß die Entwicklung in Rich- 
tung auf völlige Selbstversorgung mit lardwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen weitergeht. Es ist 
also nicht richtig, unsere Lage so zu sehen, wie 
sie am Ausgange des Krieges war. Damals war 
der Boden erschöpft, die Flächenerträge betru- 
gen nur einen Bruchteil der gegenwärtigen, der 
Viehstand war zusammengeschmolzen, die 
Fleisch versorgung war 1919 auf 28,1 
kg je Kopf: gesunken gegen 51,1 kg 11, die 
Butterer zeugung in Deutschland betrug 
1924 nur 60 Prozent der gegenwärtigen. Dem- 
gegenüber steht jetzt dle Produktion auf einer 
Höhe, wie sie noch erreicht war, Die 
großen Reserven im Viehbestand würden uns 
sogar ein oder zwei Mißernten, notfalls ohne 
Zuschuß von außen, überstehen lassen. 


Hier liegen also keine Gefahrquellen 
für unsere nächste Zukunft. Bei guten Ernten 
kommen wir im Gegenteil in absehbarer Zeit zu 
neuen Problemen. Reicht die Erzeugung über 
den Bedarf hinaus, so entsteht ein uner- 
träglicher Preisdruck. Die Tendenz 
der Produktionssteigerung wird fortbestehen. 
weil die technischen Fortschritte 
noch nicht ausgeschöpft sind und in- 
folgedessen höhere Flächenleistungen und höhere 
Pro-Kopf-Leistungen bei Mensch und Tier zu 
erwarten sind. Richtige Anwendung der techni- 
schen Fortschritte und zweckmäßige Organisa- 
tion und Führung des land wirtschaftlichen Be- 
triebes können kostensenkend wirken. Diese 
Kostensenkung ist für die Landwirtschaft 
das A und O der nächsten Zukunft. Es muß im 


Interesse der Landwirtschaft erreicht werden, 
die Spanne zwischen Inlandspreis und Welt- 
marktpreis ohne Schaden für die Rentabilität 
der Landwirtschaft zu verringern. Meine alten 
Berufegenossen werden hieran vielleicht Anstoß 
nehmen. Doch sage ich dies nur aus Sorge um 
ihr wirtschaftliches Schicksal. Wenn nämlich 
die Erzeugung den eigenen Bedarf voll deckt 
oder ihn sogar. übersteigt, verlieren Zölle und 
Absperrungsmaßnahmen ihre Wirkung auf den 
Preisstand, 

Er wird dann lediglich von den inländischen 
Abnehmern und ihrer Kaufkraft abhängen. 
Ist zu diesem Zeitpunkt der völligen 
Selbstversorgung, der heute nicht mehr 
fern ist, die Landwirtschaft nicht so weit ge- 
diehen, daß sie durch Kostensenkung die Preise 
ihrer Erzeugnisse der Kaufkraft der städtischen 
Bevölkerung anpassen kann, so muß sie 
einer neuen schweren Krise verfallen, Kartell- 
ähnliche Regelungen zur Beschränkung der Pro- 
duktion sind auf den Hauptgebieten landwirt- 
schaftlicher Erzeugung kaum möglich. Wenn 
diese Auffassung richtig ist, so muß man sich 
heute schon kritisch verhalten gegen alle Be- 
strebungen, welche darauf hinauslaufen, das 
Produktionsvolumen der Landwirt- 
schaft bei dem gegenwärtigen Kostenaufwand 
oder gar unter Kostenerhöhung zu vergröd- 
ßern. Dies gilt nicht nur für die Getreide- 
und Kartoffelerzeugung, sondern in 
gleichem Maße für die Übrigen Bodenerzeugnisse 
einschließlich der landwirtschaftlichen Ver- 
edelungsproduktion. Insgesamt muß 
man auf Grund dieser Ueberlegungen die Frage 
der Nutzung des Bodens unter neuen 
Gesichtspunkten prüfen. Hierbei wird man zu 
dem Ergebnis kommen, daß bei allen guten und 
mittleren Böden in guten klimatischen Lagen die 
Stärke der Bebauung unter Absenkung der Er- 
zeugungskosten noch weiter gesteigert 
werden kann, ohne daß ein Wechsel der Kultur- 
arten oder der Früchte eintreten muß, daß aber 
bei den schlechten Böden und in ungünstigen 
klimatischen Lagen ohne einen Wechsel der 
Kulturart und ohne eine Abschwächung der bis- 
herigen Intensität der Bebauung. Betriebs- 
verluste nicht zu vermeiden sind. Es 
liegt daher auch kein Bedürfnis vor, die vor- 
handene Kulturfläche schlechthin durch 


Kapitafinvestierungen für Urbarmachung 
des Bodens, 


Schaffung von Wegen, Errichtung von Gebäu- 
den und Bereitstellung von Inventar und Be- 
triebskapital zu vergrößern. Vielmehr wird von 
Fall zu Fall sowohl für einzelne echon vorhan- 
dene Betriebe wie für ganze Gebietsteile geprüft 
werden missen, ob Investierungen von neuem 
Kapital eine Kostensenkung für die 
Produktion herbeizuführen geeignet sind, 
oder ob, sofern dies nicht möglich ist, eine Um- 
lagerung der Produktion, d. h. ein 
Wechsel der Kulturart oder der angebauten 
Früchte zur Kostensenkung führen. Kredit- 
und Steuerpolitik und Methoden der Rationali- 
sierung in Erzeugung und Absatz wären gleich- 
falls zu dem Zwecke der Produktinnskostensen- 
kung einzusetzen. 

Insgesamt ergibt sich aus diesen Ueberlegun- 
gen, daß — und das !st der große Unterschied 
gegenüber unserer Lage von 1918 bis 1924 — 
Ernährungsnöte uns nicht drohen“, 


u! 


Berliner Börse 


Nach unsicherer Eröffnung befestigt 

Berlin, 2. Dezember. Die weiter überwiegend 
ünstigen Nachrichten aus der Wirtschaft traten 
de zu Beginn der Börse etwas in den Hinter- 

und. Ebenso blieben d'e Besserung des Eng- 
Bianki Pfundes, der festere Verlauf der 
gestrigen New-Yorker Börse und der re- 
lativ günstige Ultimoausweis der 
Reichsbank ziemlich eindruckslos. Obwohl 
auch bei den Banken neue Kaufaufträge der 
Kundschaft vorlagen, konnten diese nicht ver- 
hindern, daß Abgaben der Spekulation, die von 
gestern her Ware übrig zu haben schien, Kurs- 
verluste bis zu einem Prozent erzeugten. Die 
herauskommende Ware wurde aber meist 
schlank aufgenommen und die Abschwächungen 
dadurch gemildert. Lediglich Siemens, Dtsch. 
Kabel und Vogel Telegraph waren mit einem 
Verlust von 2 bis 2% Prozent etwas stärker 
rückgängig, während bei den übrigen Spe-: 
zialwerten wie Kont!-Gummi, Dessauer und 
Schles. Gas, Leopoldgrube, Kunstseideaktien 


und Rheinstahl und Harpener die Rückgänge nur 


bis zu 1X Prozent betrugen. Die übrigen Mon- 
tanpapiere lagen sogar relativ behauptet. 
Lahmayer konnten bei größeren Umsätzen 1% 
Prozent gewinnen. 

Auch nach den ersten Kursen war es zu- 
nächst ruhig. Auf die Meldung, daß Herr von 
Schleicher mit der Kabinettsbildung beauf- 
tragt sei, wurde es jedoch allgemein lebhafter, 
und die Mehrzahl der Kurse zog bis zu 1% Pro- 
zent an. Damit erreichten die führenden Werte 
im allgemeinen wieder ihre. Höchstkurse von 
gestern. Der Rentenmarkt lag demgegen- 
über vernachlässigt und eher schwächer. Go! d- 

fandbriefe wurden bie zu einem halben 
Rennt niedriger notiert. auch Industrie- 
obligationen und Reichsschuld- 
buchforderungen büßten bie. zu % Pro- 
zent ein, und die Altbesitzanleihe setzte 
ihre Aufwärtsbewegung um 60 Pfennig fort. Im 
Verlatfe trat allerdings auch bei den letzteren 


dann eine leichte Erholung ein. Am Markt der 
Auslandsrenten überwogen die Abschwä- 
chungen, die Bosnischen Eisenbahnrenten ver- 
loren bis zu 1 Prozent. Die Erleichterung am 
Berliner Geldmarkt nach dem Ultimo machte 
heute weitere Fortschritte. Tagesgeld war an 
der unteren Grenze bereits mit 4% Prozent er- 
hältlich. Monatsgeld blieb unverändert 5—7 
Prozent. Am Privatdiskontmarkt über- 
wog die Nachfrage, die auch für Reichswechsel 
per 28. Februar und Reichsschatzanweisungen 
per 18. April bestand. Am Kassamarkt 
setzten sich die Kurssteigerungen bei anhalten- 
dem Publikumsinteresse fort, und es ergaben 
sich wiederum überwiegend Gewinne bis zu 
3 Prozent gegen gestern. Bis zum Schluß des 
Verkehrs blieb das Geschäft an den va- 
r!’ablen Märkten ziemlich lebhaft, und 
obwohl sich die höchsten Tageskurse nicht 
immer behaupten konnten, schloß die Börse in 
fester Haltung. Im allgemeinen betrugen die 
Steigerungen gegenüber dem Anfang bis zu 2 
Prozent, gingen aber bei Werten wie Schultheiß, 
RWE. und Konti-Gummi darüber hinaus bis zu 
4 Prozent. 


Breslauer Börse 
— — — — 


Zurückhaltend 


Breslau, 2. Dezember. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war zurückhaltend. Am Ak- 
tienmarkt war die Tendenz, soweit Kurse 
zu hören waren, freundlich. Feldmühle und 
Meyer-Kauffmann lagen gut behauptet, Gebrü- 
der Junghans und E. W. Schlesien fester. Am 
Rentenmarkt blieb die Haltung ebenfalls 
unsicher, Der Altbesitz lag im Zusammenhang 
mit dem Berliner Kurs schwächer. Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe und Boden- 
Goldpfandbriefe bei kleinem Umsatz freund- 
licher. Dagegen schwächten sich Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe und Liquidations- 
Bodenpfandbriefe ab. Provinz- und Stadt- 
anleihen umsatzlos. Roggenpfandbriefe 
schwächer. 


Gewerbe + Industrie 


Stabile Häutepreise 


Die Preise von Häuten und Fellen, die 
besonders konjunkturempfindlich sind, lagen 
bereits fest, ehe die Hausse an den Warenmärk- 
ten im August und September zum Durchbruch 
kam. Diese Aufwärtsbewegung haben die 
Häutepreise, wie das folgende Schaubild 
erkennen läßt, mitgemacht. Ebenso haben sie 
sich dem Rückschlag angeschlossen, der an den 
Warenmärkten gegen Septemberende einsetzte 
und im Verlauf des Oktober überwiegend an- 
dauerte. An den Weltmärkten wär der Verlauf 
der Häutepreise, wie die Preisentwicklung 
trockener Rinderhäute in Buenos 
Aires erkennen läßt, ähnlich wie in Deutschland, 


A. 
wae 


tindshäute, Frankfurt 


Trotz aller Autarkie und gegenseitigen Absper- 
rung, trotz aller Handelshemmnisse besteht also 
die internationale Verbundenheit der Preise 
wichtiger Welthandelsgüter unverändert fort, 

Im November haben sich die Häutepreise im 
großen und ganzen stabilisiert. Die statt- 
gefundenen Häuteauktionen hatten zwar 
keine Einheitlichkeit in der Preisbewegung auf- 
zuweisen. Auf der Häuteauktion in Frank- 
furt a. M. am 22. November war die Wider- 
standsfähigkeit der Preise in stärkerem Maße 
zum Ausdruck gekommen. Auch die südwest- 
deutsche Zentralauktion in Mainz ver- 
lief ziemlich fest. Augenblicklich steht der Roh- 
häute- und Fellmarkt stark unter dem Eindruck 
politischer Einflüsse. Das Geschäft ist mit dem 
Beginn der Regierungskrise stark zurückgegan- 
gen, weil die allgemeine Parole „Abwarten“ 
lautet. Auf den ausländischen Roh- 
häutemärkten hat sich das Geschäft im 
großen und ganzen belebt, die Preisgestaltung 
ist aber nicht einheitlich. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet ; 
Frankfurt a. M., 2. Dezember. Aku 56,5, AEG. 
34.5, L G. Farben 98,5, Lahmeyer 115, Schuckert- 
Nürnberg 77, Siemens & Halske 128.5, Reiche- 
bahn-Vorzug'DI, Hapag 17%, Nordd, Lloyd 18.28, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 6,5, Altbesitz 56,75, 
Buderus 44, Stahlverein 28,25. 


Berlin, 2. Dezember. Kupfer 41.5 B., 40,5 G. 
Blei 16,25 B., 15,25 G. Zink 20 B., 19,5 G. 


Notendeckung 26,5 Prozent 


Berlin, 2. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 90. November 1932 hat sich in 
der Ultimo-Woche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in. Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 351 Millionen auf 
8 376,7 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
Schecks um 202 Millionen auf 2731.2 Millio- 
nen RM, die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 281 Millionen auf 34,6 Millio- 
nen RM und die Lombardbestände um 
121 Millionen auf 207 Millionen RM zugenommen. 
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 244,8 Millionen RM in den Ver- 
kehr abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 249 Millionen 
auf 3 531,2 Millionen RM, derjenige an Ren- 
tenbankscheinen um 199 Millionen auf 
409,1 Millionen RM erhöht. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 179 Millionen RM er- 
mäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit 
418,1 Millionen RM eine Abnahme um 11 Millio- 
nen RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich um 85 Millionen 
auf 997 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Goldbestände um 86 Millionen auf 
827,2 Millionen RM zugenommen und die Be- 
stünde an deekungsfähigen Devisen 
um 5.1 Millionen auf 109.7 Millionen RM abge- 
nommen. Die Deckung der Noten durch Gold 
und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo 
26,5 De: gegen 28,2 Prozent am 23. Novem- 
ber d. J. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
2. Dezember 1932. 


Ochsen 
vollfleisch. auseemäst. höchst 
Schlachtw. 1. jungere 88—84 

2. ältere 
sonst. vollfl. 1. jüngere 31—82 


2. ältere 
fleischige 
gering genährte 


Fresser 
mäß, genährt. Jungvieh 15—28 

Kälber 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saug kälb. 23 
mittl. Mast. u. Saugkälb. 24— 
geringe Kälber 15—22 

Schafe 
Mastlämmer u. iiingere Mast 

hammel 1. Weidemast 


25—29 
20—23 


Bullen 
itingere voilfleisch. huchet 


Schlachiwertes 2. Stallmast 29—80 
ee Her mittlere Mastlämmer, 
eischige ) = ältere Masthammel 27—29 
gering genährte 20—28 | gut eenährte Schafe 17—21 
Kühe fleischiges Schafvieh 25—26 
jungere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schaf v. 14—24 
Schlachtwertes 24—28 Schweine 
sonst. vollfl.od. ausgem. 20—23 | Fettschw.ttb. 300 Pfd.Lbdgew. — 
fleischige 15—18 vollfl. v. 240—300 „ 40-4 
gering genährte 10—14 > 200—240 „ 38-40 
Färsen „ 160-200 „ 86-87 
vollfl.ause.h.Schlachtw. 31-32 | fleisch. 120—160 „ 88—34 
vollfleischige 27—380 2 unt. 120 „ 12 
fleischige 21—24 | Sauen 35—36 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 154| z. Schlachth. dir 568 
Rinder Auslandsrinder - |Auslandsschafe — 
darunter Kälber 1524 Schweine 
Ochsen 417|2.Schlachth,dir, — z. Schlachth. dir. 
Bullen 538 Auslandskälber 


— 0 
Kühe u. Färsen 1349| Schafe 4969| Auslandsschw, 

Marktverlauf: Rinder glatt, schlechte Kühe vernach- 
lässigt, Kälber langsam, gute knapp, Schafe ziemlich glatt, 
Schweine ruhig, schwere, fette über Notiz. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 2. Dezember 1982. 
Weizen 76 kg 192—194 [Weizenmehl 100 24,00-27.00 
(Murk) Dez. 205% 205 ½ | Tendenz: still 

März 1h Rorgenmeh!' 19,75—22,10 
Mai 211—210% | Tendenz: behauptet 
Tendenz: schwächer F 9.459. 75 
Roggen (11/12kg) 153-155 endenz: ruhig 
(Märk.) Ban 1651,—16514 | Ro genklele 8,80-—9,15 
März 169% Tendenz behauptet 
Mai 178½ - 178 Vixtoriaerbsen 21.00-26.00 
Tendenz; matter Kl. Speiseerbsen 20.00 — 23,00 
Futtererbsen 14.00— 16,00 
Gerste Braugerste 170-180 $ Wicken 14.00 — 16,00 
Futter- u. industrie 161—168 Leinkuchen 10,10 —10,20 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8,90 
Hafer Märk. 123—128 | Kartoffeln, weiße — 
> Dez. 180% N rote “> 
7 März 184 y elde — 
Nai — X laue 7 
Tendenz: schwächer 1 Fabrikk. % Stärke * 
Breslauer Produktenbörse 
— — 
Getreide 1000 kg 2. Dezember 1082. 
Weinen. DaB zo kg 2 Futtermittel kg 
(schles. g Weizenklei: 9-91% 
22 kg 190 9 — 8 — 834 
70kg 186 | Gerstenkleie 1 
68kg 180 
Roggen, schles. 71kg 152 | Tendenz: stetig 
Hat oor iio 
er 100 K 
Braugerste, feinste 195 Meni An 
gute 178 | Weizenmehl (709%) 214 
Sommergerste 170 Roggenmehl (70%) 3% 
industriegerste 65kg 168 | Auszugmehl 3 
Winterserste 61/62kg 161 


Tendenz: ruhig 
Tendenz: schwach 2 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Dezember. Roggen O. 14,10—14,30, 
Roggen T. 105 t 14,40, Weizen O. 21,00—22.00, 
mahlfähige Gerste A. 13-1850, mahlfähige 
Gerste B. 13,50—14,25, Braugerste 15, 5—16,75, 
Hafer 13.25—13,50, Roggenmehl 65% 21,50— 
2,50, Weizenmehl 65% 3350—35,50, Roggenkleie 
7,75—8, Weizenkleie 7,75—8,75. grobe Weizen- 
kleie. 8,75—9,75, Raps 42—43, Viktoriaerbsen 21 
—24, blauer Mohn 105—115, roter Klee 110— 
130, weißer Klee 110—150, Speisekartoffeln 2,20 
250. Fabrikkartoffeln für 1 kg % 0,18. 
Stimmung schwach. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88,50—88,00 
Lilpop 11,00—11,50 
Norblin 31,00 


Dollar privat 892, New York 8,922, New 
York Kabel 8,926, Belgien 123,63, Danzig 173,40, 


Holland 358,75, London 28,85—28,90, Paris 3,88, 
Prag 26,41, Schweiz 171.60, Deutsche Mark 
211,95, Pos. Investitionsanleihe 4% 99,00, Pos. 


Konversionsanleihe 5% 41,00, Bauanleihe 3% 
38065 Dollaranleihe 6% 57,00, Dollaranleihe 4% 
51,75, Bodenkredite 44% 37,00—86,75. Tendenz 


in Aktien überwiegend stärker, in Devisen un- 


einheitlich, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose, 1 be 1.12 
Auszahlung au BP PREE ESRT — — 
g Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,863 0.867 0,868 0,867 
Canada 1 Can. Doll. 3,59€ 3.604 3.586 3,594 
Ja 1 ven] 0849 | 0,881 0,839 | 0,841 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 13,99 14.03 13,92 18,96 
Istambul 1 Pfd 2.008 2.01 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 13.61 13.65 19.54 13,53 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0,296 0,294 0.296 
Uruguay 1 Goldpeso 1,698 1,702 1.698 1.702 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 169,67 169,33 169,67 
Athen 100 Drachm. 2,398 2.402 2,448 2,458 
Brüssel-Antw. 100 BI, | 58,26 ‚38 58,27 30 
Bukarest 100 Lei 2,517 2.528 2,517 2,523 
Budapest 100 Pengö — at — 
| Danzig 100 Gulden | 81.80 81,96 81,82 81,98 
Helsingt. 1 M. 5,964 5,976 5.934 5,946 
Italien 100 Lire | 21,38 21,42 21,40 21,44 
Jugoslawien 100 Din, 5,634 5,646 6,634 6,646 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr, | 70,78 70,92 70,58 70.87 
Lissabon 100 Eseudo | 12,75 12,78 12,76 12,78 
Oslo 100 Kr. 69,63 69,77 69,58 69.67 
Paris 100 Fro. 10,46 16,49 18,455 16,495 
Hia 3 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr, | 61,44 | 61,56 61,19 61,81 
Ri, 100 Latts 79,72 79,38 79,73 79,83 
Schweiz 100 Fre, 50,92 ` | 81,08 80,92 81,08 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3.057 3,068 
8 en 100 Peseten | 34,10 34.46 34,42 34,48 
Stockholm 100 Kr. 74.23 74, 73,78 78,92 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 110,59 | 110,81 
Wien 100 Schill, | 51.95 62,05 61,95 52.05 
Warschau 100 Złoty I 47.15 47,35 47,15 47,85 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 2. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,85. Kattowitz 47,15 — 47,36, Posen 47,15 — 47,85 


Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934. 90%è8 Berlin, den 2. Dezember 

„„ ba a s TEY 

1880 „ %% 80 1888 71 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig . 212 [ausl. entt. Sicht 2.12. 
Stand. pi Kasse 310% 316 | oftizieller Preis 12% 
Monate | 32-8214 | inoffiziell. Preis |128,1— 12% 
Settl. Preis 310% ausl. Se ttl. Preis 12 
3 282 Zink: fest 
Biel * n e gewöhnl. prompt 
2 ee 77 7 3 ber 1 
Stand. p. Kasse 151115176 e, ent ku: ng rotes 
RR Onato 168 188 40 i ieller Preis 13777 
VER a ipi y, inoffiziell. Preis | 15% _1514/1 
Straits 15744 gew., Settl. Preis 15%8 
Blel: fest a me 
ausländ, prompt 3 2 
offiziehen Preis 1176 Silber-Lieferung 170% 
inoffiziell. Preis | 11%¼1—12 A Zinn- Ostenpreis 15748 
* 


Berlin, 2. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotters 
dam. Für 100 kg in RM: 50%. 


* 


